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Anzeigettschlus ;: Montag mittag 12 Uhr

»festeste «* ohne Mandat . . .
Vom alten Kaiser Franz Joseph stammt das Wort:

„Wer bat ' s ihm geschafft ?" Das war seine Frage , wenn,
man ihm berichtete , daß irgendjemand irgendeine be-(sondere Tat vollbracht habe . !

Wer hat ' s ihm geschafft ? Wer hat ihm den Auftrag'
gegeben?

So möchte man auch heute manchmal fragen , wenn man
in unseren Reihen geschäftige Leute sich um Dinge be¬
mühen sieht , die zu vollbringen ihnen selbst Großtat zu
sein scheint, während sie niemand geheißen hat , sie zu
tun , und sie — bei Licht gesehen — auch in niemandes
Interesse liegen.

Die Judenheit ist heute , angefangen bei den Mit¬
gliedern der kleinsten Gemeinde bis zu der Weltjudenheit,jo vielfältig zerklüftet , daß es sicher kaum jemanden gibt,
der sich mit vollem Recht als ihren Vertreter , ausgestattet
mit dem Mandat der jüdischen Gesamtheit , bezeichnen kann.
Aber es gibt doch immerhin bei uns Körperschaften , hinter
denen große Massen jüdischer Menschen stehen, Körperschäften, die also mit einigem Recht als Vertretung
wenigstens eines Großteils der Judenheit gelten und
wirken können . Wer jedoch gibt Einzelpersonen , Teil¬
körperschaften , Vereinen und Vereinchen das Mandat,
weithinfchallend „im Aufträge der Judenheit " zu sprechen.
Resolutionen zu fassen, Anfragen zu richten , zu warnen,
— kurz und gut , eine Geschäftigkeit zu entfalten , die nur
dazu angetan ist, die öffentliche Meinung — auch die
nichtjüdische ! — zu beunruhigen und zu verwirren , so daß
kaum noch der innerhalb  der Sache , gewiß aber nicht
der a ußer  ihr Stehende unterscheiden kann , ob er wirk¬
liche  Vertreter der Judenheit vor sich hat oder nur a n -
gemaßte.

In Genf fand eine „Jüdische  W e l 1 k o n f e r e n z "
statt . Diese Konferenz faßte u. a . Resolutionen gegen den
Antisemitismus in verschiedenen Ländern , die nach Inhaltund Form derart — gelinde gesagt - ungeschickt und naiv
waren , daß man sie verantwortungsbewußten , die
Materie beherrschenden Männern kaum zutrauen sollte.Alan „drohte " in Reden den Ländern , in denen der Anti¬
semitismus herrscht , mit nicht mehr und nicht weniger als
einem Boykott der Weltjudenheit ! Dabei vergaß man aber
vollends , daß dieses ganz und gar unjüdische Wittel des
Boykotts in der Hand einer Minderheit eine besonders
gefährliche Waffe darstellt , die sich nur zu leicht gegen
ihren Träger selb  st richten kann . Um so unverständlicher
ist das Spiel der Herren , die diese Resolutionen fassen, mit
der Waise des Boykotts , als sie ja ganz genau wissen, daß
es eine einheitliche Weltjudenheit , die solche Resolutionen
als verbindlich für sich ansieht , nicht gibt . Und daß esz. B . kein Vereinsführer der Welt fertigbringen wird,
irgendeinen der großen Geschäftsleute und Industriellen,
die man — ob mit Recht oder Unrecht - dem Judentum
zurechnet , von Geschäften mit diesen , von der Konferenz
als besonders judenfeindlich bezeichneten Ländern abzu¬
halten , solange sie selbst sie für richtig halten.

Wäre der Ruf nach einem solchen Boykott schon bedenk¬lich, wenn er tatsächlich von einem Gremium der Welt¬
judenheit ausgehen würde , so muß man ihn geradezu alsf r e v e ntli  ch bezeichnen , wenn er von einer Seite aus¬
geht , die, wie die „Jüdische Weltkonferenz " , nur einen recht
geringen  Teil der . Weltjudenheit vertritt . Sie war
mehr oder weniger eine Art Privatveranstaltung des
geltungsbedürftigen New ' Parker Rabbiners Step h e n
W ise,  diese „Welt -Konferenz " , deren Ruf zwar zumeist
Vertreter von mit der national -jüdischen Ideologie sym¬pathisierenden Gruppen und Krüppchen aus aller Herren
Länder gefolgt sind, keineswegs aber Vertreter der Ge¬
samtheit  der in diesen Ländern wohnenden Indens
Und selbst die zionistische Zentral -Organisation . die mög¬
licherweise in dieser Konferenz und dem von ihr vorzube-
reitenden Welt -Kongreß so eine Art Konkurrenz gesehenhaben mag , hatte keine offiziellen Vertreter entsandt , son¬dern es haben sich nur einige ihrer Reben - und llnteror-
ganisationen auf dieser Tagung vertreten lassen , und zwarnicht einmal durch ihre eigentlichen Führer , sondern teilsdurch Leute , die man meist bestenfalls als ",,unbeschriebene
Blätter " bezeichnen kann . Und die Beschlüsse eines sozusammengesetzten Gremiums werden nun in die Vielt
posaunt als die einer jüdischen Welt -Vertretung ! Was
Wunder , wenn sie von unseren Gegnern gierig auf-begriffen und aus ihnen falsche Schlüsse auf die Gesinnung
und die Anschauungen der jüdischen Gesamtheit gezogenwerden . . .

Andere Gruppen geben sich freilich nicht einmal die
Mühe , eine solche Konferenz zusnmmen,zuholen , um sich von

ihrer Bühne aus als Vertreter jüdischer Massen oder gar
der Weltjudenheit gerieren zu können , sondern gehen auf
eigene Faust vor . Da gibt es z. B . in Stuttgart einen
jungen jüdischen Rechtsanwalt , D r . L i e b l i ch mit Na¬
men , Schriftsteller im Nebenberuf , dem es nicht genügt,daß ihm einige ansprechende Novellen und Gedichte ge¬
lungen sind. Er möchte mehr  sein , will Führer eines„N eucn Judentums"  werden . Seine Pläne sindso absurd und losgelöst von jeder Wirklichkeit und Mög¬
lichkeit , daß sie von allen Seiten abgelehnt werden . Das
hindert Dr . Lieblich aber nicht , dennoch mit einer in
Broschürenform gekleideten „Öffentlichen Fru .,e an Adolf
Hilter : Was geschieht mit den Juden ?" hervorzutreten,aus der zumindest der Nichtjude den Eindruck bekommen
muß , daß hier ein „Großer in Israel " im Namen großer
Masten deutscher Juden spricht.

Sollte Herrn Hitler diese reichlich konfuse Schrift wirk¬lich vor Augen kommen , was wir ihm — obwohl und weil
unser Gegner — nicht wünschen , so fände er darin geradezu
eine Aufmunterung  zur restlosen VerwirklichungJ :n ->s Judenprogramms . Denn der Autor verlangt für
oie deutschen Jliven nichts mehr und nichts weniger als
eine jüdische „Eigenständigkeit " , eine Stellung unter
Minderheitenrecht . Und er hat sogar den Mut , Herrn
Hitler vorzuschlagen , in einem zukünftigen Kriege die
Juden vom Heeresdienst auszuschließen . Das alles besagtdoch nichts anderes als der berüchtigte Saß des national¬
sozialistischen Programms : „Der Jude kann nicht Volks¬genossen sein ."

Wer gibt Herrn Lieblich das Mandat , sich mit einer
solchen niemanden interessierenden Privatmeinung eines
Jrgendjemands , die außer seinen — wie er selbst zugibt —
ganzen 30 ( in Worten : dreißig ) eingeschriebenen 'An¬
hängern , kaum ein Jude in Deutschland teilen wird , in
das Rampenlicht der Oeffentlichkeit zu begeben ? ! Wie
darf er derartige „verbogene " Gedankengänge in einer —
noch dazu öffentlichen — Anfrage dem Führer der
uns Juden feindlichsten Partei unterbreiten ? ! War bis¬
her der „Bund für neues Judentum " des Herrn Dr . Lieb¬lich eine harmlose , ungefährliche Spielerei und bestenfalls
ein Thema für uferlose Debatten in einigen süddeutschen
Jugendvereinen , so wächst er sich mit der Bekundung der
in besagter Broschüre niedergelegten 'Anschauungen und
Gedanken zu einer gewissen Gefahr  für das deutsche

Judentum aus . Eine Gefahr , die rechtzeitig erkannt und
mit allen Wittein bekämpft werden muß . obwohl sie —
genau wie die Bewegung des in mancher Hinsicht Anti¬
poden des Herrn Dr . Lieblich , die national -deutsche des
Herrn Dr . Max Naumann — nur ein paar Dutzend An¬
hänger unter den deutschen Juden hat.

Noch mancherlei andere Verlautbarungen , die bei
flüchtigem Hinsehen den Anschein erwecken, als kämen ne
von berufener und bevollmächtigter Seite , gelangten und
gelangen in diesen Sommertagen in die Oeffentlichkeit . Sowird in dieser Woche auch eine Stimme aus dem „konser¬
vativen Lager des Preußischen Landesverbandes " ver¬
breitet , die versucht , wieder einmal die Vorarbeiten für
den Reichsverband der deutschen Juden zu stören . Hättenwir die Möglichkeit , alle Organe der jüdischen Oeffentlich-
feit zu beeinflussen , so würden wir diesen Einfluß dahingeltend macken , die Bekanntgabe dieser Auslassungen ztk
unterdrücken . Da dies aber leider nicht möglich ist, müssen
auch wir ihnen Raum geben . (Unsere Leser finden sie an
anderer Stelle dieses Blattes .) Aber auch,hier fragen wir:Wer g, d" " " wnymen Verfasser das Mandat , im Na¬
men der u .aien >attoen preußischen Judenheit zu sprechen?Ist sein Warnruf das Ergebnis eingehender Beratungen
und Beschlüsse einer Organisation,  dann müßte er
dieses erkennen lasten , — ist er es nicht , ist er also nur
eine private  Meinungsäußerung eines Unbekannten,
dann ist dieser Warnruf überflüssig , ja mehr als das:
schädlich.

Diese Aufzählung mandatloser Vertreter der Judenheit
kann beliebig fortgesetzt werden , doch werden diese paar
Beispiele aus dem jüdischeil Leben der letzten Wochen ge¬
nügen . Jeder , der sich mit jüdischen Dingen intensiv be- .
schäftigt , weiß , was er von solchen Kundgebungen , die um
so lauter hinausposaunt werden , je weniger bedeutend ihre
Urheber sind, zu halten hat . Deshalb ergehe wenigstens
an die deutsche  jüdische Oeffentlichkeit der Ruf , solche
Vertretungen ohne Vollmacht künftig unmöglich zu machen
und sich endlich eine Vertretung zu schaffen, die die w i r k-
I i che Vollmacht und Autorisation besitzt, sich gegen Eigen¬brötler und Wichtigmacher zu wehren , sie in ihre
Schranken zurückzuweisen , wenn es not tut , und die jüdische
Gesamtheit unseres Vaterlandes nach innen und außen zuvertreten . / L.

Domvenattenttrt auf jüdische Siedlung
Ein Siedlerhaus „Reichsbunds für jüdische Siedlung - zerstört

In der Nacht vom 16. zum 17. ds . M '.s . gegen 1 Uhr
wurde auf ein im Bau befindliches Haus der Siedlung
Groß -Gaglow , dem Reichsbund für jüdische Siedlung ge¬
hörig , ein Dynamitattentat verübt . Personen sind hierbei
glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen , doch ist das
kaum fertiggeftellte Haus vernichtet worden.

(Siehe „Rundschau im Bilde " )
Hiezu werden folgende Einzelheiten gemeldet:
In Groß - Gaglow  befindet sich, wie bekannt , auf

dem Gelände eines früheren Rittergutes eine Siedlung
der Jüdischen Siedlungs - und Heimstättengenossenschaft.
Von den fünfzehn Wohnhäusern , die sich dort westlich des
Gutshofes erheben , ist der größte Teil noch im Bau . erst
einige sind bereits fertiggestellt . In der Nacht zum 17. ds.Nits .', kurz nach zwölf llhr , wurden die Bewohner des
Dorfes durch eine furchtbare Detonation  geweckt.
Eines der Häuser , Las zunächst der Ehaussee zwischen Groß-
und Klein -Gaglow steht , und das dicht vor der Vollendung,
aber noch unbewohnt war , war

durch eine gewaltige Explosion zerrissen und in
einen Trümmerhaufen verwandelt worden.

Der dumpfe Knall der Explosion wurde bis nach Kottdus
hinein gehört , und sehr rasch verbreitete sich das Gerücht,
hier sei ein Attentat verübt worden . Die zuständige Land¬jägerei erschien alsbald an Ort und Stelle . Die weiteren
Ermittlungen wurden der L a n d e s k r i m i n a l p o l i -zei Berlin  überlasten . Die ersten Vernehmungen leitete
Staatsanwaltschaftsrat Jacobs e n.

An der Trümmerstätte
Die Häuser der Groß -Gaglower Siedlung sind schlichte,

aber außerordentlich zweckmäßig angelegte Gebäude . Sie

enthalten außer Keller - und Bodenräumen einen -stall,
vier Zimmer , und zwei oder drei Kammern sowie eine
überdachte Loggia , und werden für etwa 7000 :R)i erstellt.Das betroffene Haus , das nur etwa 100 'Meter von der
Chaussee entfernt liegt , ist durch die Wucht der Explosion
vollständig in sich zusammengesackt . Das gemauerte Unter¬
geschoß steht noch, aber das Mauerwerk zeigt tiefe Risse.
Das Dach ist herabgerutscht , und einzelne Tragbalken
ragen sperrig in die Luft . Es sind erhebliche Schuttmassen
wegzuräumen , um überhaupt ' Eintritt ins Innere zu er¬
langen . ' Wahrscheinlich wird das ganze Haus abgerissen
werden müssen.

Bon Bewohnern der in der Nähe liegenden Häuser
wird behauptet , man habe kurz vor der Explosion eiy
'Motorrad heranfahren hören , das sich unmittelbar nach
dem Knall wieder entfernt habe . Gesehen aber hat , wie
es scheint, dieses 'Motorrad niemand , und da es sich um
eine öffentliche Chaussee handelt , ist durch diese Beobach¬
tung nicht allzuviel erwiesen . Die Einwohner der jüdisckien
Siedlung , in der fünfzehn Familien landwirtschaftliche
und gärtnerische Tätigkeit ausüben , leben mit .den Dorf¬
einwohnern . denen sie z. T . durch Boden - und '. Ernte¬
arbeiten mancherlei Verdienstmöglichkeiten bieten , in
gutem Einvernehmen.

. Die Berliner Kriminalbeamten haben im Schutte des
zerstörten Siedlungshauses eine Zündschnur  gefunden.r

v

Die vorliegende , am Dienstag , dem 23. fluguft , abge
fchloffene Dummer enthält 12 Seiten , die achtseiti'ge
Beilage „Indische Bibliothek der Unterhaltung und
des Wissens " mit den „Blättern für Erziehung und
Unterricht " und die achtfeitige illustrierte Beilage

„Uns alter und neuer Zeit".
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Niedrere Personen würben vernommen. die Tater konnten
jedoch noch nicht ausfindig gemacht werden.

Zur Aufklärung des Anschlages auf ein Haus der
Groß-Gaglower jüdischen Siedlung hat , wie wir von dem
..Reichsbund für jüdische Siedlung " in Berlin erfahren,
der Landrat des Greises eine Belohn  u n g von
1min M a r k a u s g e se tzt. Die Siedler erklären über¬
einstimmend, mit dem Reichsbund für jüdische Siedlung,
dag das Attentat sie nicht nur in ihrer Arbeit nicht hem¬
men werde, sondern sie dazu anspornen werde, das be¬
gonnene Werk mit doppelter Zähigkeit und
Energie zu vollenden.

. . . und in Landsberg.
Auf die Billa des Kaufmanns Mannheim, des Mit¬

inhabers der Scheibeschen Dampfmühle in Landsberg
a. W., ist in der gleichen Nacht eine Bombe geworfen
worden. Das Attentat hat zweifellos den im gleichen Hause
wohnenden Landgerichtsrat Dr. S a l i n g e r , der bei den
Rechtsradikalen sehr unbeliebt ist und in letzter Zeit wie¬
derholt Gegenstand von Anfeindungen gewesen war, ge¬
golten.

Die Billa des Mühlenbefitzers Alfred Mannheim liegt
in der Borstadt und ist ein zweistöckiges Gebäude, dem
seit längerer Zeit Landgerichtsrat Dr . Salinger , der Iung-
gesclle ist, als Untermieter wohnt . Dr . Salinger . ein
ruhiger , besonnener Mann . der im allgenreinen orrch bei
seinen Gegnern sich größter Achtung erfreut , uuu in den
letzten Monaten wiederholt Borsitzender des Schöffen-
gerichts, daß sich mit politischen Affären Links- uird Rechts¬radikaler zu beichäftigen hatte . Durch seine objektive Pro-
zeßführung scheint sich Landgerichtsrat Salinger iix ge¬
wissen Kreisen unbeliebt gemacht zu haben , jedenfalls
wurde seit einiger Zeit in der nationalsozialistischen Zei¬
tung „Der Landsberger Trommler " in äußerst gehäs¬
siger Weise  g e g e n ihn  g e b e tz t.

Gegen 2 Uhr nachts, als sich grade ein Gewitter ver¬
zogen hatte , fuhr durch die Chaussee nach Kladow, wie
verschiedene Fußgänger beobachtet haben , ein offener
Kraftwagen , der mit mehreren Personen besetzt war . "Aus
dem dahinsausenden Auto wurde gegen die Front der
Billa Mannheim ein Gegenstand geworfen, der in der
nächsten Sekunde mit furchtbarem Knallen erplodierte.
Der ganze Putz der Hausfront fiel herunter , zwanzig Fen¬
sterscheiben gingen in Trümmer , Klassplitter flogen in
weitem Bogen auf die Straße . Ziegelsteine wurden vom
Dach gerissen, und im Innern der Billa fielen die Einrich-
tungsgegenstände um. Zum Glück hatte sich zurzeit des An¬
schlags niemand in den Borderräuinen des Hauses auf¬
gehalten , sonst wären sicher Menschenleben zu beklagen
gewesen.

Der Landrat in Frankfurt a. SD. hat für die Aufklärung
auch dieses Attentats eine Belohnung von 1000 .'/?)/ aus¬
gesetzt.

Das tfiefet Gyaagosvn -smoatat
aufgetlSet

Nationalsozialistischer Reichstagsabgeordneter verhaftet.
Der Polizei ist es gelungen, das Attentat auf die

.Kieler  Synagoge völlig aufzuklüren. Unter den Feft-
genoinmenen befindet sich der auf der Liste dstrMational-
sozialislen in den Reichstag gewählte Angestellte
Ri oder,  der Führer der 4. SS . Standarte (Altona ),
in deren Bereich sich zehn HandgranatemAnschlüge in
Schleswig Holstein ereignet haben . Lieferanten des
Sprengstoffs scheinen der Kaufmann Hoelck in Wrohm
und der Dentist Bestmann in Hohn zu sein. 2n der
"Wohnung des Kaufmanns Hoelck ist eine Reihe von
Sprengkapseln , bei Bestmann sind ebenfalls schwer be¬
lastende Gegenstände gefunden worden . Festgenommen
wurde in a. auch der Chirurg vom Kreiskrankenhaus
in Wesselburen. Dr . Forst.

Gegen die Verhaftung des Abgeordneten Moder , die
rechtlich zulässig ist. da die Immunität erst nach dem
Zusammentritt des "Reichstages eintritt , protestierte die
Leitung der holsteinischen RSDAP . mit der Drohung,
die Maßnahme könne „ernsteste Folgen " haben.

Judenfein - ttme Tendenzen auf dev
deutsüfvn Suntansftettung

Die große deutsche FunkausstRlung . die soeben aus
dein großen Messegelände der ^ tadt Berlin eröffnet
wurde , ist. kaum daß die offiziellen Festreden verklungen
sind. (Gegenstand heftiger Kontroversen in der Berliner
"Deffentlichkeit. In der Abteilung des Heinrich - Hertz-
Institutes befindet sich ein Grammophon -Stand „"Ra¬
tionale Sckallplatten " , der nicht mir weit sichtbar durch
H a ke n kr e u zf a h n e n und ähnliche Cinbleme ge¬
schmückt ist. sondern außerdem von einer "Abteilung
SA .-Leute in voller Uniform bewacht wird , die. der
"Ausstellungsleitung gegenüber als „Verkäufer " bezeichnet
worden sind. Da die Hakenkreuze gleichzeitig die einge¬
tragene Schutzmarke der ^>challplatten sind, glaubte die
Ausslellungsleitung . nichts dagegen unternehmen zukönnen.

In einem anderen "Vertaufsstand der Firnia „Deutsch
der "Rundfunk !" in Halle 8 der Ausstellung ist ein
großes Plakat aufgestellt mit der sinnigen Inschrift
„Juden sehen Dich  an " . "Vorläufig „verhandelt"
die Leitung wegen der Entfernung dieses und ähnlicher
Bilder . Das Spielen nationalsozialistischer Kampflieder
und die Uebertragung von Hitlerreden hat sie bereits
untersagt , und die Firma hat erklären müssen, sich
diesem "Verbot zu fügen.

Es muß mit allem "Rachdruck gefordert werden, daß
die Leitung der Ausstellung dafür sorgt, daß jede
Provokation der Besucher unterbleibt , wenn anders sie
nicht erleben will, daß der sich p"ovoziert fühlende Teil
des Publikums der Ausstellung fernbleibt.

Klaoa Settin ift feine südinr
Im Zusammenhang mit den Nachrichten über

oi>' Reise der kommunistischen Reichstagsabgeord¬
neten Klara Zetkin zur Eröffnung des Deut¬
schen Reichstags aus Moskau nach Berlin wird in einem
Teil der Presse die Nachricht verbreitet . Klara Zetkin sei
eine r u ss i sehe Jüdin,  die aus einer jüdischen Familie
in SDdessa stamme und deren Bruder , der nach dem Juden¬tum angchören soll, heute in Amerika lebe. Wir können
dpn llrsprung dieser Gerüchte nicht feststellen, wohl aber
aus Grund genauer Nachforschungen mittcilen , daß an dem
Gerüchrst. die Abgeordnete Frau Zetkin sei  j ü d i -
sche n BV'V, l e s , nichts 2b a h r e s i st.

Gin Ju- enftttmmling als —national-
foriaiiftifmev Vnvteißeiteel

Der enthüllte Stammbaum des Dr. Saatfeldt.
Im Januar hatten Nationalsozialisten in Brenken-

hagen eine Versammlung einberufen , in der Dr . Saal-
feldt, der Eutiner Kreisleiter der NSDAP ., sprechen
sollte. Anlaß dazu hatten angebliche Treibereien des
Hauptlehrers Schram m , Führer der dortigen Orts¬
gruppe des Tünnenbergbundes , gegeben, der behauptet
hatte , daß Saalfeldt  ein I u d e n st ä m m I i n g sei.
Es sei doch ein Skandal , daß ein Jude sich in eine
angeblich völkische Bewegung e i n g e -
schlichen hätte.  Saalfeldt kniff!

Später aber tauchte in der Versammlung der Lang-
erwartete auf . Er wußte, daß sein Gegner nicht mehr da
war und fing an, furchtbar auf den Abwesenden zu
schimpfen. Schramm ließ sich die Beleidigungen nicht ge¬
fallen und verklagte ihn.

Vor dem Amtsgericht "Neustadt  fand die Beleidi¬
gungsklage statt . Die Beweisaufnahme ergab zunächst,
daß Dr . Saalfeldt die beleidigenden Ausdrücke gebraucht
hatte . Aber das spielte eine nur untergeordnete Rolle.
Saalfeldt mußte die Widerklage gegen Schramm erheben,
weil dieser ihn einen Iudenstäinmling genannt hatte . Der
Verteidiger des Privatklägers , Dr . "Wittrock-Neustadt . ent¬
hüllte die Abstammung Saalfeldts , und zwar so nachdrück¬
lich, daß nicht mehr der geringste Zweifel blieb . Dr.
Saalfeldt ist das uneheliche Kind der Eäcilie Saalfeld
(ohne t), die nach einer amtlichen Auskunft des Berliner
Polizeipräsidenten als Religion die mosaische angegeben
hat . Die Großeltern heißen Itzig und Anna Saatfeld
geb. Rosenberg, und wohnten an der polnischen Grenze.
Itzig stammt ab von Levin und Rosa Saalfeld . Sämt¬
liche Vorfahren sind Juden!

Und noch eine andere Neuigkeit wurde dem Gericht
unterbreitet : In Lübeck sollte eine nationalsozialistische
Aerztegruppe gegründet werden. Der Herr Doktor wollte
sprechen über „rassisch-seelische Auslese". Die Aerzte lehn¬
ten den Iudenstäinmling ab, und ein Arzt sagte, ihm sogar:
„Nehmen Sie das Hakenkreuz ab , Herr Kollege!"

Saalfeldt versuchte, zum mindesten sich vor Gericht aus
der Affäre zu ziehen. Er will seine Mutter kaum gekannt
haben , von seinen Vorfahren wisse er überhaupt nichts . . .

Dr . Saalfeldt wurde wegen Beleidigung zu 100 rfK
Keldstrafe verurteilt . Die Widerklage wurde abgewiesen.
Zwar läge in dem Verhalten des Hauptlehrers Schramm
eine üble Nachrede, aber der Nachweis, daß Saalfeldt
judenblütig fei, sei erbracht worden.

*

mt  eefte rvdlfrve Mvveiteefolenie
Bom Landwerk Neuendorf.

Anfang Juli wurde , wie hier bereits berichtet, L a n d-
w e r k N e u e n d o r f bei Fürftenwalde/Spree als erste
jüdische Arbeiterkolonie von der Haupt stelle für jüdische
Wanderfürsorge eröffnet.

Beim Verein „Jüdische Arbeitshilfe " hat sich inzwischen
eine sehr große Anzahl langfristig Erwerbsloser aller Kate¬
gorien (Handwerker, Gärtner , Kaufleute , Akademiker, ge¬
lernte und ungelernte Arbeiter usw.) aus dem ganzen
Reich gemeldet, von denen vorläufig etwa 40 ausgenommen
werden konnten. Es handelt sich insbesondere um Jugend¬
liche, die in Neuendorf in Gärtnerei Landwirtschaft , Tisch¬
lerei , Schlosserei, Schuhmacherei, Stellmacherei usw. be¬
schäftigt werden. Die Anzahl der Aufgenommenen soll
nach Möglichkeit bald erhöht werden.

Unter den Aufgenommenen befindet sich auch eine
Gruppe des Freiwilligen Arbeitsdienstes aus Berlin , die
vom Jüdischen Arbeitsnachweis zusammengestellt wurde
und für die auf Grund der Bestimmungen Uber den Frei¬
willigen Arbeitsdienst das Reich die Kosten trägt . Sobald
mit dieser Gruppe einige Erfahrungen vorliegen , ist beab¬
sichtigt, auch aus anderen Landesteilen Gruppen des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes aufzunehmen.

Konservative confra AeiMsvervan - 7
Es ivird uns folgende offiziöse Erklärung einer führen¬

den Persönlichkeit der Konservativen im Preußischen Lan¬
desverband zugänglich gemacht, die wir zunächst einmal im
Wortlaut veröffentlichen. Zu ihr Stellung zu nehmen, wird
wohl Sache einer weiteren Auseinandersetzung sein. Die
Erklärung lautet:

„Der vorliegende Entwurf für den ..Reichsbund Jüdi¬
scher Landesverbände " erfährt in der OrthaooZe auch
außerhalb des „Halberstädter "Verbandes " entschiedene"Ab¬
lehnung . Bon einzelnen Gemeinden und maßgebenden Per¬
sonen wird sogar die Auffassung vertreten , man solle dem
„Reichsbund" fernbleiben  und die Landesverbände
verlassen, die konservativen Wünsche auch- weiterhin ab¬
lehnen.

Diese Stimmung ist um so bedeutsamer, als gerade die
Konservativen bisher die Griindung einer "Reichsorgani-
sation weitestgehend gefördert haben , so vor allem den auf
den "Riirnberger Beschlüssen fußenden Entwurf von 1!)2S,
der zwar nicht alle gesetzestreuen Wünsche befriedigte,
aber doch einen wirksamen Schutz der gesetzestreuen Min-
derheit und Sicherungen gegen Gewissenszwang enthielt.

Jetzt richtet sich der Widerstand zunächst gegen den
Wegfall der "Reichstagung , den die meisten Landesverbände
nun doch hinnehmen zu wollen scheinen. Bedenklich erscheint
in dem neuen Entwurf von "Baden -Baden der Rerbands-
name „Reichs b u n d Jüdischer Landesverbände " statt
„Reichsverband ". Es handelt sich hier nicht um eine
Aeußerlichkeit, sondern um das Prinzip der „Firmenwahr¬
heit". Befremdlich und ernüchternd wirkt die Strei¬
chung der „P f l e g e d e s G e f a m t b e w » ß t s e i n s"
unter den Zwecken der Reichsorganifation.

Berühren die vorstehend angeführten Bedenken viel¬
leicht nicht die Grundlagen des Berbnndslebens , so ver¬
leugnet >das neue (Gebilde schon bei seiner Entstehung seinen
Charakter als Einheitsgemeinschaft aller Gruppen des
deutschen Judentums : Alle Kautelen für die religiöse undrituelle Fiihrung der vom Verbände zu führenden oder zu
fördernden Einrichtungen sind beseitigt  und "Anträge
auf ihre Wiederherstellung abgelchnt . Der Wegfall dieser
und noch anderer religiös -kultureller Sicherungen , die
allen Juden die Mitarbeit und die "Benutzung der gemein¬
samen Einrichtungen ermöglichen würden , ruft Mißstim-
mung und Protest der Thoratreuen hervor . Ueberdies ist
die Gefahr der Majorisicrung in Fragen des täglichen

Der „Ri. Pi " wirft zu diesem Fall einige Fragen auf:
Erste Frage : Wo blieb der Blut -Instinkt der rasse¬

reinen Holsteiner ? Wie konnte es koinmen, daß der aus
Polen zugewanderte Fremdstüminling die Leitung des
germanischen Volkes von Eutin übernahm ? In der neue¬
sten Ausgabe des „Programms der NSDAP .", 305. Tau¬
send, steht zu lesen: „Antisemitismus ist gewissermaßen
der gefühlsmäßige Unterbau unserer Bewegung ". Ge¬
wissermaßen? "Rein , ungewissermaßen ! Denn das Gefühl,
das den Unterbau liefert , kann sich gründlich irren , wie
die Eutiner Führer -Komödie gewissermaßen beweist. Unter
den Juden , die nicht einmal ein ganzes Prozent der deut¬
schen"Bevölkerung ausmachen, sind gewiß hunderttausende.
die auf den ersten und letzten Blick „gefühlsmäßig " alsFleisch von unserem Fleisch hingenommen werden. Nur
der bizarre Einzelfall fällt auf.

Zweite Frage : Hat die oberste Parteileitung die tragi¬
komische Geheimgeschichtedes verkleideten Dr . Saalfeldt
gekannt ? Die Frage scheint im ersten Augenblick kühn,
aber sie ist berechtigt. Vor einigen Tagen saß vor dem
Schreiber dieser Betrachtung ein deutscher Wirtschafts¬
führer , der aus sehr praktischen Gründen den Anschluß an
das Braune Haus gesucht hat . Er wäre sehr gern und
möglichst schnell„Pg ." geworden. Das Parteigenossentüm
schien ihm unerreichbar , weil er eine jüdische Frau und
mit ihr drei halbjüdische Kinder besitzt. Er wandte sich
an Hitler . Der „Osaf", gegen den millionenreichen Be¬
werber nicht ablehnend , wies ihn an den führenden Wirt¬
schaftsberater der "RSDAP ., Herrn Reichstagsabgeord-
ueten Funk. In einem vielstündigen Gespräch beruhigte
Herr Funk den blutmischenden Millionär : „Es gibt zwei
Strömungen in der Partei , eine gefühlsmäßige,
gegen alle Juden und eine v e r n u n f t m ä ß i g e,
welche die Unentbehrlichkeit jüdischen Unternehmergeistes
im Rahmen des Volksganzen erkannt hat ." Herr Funk
wies auf die Wahlreden Hitlers , die keine antisemitische
Wendung mehr enthalten haben . Der Bewerber mar
beruhigt . Ob er sogleich seinen Beitrag an den Wahl-
schatzmeister zu leisten hatte , verschwieg der Geduldete
schamvoll. Das Erlebnis , das der wahrscheinlich kräftig
Geneppte mit naiver Selbstzufriedenheit vortrug , kann
nicht bestritten werden.

Es ist daher durchaus möglich, daß Saalfeldt seine,
völkische Führerlaufbahn fortsetzen darf . Vielleicht nicht
in Eutin . Zu untersuchen wäre nur , wieviel der alte
Saalfeld hinterlassen hat und ob es Walter mit dem
„T" durch der Zeiten Ungunst fcstzuhalten gemußt. Dann
wird das Blut der Blondesten schweigen, und der Wirt¬
schaftsführer wird , wie einst Karl Lueger , der juden¬
freundlich-antisemitische Bürgermeister Wiens , mit voller
Führerautorität erklären : „Wer ein Iud ' ist, das be¬
stimme ich !"

religiösen Lebens und in Prinzipienfragen jederzeit ge¬
geben. Die Gestaltung der Ausschüße für Kultus und
Unterricht , in einem solchen Verbände von zentraler Be¬
deutung , und die Einschränkung des rabbinischen Einflusses
hindern die angemessene "Berücksichtigung, Vertretung und
Betätigung des gesetzestreuen Judentums.

"Roch besteht Hoffnung, durch Verhandlungen innerhalb
der nun zur Entscheidung berufenen Gremien die drückend¬

esten Mängel zu beseitigen, Anderfalls ist das gesetzestreue
' Judentum zur,Berteidigung seines hohen Ueberlieferungs-gutes auch im Kampfe  entschlossen. Anderseits würde
der entschlossene Widerstand dieser zahlenmäßig beträcht¬
lichen und als opferwillig erprobten Gruppe des -deutschen
Judentums den Reichsverband in seiner heutigen Form
in "Bestand und Aufbau gefährden . Aufgabe aller Beteilig¬
ten ist es, durch loyale Anerkennung des Wertes und der
Rechte der gesetzestreuen Minderheit das gesinnte deutsche
Judentum vor Schaden zu bewahren ."

«§egen - re Vev- vsngnns ßü- ifr- vv

Eine Aktion der Deutschen Bühnengenossenschaft
Der Präsident der Genossenschaft deutscher Bühnen

angehöriger hat der deutschen Presse folgendes Schreiben
zur Veröffentlickning übergeben:

„Bekanntlich herrscht bei der NSDAP , eine lebhafte
Tätigkeit auch in bezug auf das Bühnenwesen . Dem
Antrag der Landtagsfraktion der NSDAP ., keine jüdi¬
schen oder ausländischen Künstler mehr anzusteilen, ist
prompt die Tatsache gefolgt , daß die weitaus meisten
Bühnenleiter jüdische und ausländische  K ü n st -
l e r z u r ü ckw e i se n , wofür sie teilweise ganz offen
die Konfession als Ursache angeben , teilweise dies aber
durch Vorwände zu verdecken suchen. Trotzdem wird in
der nationalsozialistischen Presse für die Ausführung des
obengenannten Antrags in heftiger Weise agitiert und
die Theaterleiter werden moralisch terrorisiert . Gegen¬
über dieser lebhaften Tätigkeit muß leider eine auf¬
fallende Stille bei der linksgerichteten demokratischen,
künstlerisch maßgebenden Presse konstatiert werden.

"Wir bitten deshalb im Interesse unserer jüdischen
Mitglieder , aber auch im Interesse der Bühnenkunst,
die unter einer parteipolitischen Beurteilungsart außer¬
ordentlich leiden würde , uns im Kampf gegen die
nationalsozialistischen Bestrebungen durch wiederholte
scharfe Stellungnahme zu unterstützen? '

Antisemitismus im Suftvailsvovt
In "Rr . 31 des „Israelitischen Familienbfattes"

wurde über einen Vorfall in Leipzig  berichtet , wo
man bei der Verpflichtung eines Fußballtrainers erst
nach seiner Konfession und dann nach seinem Können
fragte . Dieser Vorfall steht leider nicht vereinzelt da.
"Wie die „Fußballwoche " meldet , mußte der erfolgreick>e
jüdische Trainer des 1. FC . "R ü r n b e r g , Ienö K o n
r a d , seinen Posten plötzlich verlassen.

In einer lokalen antisemitischen "Wochenzeitung stand
ein Pamphlet mit der Ueberschrift „Der 1. FC . Nürn¬
berg geht am Juden zugrunde ." Dort wurde ausgeführt,
nur der „Jude " sei daran schuld, daß der 1. FC.
Nürnberg in den ächten Jahren nicht die Meisterschaft
errungen habe , e->chon einige Tage nach Erscheinen
dieses "Artikels löste darauf der "Verein den Vertrag mit
seinem Trainer Konrad . Der 1. FC . "Nürnberg erklärt
zwar , der Vertrag mit Konrad sei im September ab¬
gelaufen und die Finanzen des Vereins würden eine
Erneuerung des Vertrages nicht gestatten . Aber diese
Gründe sind so fadenscheinig, daß sie über den wahren
Sachverhalt nicht hiniueglüuschen können.
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tfft* fallt auf . . . »
Retten dürfen sie. aber . . .

In den ,,Mitteilungen des Deutschen und Oester-
reichischen Alpenvereins " veröffentlicht ein Mitglied der
Sektion Austria in Wien einen „O e f f e n t l i che n
Dank für lobenswertes Verhalle  n " an sechs
Studierende der Bundeslehranstalt für Textilindustrie,
die ihn nach einer Sturzverletzung ,,bei tiefstem Reu-
schnee unter großer Mühe ins Ta ! beförderten und so
rasche ärztliche Hilfe ermöglichten , die .feine Heilung be¬
schleunigte " . Mindestens zwei von den Genannten
G o l d f a r b lind Jonas,  sind Juden , sind also von
den hakenkreuzgeschmückten Hütten der Sektion Austria,
die bekanntlich die Wortführerin der antisemitischen
Treibereien im Alpenverein war , ausgeschlossen.

Ob die ,.löbliche Kameradschaftlichkeit " , die ihr
eigenes Mitglied hier jüdischen Bergsteigern dankend be¬
stätigt . den „Deutsch -Oesterreichischen Alpenverein " ver¬
anlassen wird , von seiner Sektion Austria eine Aen-
derung ihrer Haltung in der Judenfrage zu verlangen?

Unwahrscheinlich , höchst unwahrscheinlich ! Jüdische
Bergsteiger dürfen zwar retten , aber nachher die Schutz¬
hütten des Vereins der von ihnen dem weihen Tode
Entrissenen aufzusuchen , das ist ihnen nicht erlaubt . . .

3lnteritaniftt ?e Navviner
an Sindenvnrg

Die in New Pork  abgehaltene 15. Jahrestagung des
Verbandes der orthodoxen Rabbiner der Vereinigten Staa¬
ten und Kanadas hat an Reichspräsident von H i n d e n -
bürg  ein Telegramm gerichtet , in dem ihm der Dank für
seine gerechte und freundliche Haltung gegenüber den
Juden ausgesprochen und er gebeten wird , den deutschen
Juden weiterhin seinen Beistand gegen die ungerechten
Angriffe der Judengegner zu gewähren.

An Rabb . Dr Meier Hildesheimer,  Berlin , wurde
„folgendes Telegramm gerichtet : „Die Versammlung des

Verbandes orthodoxer Rabbiner bittet Sie , unseren Brü¬
dern in Deutschland unsere herzlichen Grütze zu über¬
mitteln . Möge der Gott Israels ihre Hand stärken , ihren
Akut aufrichten und ihre Hoffnungen erstrahlen lassen."

»Helitwwififtiaieif * iUftifdter
Anftitnte

Die Schwierigkeit , alle deutschen jüdischen Insti-
« tutionen in der gegenwärtigen Zeit zu erhalten und aus

Mitteln der verschiedenen deutschen Landesverbände zu
unterstützen , veranlatzte die Finanzdezernenten der Ge¬
meindeverbände , am 7 . August zu einer gemeinsamen
Beratung zusammenzutreten . Dabei sind eine Reihe
jüdischer Anstalten und Institutionen , vor allen Dingen
in Berlin,  als „r e i chs w i cht i g" erklärt worden,
d h. ihre Unterstützung als im Interesse der Gesamtheit
der Landesverbände liegend , anerkannt worden . Zu
diesen Institutionen gehören in Berlin das Rabbiner¬
seminar , die Hychschute für die Wissenschaft des Juden¬
tums , die Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden,
die Hauptstelle für jüdische Wanderfürsorge , die Tuber¬
kulose-Fürsorge und der Deutsch -Israelrtische Gemeinde-
bnnd , ferner gehören hierzu die Heime des jüdischen
Frauenbundes in W y k und stke u - I s e n b u r g.

Interessant ist. datz die Reichswichtigkeit für die
Akademie für di" Wissenschaft des Judentums , die
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft des Juden¬
tums und das Gesamtarchio der deutschen Juden , die
sämtlich ihren Sitz in Berlin haben , zwar anerkannt
wurde , dach aber in Anbetracht der geringen zur Ver¬
fügung stehenden Mittel eine Gewähr für ihre Unter¬
haltung nicht übernominen werden konnte . Für die
,,Reichszentrale für Schächtangelegenheiten " in Berlin
dagegen wurde die Unterstützungsnotwendigkeil aner¬
kannt . Es wurde errechnet , dach etwa 70 Pfg . pro
Kopf der jüdischen Bevölkerung Deutschlands jährlich
aufzubringen sei, um die genannten Institutionen zu er¬
halten.

Juden beim Kongveft ftte Se ^ualeeform
Am 20 . September wird in Brünn der Internatio¬

nale Kongretz für Sexualreform eröffnet , an dem sich
nach den bisher vorliegenden Meldungen eine grotze
Anzahl jüdischer Wissenschaftler aus allen europäischen
Universitätszentren beteiligen werden . Bisher liegen die
Anmeldungen folgender jüdischer Forscher vor:

Justizrat Dr . R o s e n t h a l-Breslau , Dr . Paul
Fried -Wiesbaden l,,Kirche . Staat und Serualreform " ),
Dr . Josef W e i tzk o p f-Brünn 0,Religionslose Sexual-
erziehung " ), Dr . Felix A b r a h a m-Berlin , Dr . Bela
stke u f e I d-Karlsbad Weltanschauung und Sexualität " ),
ferner sind Referate angekündigt von : Dr . Benjamin
S cha p i r a -Berlin .Dr . Hugo B o n d n-Prag , Dr . Otto
L a m p l ,Dr . Hans Zwei  g -Brünn , Dozent Dr . Hugo
Hecht -Prag , Dozent Dr . F r i e d j u n g-Wien , Dr . H.
R u b i n r a u t-Warschau . Dr . Emilie Grün Haut-
Wiesbaden , Dr . Ma .r Poppe  r -Prag.

Sramlrtaner auf 3*rael * Gpnren
Eine Expedition durch die Sinai -Wüste.

Den Weg durch die Wüste , den Moses mit den
Juden aus Aegypten nahm , hat jetzt eine kleine Kara
wane von Gelehrten des Franziskanischen Bibelinstituts
in Jerusalem durchmessen.

Der Franziskanerpater B a l d i , der leitende Profes¬
sor der Expedition berichtet darüber : ,,Die Karawane hat
all die Stätten aufgesucht , die von den Juden auf ihrem
Zug nach dem gelobten Land berührt wurden . Die Bibel
war uns der eigentliche Führer . Von allen Forschungs¬
beobachtungen . die von den Gelehrten gemacht wurden,
sind am interessantesten jene , die sich auf die Heilige
Schrift beziehen . Vor allem wurde die Bestätigung der
traditionellen Ueberlieferung gefunden , datz der Djebel
ststkadera wirklich der Berg ist, auf dem Aron , der
Bruder des Moses , begraben wurde . Eine andere Ent¬
deckung betrifft das Grab von Mirjan , der Schwester
ststioses' . Sie wurde . der Ueberlieferung nach, in Eades
begraben . Run haben wirklich die christlichen Archä¬
ologen in der Gegend von Eades ein antikes Grab
entdeckt. Es liegt auf einem einsamen Hügel , besteht
aus einer doppelten Schicht von Felssleinen und ist von
einem noch sichtbaren Schutzgürtel , dem „Haram " , um¬
geben . Zwei grotze Felsblöcke stehen an der Kopfseite
des Grabes . Zwei schwarze Steinplatten liegen seitwärts
und sck>einen zu einem Grabdenkmal gehört zu haben.
Die Gelehrten haben keinen Zweifel mehr , das authen¬
tische Grab der Schwester des Propheten gefunden zu
haben ."

Das allein würde ihnen , kämen nicht auch andere wichtige
Forschungen in Betracht , schon vollauf genügen , um sie
für die schweren Mühen zu entschädigen , mit denen sie
2000 Kilometer lang unseren Spuren durch die Wüste
folgten.

^intifetnitifttte Mnsfttfreitnnsen
ln Argentinien

Die antikommunistische Bewegung in Argentinien
hat in letzter Zeit imnier mehr antisemitischen Eharakter
angenommen . In den letzten Tagen ist es in Buenos
Aires  mehrfach zu Ueberfällen auf jüdische Passanten
und Angriffen auf jüdische Stadtviertel gekommen . Am
Donnerstag Abend wurde die Redaktion der links¬
gerichteten Wochenschrift „Liberdad " überfallen und die
Einrichtung demoliert . Im Anschluß daran kam es zu
Ueberfällen in den jüdischen Stadtvierteln B a r a c o s
und Boca.  Am Freitag wurden etwa 100 Juden
einzeln überfallen und mißhandelt . Die Polizei war
gegen die Ausschreitungen machtlos . Es mutzte abends
militärische Verstärkung zur Unterdrückung der Unruhen
herangezogen werden . Faschistische Gruppen drangen
auch in einzelne Kino -Theater in den jüdischen Vierteln
ein und mitzhandelten die Zuschauer.

In der argentinischen Deputiertenkammer haben die
sozialistischen Abgeordneten eine Interpellation wegen
dieser Ausschreitungen eingebracht , in der darauf hinge¬
wiesen wird , datz die faschistischen Terrorakte der letzten
Tage in der jüdischen Bevölkerung lebhafte Beun¬
ruhigung  lln -.d Furcht vor Pogromen  aus¬
gelöst haben . Eine jüdische Delegation hat im Ja¬
ne n m i n i st e r i u m vorgesprockzen und Matznahmen der
Regierung gegen die ständige Bedrohung der jüdischen
Bevölkerung verlangt . Der Innenminister gab der Dele¬
gation gegenüber die Versicherung ab , die Polizei werde
weitere Ausschreitungen mit allen Mitteln unterdrücken.
Eine ähnliche Erklärung wurde vom stellvertretenden
Innenminister in der Kammer abgegeben . Die soziali-
stische und fortschrittliche Presse fordert die Regierung
auf , Vorkehrungen zu treffen , um den Ausbruch ernsterer
Unruhen zu verhindern . Die Zeitungen erinnern bei
dieser Gelegenheit an die anarchistischen Unrulzen im
Jahre 1919 , bei denen zahlreiche Juden durch Weitz-
gardisten getötet wurden.

Gs güvvt weiter in Tunis
Aus allen Teilen von Tunis  werden neue ernste

judenfeindliche Ausschreitungen gemeldet . (Siehe auch die
Meldungen auf Seite !>der vorliegenden Ausgabe .) Klei¬
nere Zwischenfälle sind zu einer täglichen Erscheinung
geworden . Zivilbehörden und Polizei haben energische
"Maßnahmen zur Unterdrückung der Bewegung ergriffen:
oft ist es jedoch unmöglich , den Ausbruch der Unruhen , die
in vielen Fällen aus ganz geringfügigen Ursachen ent¬
stehen , vorauszusehen.

In A riana,  einer kleinen Stadt bei Tunis , hat eine
grotze stRengc von "Arabern unter dem Rufe „Der heilige
Krieg ist verkündet " , die Juden angegriffen . Diese setzten
sich zur Wehr , mehrere wurden im Kampfe verwundet Aus
Tunis in Automobilen herangeführte Polizei machte dem
"Aufruhr ein Ende . Mehrere Araber , unter ihnen der Sohn
des mohammedanischen Ortsvorstehers , sowie ein Jude,
der an der Verteidigungsaktion teilgenominen hatte,
wurden verhaftet.

Immer weiBeZähne Ä
15  Jahre die Zahnpaste

Chlorodont benutzen . Noch nie hat sie uns enttäuscht . Wir hatten immer
weihe Zähne  und einen angenehmen Geschmack im Munde , umsomehr,
da wir schon längere Zeit das Chlorodont -Mundwasser benutzen . Auch
benutzt die ganze Familie nur Chlorodont -Zahnbürsten ." gez . (£.
Chudvba , Fr . . . — Hüten Sie sich vor minderwertigen , billigen Nach¬
ahmungen und verlangen Sie ausdrücklich Chlorodont -Zahnpäste . Tube
50 Pf . und 80 Pf -, Chlorodont -Zahnbürste 90 Pf ., Kinderbürste 54 Ps.

Ariana ist wegen der judenfeindlichen Einstellung seiner
arabischen Stadtverwaltung berüchtigt . Vor kurzem
wurden auf Grund der von jüdischer Seite erhobenen Be¬
schwerden dort arabische Polizeibeamte von den französi¬
schen Behörden des Dienstes enthoben.

Zu ernsteren Unruhen ist es auch in Sakkiert  und
S i d d i P o u s s e s während des letzten Wochenmarktcs
gekommen . Beduinen griffen die jüdischen Marktfahrer an
und plünderten die jüdischen Läden.

In der Ortschaft Soukahr as  versuchte eine etwa 500-
köpfige Menge , eine jüdische Druckerei zu stürmen , und griff,
nachdem sie von der Polizei zurückgetrieben worden war,
jüdische Lüden an . Militär schritt ein und zerstreute die
Ausrührer . Personen wurden nicht verletzt . Der angerich¬
tete Sachschaden ist nicht bedeutend . In jüdischen Kreisen
ist man voll des Lobes Uber das Verhalten der militäri¬
schen und zivilen Behörden , und zwar sowohl der französi¬
schen als auch der eingeborenen . Dem Polizeikommissar
Schwurt ;, einem Nichtjuden , der bei der Unterdrückung der
judenfeindlichen Ausschreitungen , die sich vor kurzem in
Sfax ereigneten , eine hervorragende Rolle gespielt hat,
wurde der Orden Jschtar Niftikar , eine hohe tunesische
Auszeichnung , verliehen.

Dleidt prof . Ginftein in Dentfwlandr
Professor Dr . Albert Ein  st ein  hak soeben von

dem Flexne .r -Instikut bei Princetcm cUSA .) eine Ein¬
ladung erhalten , auf Lebenszeit in dem Institut zu
arbeiten . Professor Einstein war bereits in früheren
Jahren wiederholt Gast verschiedener amerikanischer
Forschungsstätten , so insbesondere des Mount Wilson-
Observatoriums der Universität Pasadena in Kali¬
fornien . Im Zusammenhang der neuerlichen Berufung
ist in Berlin in wissenschaftlichen und jüdischen Kreisen
die Frage diskutiert worden , ob Professor Einstein
seinen Sitz dauernd von Berlin und über¬
haupt aus Deutschland fortverlegen  wird.
Wir wir aus zuverlässiger Ouelle hören , denkt Professor
Einstein nicht daran , Deutschland dauernd zu verlassen,
er wird lediglich ungefähr fünf Monate im Jahr
zusammen mit seinem Assistenten , Dr . Walter Meyer,
seiner Forschungsarbeit in den Vereinigten Staaten ob¬
liegen . die übrige Zeit aber in Berlin verbringen , wo er
auch seinen Wohnsitz beibehält.

„Orr-Wee* in Gefahr!
Es könnte vielleicht unzeitgemäß erscheinen , so sagte auf

einer Presse -Konferenz Berlin das Ort -Erekutiv -Mitglied
Dr . D . L v o v i t s ch. heute , da das Interesse der
Oeffentlichkeit durch die politischen Entwicklungen absor¬
biert ist. die Lage des Ort -Werkes zu besprechen . Aber
auch Ort in Deutschland befindet sich in einer Art Belage¬
rungszustand . Die ihm zur Verfügung stehenden Mittel
reichen nicht mehr ans , das zu erhalten , was bisher
geschaffen wurde . Und das ist : 107 Fachschulen für ver¬
schiedene Gewerbe , wie Metallarbeit . Trikotage - und
Textilindustrie , Holzbearbeitung , Bekleidungsindustrie,
Radiotechnik . Elektrotechnik , die die fachliche Fortbildung
und Oüalif '.zierung erwachsener jüdischer Handwerker
ermöglichen , das sind ferner eine ganze Reihe von An¬
stalten . in denen erwachsene Erwerbslose . Hunde te Män-
ner und Frauen des jüdischen Mittelstandes umge¬
schult werden und die Grundlagen einer gesicherten
Existenz , die sie vor Hunger und Untergang schützt, er¬
werben . Außerdem sind etwa 30 000 Personen vom
Ort landwirtschaftlicher Tätigkeit zugeführt worden . In
Sowjetrutzland hat Ort annähernd 4500 jüdische Land¬
arbeiter unterstützt . Er hat in Polen landwirtschaft¬
liche Kooperativen , in denen heute 1100 jüdische Fa¬
milien tätig sind , organisiert und betreut die jüdische
Landwirtschast in einem großen Teil Betzarabiens . In
60 Ariels und Fabriken , die Ort aus eigener Kraft oder
gemeinsam mit anderen Institutionen in Sowjetrutzland
errichtet hat . smd 12 000 jüdische "Arbeiter beschäftigt,
grötztenteils ehemalige Deklassierte . 6000 Personen in
Sowjetriitzland wurden durch die konstruktive Ange¬
hörigenhilfe von Ort erfaßt , wurden durch ihre aus¬
ländischen Verwandten mit Maschinen , Werkzeugen und
Rohmaterial versorgt . Durch Einführung der Triko-
tage Industrie konnte in Sowjetrutzland weiteren 12 000
Familien eine Existenz geschaffen werden . Ort -Techniker
haben Hunderte von Städten und Städtchen in der
Ukraine , Weißrußland lind der Krim besucht, haben
die Maschinen der jüdischen Handwerker instand gesetzt
und so Tausenden jüdischen Familien Arbeitsmöglich¬
keiten geschaffen . Im Laufe von sechs Jahren haben
jüdische Handwerker und Kleinindustrielle in verschiede¬
nen Ländern Osteuropas durch Ort Maschinen und
"Werkzeuge im "Werte von etwa zehn Millionen
■R. if  auf Kredit erhalten.

Die Fortsetzung dieses gigantischen "Werkes aber ist
in Frage gestellt , wenn es nicht gelingt , das wichtigste
Instrument dieses Umschichtungsprozesses , die jüdischen
Fachschulen , vor dem Untergang zu retten.

Und : die jüdische Oeffentlichkeit darf sich keiner
Täuschung darüber Jsingeben , datz eine bloß zeitweilige
Schließung der Schulen in Frage kommt : im
Augenblick , da die Schulen geschlossen werden , würden
die Gläubiger die Schulleitungen zum Verkauf des
Inventars und der Gebäude zwingen . Ein "Wieder-
aufbau des Schulwerks , für das in den letzten zehn
Jahren einige Hunderttausend Dollar an jüdischen-
Volksvermögen aufgebracht wurden , wäre unter den
gegenwärtigen Verhältnissen undenkbar . Bei Schließung
der Schulen würden die Konzessionen zurückgezogen , neue
Konzessionen für neue Anstalten nicht mehr ausgegeben
werden.

Um diese Gefahr zu vermeiden , ist es notwendig,
datz die . jüdische Bevölkerung aller Länder die finan¬
ziellen "Aktionen der Ort -Leitung tatkräftig unterstützt.

Frage  Schimmefpfeng,
bevor Du Kredit gibst!

Auskunftei W. Schimmelpfeng ts -,
Büros im In - und Auslande

Oberleitung : Leipzig C1 (Krochhaus)

Mmdsthau im Dildv

Bombenattentat auf Grotz - E âgloro
OMlder dr « südischrn Siedlrrhausr » nach und vor dem Anschlag.

Keystone Eine Heinrich - Hertz - Büste
von Harald pzsrnstrin wurde auf der
brutschen Aunkauvstrllnng ausgestellt.

l
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Kongresse
Die „welttoafeeenr " in  Genf

Ziele — Aussprachen — Schluß
Das Programm und seine Durchführung

Zwischen den ersten Plenarsitzungen der Jüdischen
Wellkonferenz , über die vor einer Woche hier berichtet
wnrde , beschäftigte man sich im engeren Kreise lebhaft
mit der Frage , welches Ziel diese Tagung vor allem
baden solle , und mit der Organisierung der erforderlichen
Kommissionen . Jur Kampf nur das Programm standen
sich zwei Dichtungen gegenüber , zwischen denen wohl ein
Kompromiß . offenbar aber feine endgültige Versöhnung
gefunden worden ist: die eine Gruppe , vornehmlich aus
nichtzionistischen Delegierten zumal der osteuropäischen Län¬
der zusammengesetzt , versprach sich von dieser Genfer Ta¬
gung vor allem eine Antwort auf die brennenden wirtschaft¬
lichen Sorgen der jüdischen Massen in den Randstaaten
und im südöstlichen Europa : demgegenüber stand die
Auffassung der Majorität , dasz das Hauptziel der
Tagung ein politisches sei und in der Vorbereitung des
,,Jüdischen Weltkongresses"  liege . Ob das Auf-
bauwert in Palästina auf der Konferenz und dem
späteren Kongreß eine besondere , über das übliche hinaus
gehende Rolle zu spielen habe , wurde iin Zusammen¬
hang dieser Erörterungen so lebhaft besprochen , wie
das angesichts der vorwiegend nichtzionistisä >en Haltung
der einen Gruppe und des nationaljüdischen Bekennt¬
nisses der andern selbstverständlich war . Wobei freilich
festzuhalten ist, das; auch die an der Konferenz teil¬
nehmenden Zionisten , so oft sie das Problem des 26elt-
tongresses in den Vordergrund stellten , immer wieder
betonten , das; er die Institutionen des Zionismus , den
Kongreß und die Jewish Agency , nicht ersetzen solle
und könne . - - Die Durcharbeitung der Einzelfragen
wurde schlieszlich einer politischen und einer Organi¬
sations -Kommission überlassen , zwei engeren Gremien,
deren Vorschläge in der Schlußsitzung der Tagung
angenommen worden sind.

Die Generaldebatte
llebei - die Reden von Dr . SBophen 26 i s e , Georg

S\  a x e s>! i , Dr . Mauer E b n e r und Dr . 29! a r g u -
lies  wurde bereits berichtet . 2ln sie schlossen bemerkens¬
werte 2lusführungen von Moses 26 a l d m a n n Berlin,
der u . a . erklärte : ,, . . . 26ir haben die Heberzeugung , daß
das alte Haus Israel trotz aller Krisen noch immer
eine gute und solide Firma ist. Die Filiale Deutschland,
aber auch andere Filialen sind in schwerer 9!ot . Man
sollte ein Olearing House schaffen zur Stützung der
notleidenden jüdischen Filialen . Es wird zum 26elt-
kongresz kommen , denn stärker als all-e Bedenken ist der
Zwang der zum Zusammenschluß drängenden Tat¬
sachen/'

Danach sprach, und zwar vornehmlich gegen  die
Einbeziehung von Palästinafragen in die Ärbeit .en der
Konferenz und des Kongresses , der Führer der Jüdischen
Volkspartei in Polen , R . P r i l u d s k i : Das zionistische
Problem — so erklärte er — sei eine Gefahr für die
Idee des jüdischen 26el1kongresses , der in keiner Form
parteipolitisch mißbraucht werden dürfe . Demgegen¬
über betonte derNew Parker poale -zionistische Führer
B . Z u cke r m a n n , das; der 2lufbau Palästinas unter
der Teilnahme der jüdischen Arheiterschaft vom Pro-
gramni des Kongresses nicht gestrichen werden könne,
und dasselbe erklärte Joseph S p r i n z a k - Jerusalem
als Vertreter des Waad Leumi , also der organisierten
palästinensischen Judenheit.

Und wieder — Hitler . . .
Mit der Prognose , die Direktor Kareski der deutschen

Judenheit gestellt hatte , setzte sich Leo Motzkin,  der
Vorsitzende des Pariser Lomites des Oelegations
Juices , auseinander . Vor einer Hnterschätzung der Ge¬
fahren , die die deutschen Juden heute bedrohen , sei zu
warnen . 2Iuch in Rußland habe man niemals geglaubt,
das; es zum 2lergst ^n kommen werde - - bis in die Tage
von Kischinew . Hm so dringender sei die 2lbwehr des
Antisemitismus nach neuen Methoden : in diesem Lichte
sei auch das jüdische 2tationalheini in Palästina zu
würdigen.

Dies einige der Hauptbeiträge zur Diskussion,
an der sich ferner Dr . 2t u r o k - Riga für die baltische
Judenheit , Vertreter des polnischen Judentums wie
Dr . 2t o s m a r i n - Lemberg . der Vorsitzende der
26arschauer jüdischen Gemeinde E . 22ia z u r , und I.
G r ü n b a u m - Warschau , dieser für die polnischen Zio¬
nisten , weitere Delegierte aus Polen , Hans K I e e -
Berlin für die Akademiker usw. beteiligten.

. . . und die Ergebnisse
Der jüdische Weltkongreß soll im Sommer 193 4

in Genf  tagen . Eine Formel  soll gefunden werden,
die die Palästinafrage zur Zufriedenheit von . Zionisten
und Richtzionisten in den Kongreß einbezieht . Der
26eltkongreß soll durch ein Manifest  an das jüdische
Volk vorbereitet werden , dessen endgültiger Text noch
nicht feststeht , sich im ganzen aber an eine von der
Tagung angenommene Resolution anschließen dürfte,
in der die Schwierigkeiten der jüdischen 26eltlage , die
Fragen der G l e i chb e r e cht i g u n g , der Verelen¬
dung  der jüdischen Massen in wirtschaftlicher wie in
kultureller Hinsicht mit beredten 26orten dargestellt
wurden , und die mit den 26orten schließt:

..Die in Genf versammelten Vertreter des jüdischen
Volkes , eines der ü l t e st e n Kulturvölker  der
Erde , das Jahrhunderte furchtbarster Verfolgung und
Vergewaltigung erlebt hot , das trotzdem weder seine
Mitarbeit am Fortschritt der Menschheit vermindert,
noch seinen Glauben an den Sieg der Idee der national
und sozialen Gerechtigkeit verloren hat und das sich
heute wieder als gleichberechtigtes Glied der Gesellschaft
der Völker fühlt , erheben Protest gegen den
Rückfall in die Ideen der H e r r s cha f t roher
Gewalt  und rücksichtsloser Beherrschung der Schwachen
durch die Starken und den Irrglauben an die Macht:
sie erheben Protest gegen die auf Vernichtung gerichteten
aut,jüdischen Angriffe und gegen deren Duldung und
offene oder heimliche Förderung.

Die Entscheidung über das Schicksal eines Volkes
liegt bei dem Volke selbst. Auch das jüdische Volk
wird die wirksamen Waffen zu seiner Verteidigung
lind Befreiung _ nur in der S a m m l u n g seiner
G e ni e i n s cha f t und um den Gedanken der Wieder-
aufrichtnng seiner nationalen Existenz und nur dann
fmden , wenn es die Gestaltung seines Schicksals in die

dev Woche
eigene Hand nimmt . Rur ein in sich und in seinem
nationalen Lebenswillen erstarktes jüdisck>es Volk wird
die Unterstützung der öffentlichen Meinung der Welt
finden . In der Organisierung  der Vertretung
des jüdischen Volkes zum Weltkongreß  er¬
blicken wir einen entscheidenden Schritt auf diesem
Wege ."

Die weitere 2lrbeit leistet ein E r e k u t i v - Kom¬
in i t e e.  dein jüdische Führer aus allen Ländern saus
Deutschland : G . Kareski  und Dr . 2k. G o l d in a n n)
angehören , und dem ein repräsentativer „Rat " aus 50
bis 60 Mitgliedern zur Seite stehen soll.

Diese Körperschaften werden im nächsten Jahr zu
einer Vorkonferenz zusaminentreten . Der 26eg zur
„Organisierung . . . des jüdisclum Volkes " ist mit Kon¬
ferenzen gepflastert . . .

Um vre lrvveale wettoevvandstagung
Haag , 16 . August.

Zu den Berichten über die liberale Tagung selbst
ist an Schilderung von Ereignissen , die im Zusammen¬
gang mit ihr statt hatten , noch nachzutragen:

Kundgebung für den liberalen Gedanken.
Den 2lbschluß der gesamten Tagung des Weltver-

bandes bildete eine öffentliche Kundgebung , die in
2lmsterdam unter Vorsitz von Herrn L . L e v i s s o n -

"Haag stattfand.
In dieser Kundgebung sprach zuerst Dr . Elaude

S . 99! o n t e f i o r e. Das liberale Judentum , so führte
der Redner aus , will keine neue Religion . sondern im
Gegenteil , es will nur das alte Judentum in seinem
Inhalt erhalten , wobei auch manche Formen über-
einstimmen können . 2l»ch greift das liberale Jnden-
tum weder die Orthodoxie an noch verachtet es
sie. Denn was die Orthodoxie wünscht , das wünscht
auch der Liberalismus : die Liebe und die Verehrung
des allerhöchsten 26esens . Im 26esen zu unterscheiden Zft
der Liberalismus nur von der „ Leichenorthodoxie " ,
einer solchen Orthodoxie , die ihren Inhalt in der
Form sieht , dagegen den Sinn des Judentums ver¬
kümmern läßt . Möge das liberale Judentum auch
von gewissen Seiten her angegriffen werden , eh setzt
seinen Weg fort.

Liberalismus stellt kein 2lbstreisen einzelner Formen
von der Gesamtheit der Formen dar , sondern einen
Neuaufbau auf Grund und unter möglichster Berück¬
sichtigung der Heberlieferung . Das wichtigste aber ist
die persönliche Frömmigkeit , dje Unterwerfung gegen¬
über Gott , der Glaube an seine Reinheit und Einzigkeit.
Gleich dem Christentum glaubt das Judentum an einen
Gott und lebt für den einen Gott , und doch hat jede
Religion ihren eigenen Charakter.

Rach diesen Ausführungen erhielt Frau Professor
Dr . Margarethe G o I d st e i n - Darmstadt das 26ort
zu dem Thema „Die Bedeutung der Frau innerhalb
des liberalen Judentums " . 2lusgehend von der ge¬
schichtlichen Entwicklung , unter Hervorhebung der Tat¬
sache, daß sowohl in biblischen wie in nachbiblischen
Schriften die Frau als mit dem 9Ranne gleichberech¬
tigt galt , schilderte die Referentin Bedeutung und Stel¬
lung , 2lufgaben , Pflichten und Rechte der Frau im
liberalen Judentum . Parellel zur Frauenemanzipation,
die der politische Liberalismus geschaffen , hat , laufe
die Emanzipierung der jüdischen Frau im religiösen
Liberalismus . Das ureigenste Gebiet der Frau sei
von jeher das eigene Haus . Von ihr bängt es ab
und sie ist dafür verantwortlich , das; die Kinder im
Geiste jüdischen Glaubens erzogen werden . Dies kann
allerdings nur durch Liebe und Vertrauen , nicht durch
blindes Verlangen von 2lutorität und Gehorsam er¬
reicht werden . Nicht nur jene Frauen , die bereits den
Geist des liberalen Jndentums besitzen, haben sich ihrer
Pflichten und Rechte bewußt zu sein, sondern gerade
jene, die bisher abseits standen , sollten sich besinnen
und den gewiesenen Weg gehen , wozu es nur des tat¬
kräftigen 26illens bedürfe . Der roten Assimilation
verfallen zumeist nur diejenigen , bei denen anstatt,
jüdischer Religion Indifferenz am Platze war . Durch
den Liberalismus allein können solche Kreise zum
Judentum zurückgewonnen oder weitere Hebertritte ver¬
hindert werden . In der Gemeindeverwaltung habe
die Frau den Geist der Mütterlichkeit walten zu lassen,
sie habe die Gegensätze zu mildern und auszugleichen
und das Gemeinsame zu betreuen.

Hierauf sprach noch Rabbi Gerson B . L e v n -
Ehikago . der die Fragen des liberalen Judentums in
der Hauptsache von seinem amerikanischen Standpunkte
und den dort gesammelten Erfahrungen heraus be¬
handelte.

Beratungen der Leitung.
2ln einer Sitzung der Leitung des 26eltverbandes

nahmen dann Dr . I . I . 29! a t t » ck- London . Lili , H.
29! o n t a g u . Miß Philipps-  29!elbourne , Dr . C . G.
29! ontefiore.  Rev . 29!. L . Perl  z w e i g . Rechts¬
anwalt Heinrich S t e r n , L . Levisson - Haag lind
E . T u r k - London , teil . Die abwesenden Leitungsmit¬
glieder Dr . S e I i g m a n n , Lehmann und Vogel-
stein, «Deutschlandl , Dr . 29! o r g e n st e r n , L . Vo¬
gel st e i n und Lev 26 e i I , «Amerika -, hatten der
Konferenz schriftliche 29!einungsäußerungen eingesandt.

29!iß P h i I i p p s berichtete über die Tätigkeit der
liberalen Gemeinde in 29!elbourne . Sie teilte mit,
daß das Interesse für das liberale Judentum in
2lustralien im steten Zunehmen begriffen sei.

Es folgte ein Bericht über die in Südafrika
unter Leitung des Komitees in Iohannisburg durch¬
geführte erfolgreiche Propaganda . Frau Professor Dr.
29!. Go Idstein  herichtete über die religiösen Verhält¬
nisse in der Tschechoslowakei und Oe st erreich
auf Grund der Beobachtungen anläßlich einer im Auf¬
träge des Weltverbandes unternommenen Reise . Heber
die Lage in Schweden  wurde auf Grund eines vom
Präsidenten der Stockholmer Jüdischen Gemeinde,
î taatsrat Henrik Wolf,  erstatteten Berichtes beraten.

Es wurden Beschlüsse über die Förderung der
Jugendbewegung und über die künftige Organisation
der 2lrbeit für soziale Entwicklung und internationalen
Frieden gefaßt . In einer Resolution wurde die Be¬
friedigung über den fortschreitenden 2lusbau der Zen-
tralbibliothek liturgischer Literatur zum Ausdruck gebracht.

Die Oberrabbiner protestieren.
Der Rat der Oberrabbiner Hollands hat eben,

wohl im Zusammenhang mit der 26eltverbandstag »ng,

eine gegen das liberale Judentum gerichtete Broschüre
veröffentlicht . In dieser Broschüre werden die Grund¬
sätze des liberalen Judentums vom jüdisch-konser¬
vativen Standpunkt aus mißbilligt . Cs ist dies der
erste Fall in der Geschichte des holländischen Judentums,
daß vom obersten rabbinischen Rat ans eine offizielle
Verurteilung einer bestimmten jüdischen Richtung erfolgt.

srontftttrhes Attrons -Somttve
und jewiM Agency

Die Aussprache des Zionistischen 2lktions -Comitees,
über deren wesentlichen Inhalt an dieser Stelle
in der Vorwoche berichtet wurde , behandelte,
je weiter sie fortschritt , umso weniger wirtschaftliche
Fragen , desto stärker aber grundsätzlick-e und weltan¬
schauliche 2lngelegenheiten : so debattierten die Vertreter
der Linken mit den Delegierten der gesetzestreuen Mis-
rachi Gruppe über die Fragen , wieweit in den jüdischen
2lrbeiterkreisen Palästinas religiöse Bedürfnisse respek¬
tiert und jüdische Gebote beachtet werden . Erheblich
größeren Raum nahm - im 2lnschluß an ein Referat
des Leiters der Organisationsabteilung die Dis¬
kussion über das Verhältnis zu den 9! e v i s i o n i st e n
ein . deren Führer keinen Zweifel darüber ließen , daß
sie sich selbständige politische 2lktionen , sei es beim
Völkerbund , sei es bei der 99!andatarmacht , auch hinfort
Vorbehalten und die andererseits aber forderten , als
„Sonderverband " (ähnlich wie z. B . der „ 29iisrachi " )
anerkannt zu werden . Ihre Gegner verwiesen auf den
politischen Schaden , der der Bewegung erwachse , wenn
Einzelgruppen Sonderverhandliingen führen : insbeson¬
dere der Führer der deutschen  Zionisten , Kurt Blu¬
me  n f e I d , betonte die Notwendigkeit . der zionistischen
Leitung uneingeschränkte Autorität zu sichern. Schließlich
aber wurde die Forderung der Revisionisten , als Son¬
derverband anerkannt zu werden , mit einer 99!ehrheit
von einer Stimme a n g e n o m m e n . —

Eine andere , nicht minder wichtige Frage , mit der sich
das 2lktions -Comitee im 2lnschluß an das Organisations-
referat befaßte , war das Verhältnis zum nicht zioni¬
stischen Partner in der Jewish Agency . Allgemein
wurde der 2luffassung beigetreten , daß es notrvendig sei,
die Beziehungen zu den 9!ichtzionisten in dieser über¬
parteilichen Organisation mit dem Ziele zu überprüfen,
den 2lpparat Agency in politischer ^und finanzieller Hin¬sicht einheitlicher zu gestalten . — schließlich ist, als das
vielleicht wichtigste Resultat der Tagung , zu bezeichnen,
daß das Regierungs -Gutachten über die landwirtschaft¬
lichen Entfaltungsmöglichkeiten in Palästina , der soge¬
nannte „F r e n ch- B e r i ch t" , vom Aktions -Comitee
a b g e l e h n t wurde.

Parallel zur Tagung des Zionistischen Aktions-
Comitees lief die diesjährige Sitzung des Ver-
w a l t u n g s r a t e s der jewish Agency , die von
Direktor Oskar Wassermann - Berlin eröffnet wurde,
und in der auch Prof . Weizmanrr  das Wort nahm.
Die Ansprache Weizmanns behandelte vor allem die
Fragen der jüdisck'-en 2lrbeiterschaft in Palästina und der
Einbeziehung Ostjordaniens in die zionistische Koloni¬
sationstätigkeit . sowie das Problem der jewish
Agency : er erklärte sich ferner für einen neuen Plan des
bekannten jüdischen Wirtschaftspolitikers Dr . Arthur
Ruppin  in Palästina , 5000 Familien mit Kosten
von je 250 Mund anzusiedeln . —

Das bei Abschluß der Tagung , am 9 . 2lugust , ange¬
nommene Budget sieht vor : 104 000 Pfund für Schul¬
dentilgung . 44 500 Pfund für Verwaltung und poli¬
tische Arbeit in London und Jerusalem , 41 500 Pfund
für das Erziehungs -Departement . 49 300 Pfund für das
Kolonisations -Departement . 14 500 Pfund für die Jmmi-
grationsabteilung , 45 000 Pfund für das Departement
für Gesundheitswesen und 4500 Pfund für die Ab¬
teilung zur Förderung der Industrie und der Mittel-
standssiedlung . Dieses Budget zwingt die Exekutive,
eine 2lnieihe von 22 000 Pfund aufzunehmen.

Sin gviedens -welttongveft
dev Äviigionvn

Oberrabbiner Rubinstein - Wilna Uber Judentum und
Friedensgedanken . — Eine Diskussion Uber Antisemitismus

Am 17. mild 12. August fanden in Genf  vorbereitende
Sitzungen zur Vorbereitung eines 26eltkongresses für den
Frieden durch die Religionen statt . Die Beratungen waren
hauptsächlich der Erörterung der Frage gewidmet , was die
Religionen im gegenwärtigen Augenblick tun können , um
die Arbeiten der Abrüstungskonferenz zu fördern . 2ln der
Sitzung nahmen von jüdischer Seite Rabbiner Dr . Stephen
26 i s e , Oberrabbiner R ubin  st e i n aus Wilna und
Rabbiner Lieber  als Vertreter des Grand Rabbin von
Frankreich , Prof . Israel L e v y , teil.

Oberrabbiner Rubinstein präzisierte die jüdische Âuf¬
fassung des Friedensgedankens . Er wies auf die hohe
Ethik der jüdischen Propheten , die von den Ideen inensch-
heitlicher Verbrüderung und Verständigung durchdrungen
wäEen , hin . Zur Frage übergehend , welche Macht den
Religionen zur Verwirklichung des Friedensgedankens zur
Verfügung stehe, erklärte Rabbiner Rubinstein , bei der
jüdischen Religion handle es sich um das Bekenntnis eines
Volkes , das keine äußere Macht besitzt. In der heiitigen
26elt könne man eher von einer Religion der Macht als
von der Macht der Religion sprechen. Sehr oft sei Religion
der Politik untertan . In vielen Ländern bestehe er¬
bitterter Haß eines Teils der Bevölkerung gegen einen an¬
deren . Es sei zu bedauern , daß diese niedrige gehässige
Propaganda häufig auch durch Geistliche gefördert werde.
Geistliche , die an dieser Sitzung teilnehmen , hätten dem
Redner bestätigt , daß von manchen Priestern Haß ge¬
predigt werde.

Zur Frage des Krieges erklärte er , ebenso wie alle
Religionen aus der Thora das sich auf Individuen be¬
ziehende Gebot „Du sollst nicht töten " übernommen haben,
müßten die Völker jetzt jenes kollektive „Du sollst nicht
töten " anerkennen , das zuerst von den jüdischen Propheten,
die den Gedanken friedlichen Zusammenlebens von Volk
zu Volk verkündet haben , ausgesprochen morden ist. Der
Redner schloß mit der Aufforderung . für eine Erziehung
zu sorgen die nicht mehr den Glauben an das Schwert als
höchsten Kult propagiert.

In der Diskussion .wandten sich einige Redner gegen die
Ausführungen Rabbiner Rubinsteins . Vor allem wollten
sie den Judenhaß durch eine 2lrt Rivalität erklären . Ihnen
antwortete 21abbiner Lieber , der den Judenhaß
als Ergebnis einer  f a l s ch cn  E r z i e h u n g hln-
stellte . Eine gewisse Schuld treffe auch die Kirchen , die
diesen Haß nicht bekämpfen.
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Ein Badebrief aus Arendsee (Ostsee)
Zeit dem vergangenen Jahre hat Arendsee als sommer-

licher Sanimelpunkt jüdischer Badegäste ein ? ganz neue
Bedeutung gewonnen . Am 12. Juli 1929 starb in Arend-
see in ihrem , inmitten eines wundervollen Parkes ge¬
legenen , schlotzähnlichen Besitztum Frau Margarete
Hausmann,  geborene Frank , nachdem ihr Gatte ihr
im Tode vorausgegangen war . Sie hinterlietz ein Testa¬
ment . kraft dessen die Hochschule für die Wissenschaft des
Judentums in Berlin die Erbin ihres namentlich für die
gegenwärtige Zeit nicht unbeträchtlichen Vermögens

Üus Hausmann -Heim
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wurde . Insbesondere war in dem Testament bestimmt,
datz das erwähnte schlotzähnliche Besitztuin zu einem
Erholungsheim für erholungsbedürftige jüdische Akade¬
miker und deren Familien eingerichtet und erhalten
werden solle. Zu diesem Zwecke sollte eine Akademische
Gesellschaft , nach Art eines Klubs , gegründet werden,
deren Mitgliedern der Besuch des Erholungsheims zu¬
stehen sollte . Diese Gesellschaft wurde im Jahre 1931 er¬
richtet , tut gleichen Jahre wurde das Erholungsheim er¬
öffnet , das bis jetzt schon einige hundert Gäste aus den
verschiedensten Gegenden Deutschlands beherbergt har.

Die Eheleute Hausmann — der Ehemann Wilhelm
Hausmann war ein Berliner Anwalt , der aus Schlesien
stammte und neben seiner klassischen Bildung , von der
seine Hausbibliothek noch heilte Zeugnis ablegt , auch über
ein gewisses jüdisches Wissen verfügt haben mutz — haben
das Schloß erst selbst erbauen lassen . Es ist ein unver¬
gleichlich schöner Bau : besonders schön die gemeinsamen
Aufenthaltsräume . Die eigentlichen Wohnräume der Gäste
des Heims befinden sich in einer dem Schlotzpark gegenüber
gelegenen Villa , welche die Akademische Gesellschaft aus
yjfittcln der Hausmann -Stiftung käuflich erworben und für
ihre besonderen Zwecke umgebaut hat.

In diesem ehemals Hausmannschen Schlosse wird sich
also seit dem Jahre 1931 allsommerlich ein neues Stück
jüdischen Lebens in Deutschland abspielen . Angehörige der
verschiedensten Berufsstände geben sich in ihren Ferien¬
monaten hier ein Stelldichein . Und in der Bereiche¬
rung des jüdischen Lebens , das sich hieraus ergibt , sehen
wir einen besonderen Wert und Gewinn für alle Besucher
der Stiftung und über ihren Kreis hinaus für das deutsche
Judentum.

Das Heim wird selbstverständlich streng rituell geführt.
Im Schloß wird am Schabbos vierinal Gottesdienst abge¬
halten . Die gottesdienstlichen Funktionen wurden bisher
von den anwesenden Rabbinern , teilweise auch von jugend¬
lichen Gästen wahrgenommen . Und an diesen Gottesdiensten
nehmen nun nicht etwa nur diejenigen teil , die auch sonst
in ihren Wohnorten den Sabbath -Gottesdienst allwöchent¬
lich aufsuchen , sondern auch eine Reihe anderer Besucher,
insbesondere die Kinder , von denen vermutlich manche hier
zum ersten Male einen jüdischen Gottesdienst sehen rind
jüdische Gesänge hören.

Das alles ist aber nicht das einzige jüdische Plus , das
sich hier aus dem Zusammentreffen einer grotzen Anzahl
von Jriden ergibt . Selbstverständlich findet sich unter den
Gästen , namentlich in der gegenwärtigen , für uns Juden
doppelt bedeutsamen Zeit , manche Gelegenheit zur Erörte¬
rung jüdischer Dinge und Probleme . In den letzten Wochen
schon referierte , kurz bevor die Verordnung über die Ein-
setzun eines Reichskommissars für Preutzen erging , der hier
vorübergehend weilende preutzische Ministerialdirektor Dr.
Badt  über die politische Lage : eine Woche später berich¬
tete Frau Rabb . Dr . I r e i e r (Berlin ) über die eben in
Wien stattgehabte Konferenz der Wizo , an der sie teil-
gcnommen hatte : endlich sprachen , am 21. Juli , abends , Dr.
V e i t 2 i m o n (Berlin ) , der Vorsitzende des Kuratoriums
der Hochschule für die Wissenschaft des Judentums und der
Akademische» Gesellschaft Hausmann -Stiftung , sowie
Dozent Dr . Laser  T o r c z y n e r (Berlin ), über die Be¬
deutung der Wissenschaft des Judentums und die Not¬
wendigkeit ihrer Förderung durch die Angehörigen der ge¬
bildeten Stände des deutschen Judentums.

Mit der Begründung des Hausinannschen Erholungs¬
heimes ist, wie diese kurzen Darlegungen schon erkennen
lassen , etwas geschaffen worden , was für das deutsche
Judentum noch vielfältigen Segen bringen kann.

*

Wir können aber von Arendsee nicht Abschied nehmen,
ohne noch mit einem kurzen Worte einer anderen Stiftung
zu gedenken . Auf der Grenze von Arendsee und Bruns-
haupten erheben sich zwei Kinderheime , je eines auf dem
Gebiete der beiden Badeorte , welche der bekannte Berliner
Philanthrop Hermann A b r a h a m als „Hermann -und-
Johanna -Heim " ..den deutschen Kindern " geividmet hat.
Schade , datz am Brunshauptener Strand nicht der Raute
Abraham die Besucher daran erinnert , zu welcher Gemein¬
schaft der Begründer der beiden Heime sich bekannt hat . —
Die Berliner Gemeinde hat in diesem Jahre die beiden
Heime gepachtet und bringt in ihnen , zusammen mit einem
ostjüdischen Berliner Verein und dem Verein Ahawa , im
Laufe dieses Sommers wohl an die 100U Kinder und
Jugendliche unter , die hier Licht und Luft und Sonne.
Erholung und Heilung finden sollen . -n.

Jur die fünfte Weltkonferenz derZionisten -Revisioniften
ist Wien als Tagungsort und eine einwöchige Tagungs-
dnuer vorgesehen . Die Eröffnung findet in einem der
grötzten Bersantinlungsräume Wiens , im Zirkus Renz,
statt . Wladimir Jabotinsky cind Meir Gcotzmann werden
programmatische Reden über die Ziele des Revisionismus
halten.

Hleac&a Uaufaus Uo?oce>z
KttitoC (fCSCUicUtCto QU4 CltiCC Weit , (Hochdruck verbot * *)

Samariter
Witten

Ein Katholik erzählt unserem Korrespondenten
wörtlich:

Aus der Halbachtuhr -Messe kam ich. Das soeben
gehörte Sonntags -Evangelium vom „Barmherzigen Sa¬
mariter " ging mir gedankenschwer durch den Kopf . Da
sehe ich auf der Breitestratze vor der Synagoge eine
Schlangenlinie von Menschen stehen , Frauen und Kinder.
Alle haben Gesäße in ben Händen , Eimer , Kannen,
Töpfe , Kessel. Ich frage , das Evangelium noch immer im
Kopfe , ein Mädchen : „Willst du Wasser schöpfen am
Jakobsbrunnen des Alten Testamentes ?"

„Rein , unserem Hauswirt ist das Wasser abgesperrt,
weil er die Wasserrechnung nicht bezahlt . Drei Tage
schon. Wir holen hier  das Wasser ."

Und die Türe des jüdischen Tempels tat sich auf,
um die sonderbare Prozession durstender Ehristen einzu¬
lassen , zahlreiche Mieter aus zwei nebeneinander liegen
den Häusern der oberen Breitestratze . Die Häuser liegen
zwar ziemlich entfernt von der Synagoge , und doch ist
sie. die Synagoge , hier , wie der Samariter lm Evan¬
gelium , „ der 9t ä ch st e . . ."

Verwechslung
3 München

Die Münchner griechische Kolonie hatte jüngst aller¬
höchsten Besuch : ein griechisch-katholischer Bischof aus
Konstantinopel weilte einige Wochen in München zu Gast.

An einem sonnigen Nachmittag ging nun der alte
Herr in seinem langen schwarzseidenen Kaftan und einem
ebensolchen breitkrempigen Hut auf dem Kopfe in der
Neuhauserstratze spazieren . Sein weitzer, schütterer Bart
vervollständigte ^ das patriarchalische Bild , das ein vor¬
übergehender e->A . Mann in voller Kriegsbemalung —
begreiflicherweise mitzverstand.

In der Tat ähnelte der Bischof einem polnischen
„Rebbe " in hohem Matz und ich glaube fast , hätte
ich seine Eminenz so gesehen , datz ich ihr ehrerbietig
„scholem aleichem " gesagt hätte . -

Der SA .-Mann seinerseits begab sich solcher Be-
grützung und spuckte dem weidlich erstaunten Bischof
unter lautem „ Juda verrecke" ins Gesicht . —

Das Ende von der G 'schicht' ? — Der Bischof schrieb
an Hitler selbst : wie aber „Adolf " seinen getreuen
Recken, den agressiven SA .-Mann aus der Patsche zog.
kann ich nicht sagen , denn dieser Fall zählt zu jenen , von
welchen ein Weiser einmal meinte : Die Entschuldigung
ist hoch schlimmer als die Beleidigung.

Ju »er» wissen schon, warum
— Nürnberg

In einer mittelfränkischen Landgemeinde steht der
benachbarte Gutsherr aus altem Adel auf sehr gutem
Fich mit den dort ansässigen Juden . Besonders ! mit
Sälomon R . Das ist auch sein Vertrauensmann . An
einein Samstag nun koinmt er nach dem Essen ins
Wirtshaus , wo um diese Zeit die sogenannte „ Schab-
boskur " abgehalten wird . Mehr Unterhaltung als
Verzehr.

Mittlerweile wird es Zeit ju . . . Mincha zu gehen.
Ob er da nicht auch eininal mitgehen dürfe , fragt der
hohe Besuch . Selbstverständlich , recht gerne.

Es werden dann , wie das dort üblich ist. die Alijos
versteigert . Der Gutsherr . hört eins Weile zu, dann
macht chm die Geschichte Spatz und er steigert feste mit.
Plan hält bei Hagboo , es geht für dortige Verhältnisse
schon ziemlich hoch, da inacht ein Gemeindemilglied den
Gutsherrn , der doch nicht weitz, iim was es sich handelt,
besorgt auf die Höhe der Summe aufmerksam.

Darauf aber die prompte Antwort : „ Der Salomon
ist kein Schaute ! Der weitz schon was er tut ! Was dem
sechs Mark wert ist. ist mirs auch . . ."

Znlands -Aundfrtkarr
>_ _ !

Breslau . (W a h l e n u in Z i o n i st e n t a g.) Da
iin Breslauer Bezirk nur ein Wahlvorschlag ein¬
gereicht ist, gelten die in diese!» Wahlvorschlag benannten
Kandidaten als gewählt . Es sind dies : 1. Rechtsanwalt
Max Jacobsohn (allg . Zion .) ; 2. Dr . Israel (Mis-
rachi ) : 3. Gerichtsassessor Dr . Eduard Freund (all ».
Zion .) : 1. Frau Elsa Jacobsohn (Soz .) . Als Ersatz-
drlegierte : Dr . Hugo Schachtel , Dr . König , Frau Hilde
Wolfs , Dr . Ephraim Smallwitz . ★ Der bisherige Reprä¬
sentant der jüdischen Wirtschaftspartei , Richard
Kampe,  hat sein Amt als Gemeindevertreter nieder¬
gelegt . An seine Stelle ist der R . A. Dr . kl n i k o v e r von
der gleichen Partei getreten . ★ Der jüdisch - liberale
Jugendbund veranstaltete im vergangenen Monat eine
Anzahl geistiger und geselliger Veranstaltungen . Die
bedeutendste war ein Vortrag von Fritz W a n g e l
vom Bund der religiösen Sozialisten . Der Vortragende
bedauerte den heute das politische Leben beherrscheuoen
religiösen und Rassenhatz . Auch von seinem christlichen
Standpunkte aus , müsse er den Hatz verwerfen , mit dem
heute das Judentum und seine Anhänger verfolgt würden.

Beuthen O.-S . (Au s der Sitzung der Reprä¬
sentanten .) Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt
der Vorsitzende , Sanitätsrat Dr . Pick , dein verstorbenen
Kantor und Friedhofsinspektor M a x. Scharlach  einen
ehrenden Nachruf , in welchem er die Verdienste dieses
über 25, Jahre in der Gemeinde Beuthen tätig gewesenen,
treuen Beamten würdigte . An Stelle des Herrn Eugen
Philipp,  welcher viele Jahre hindurch dem Gemeinde-
vorstande angehört und jetzt dieses Amt niedergelegt hat,
wurde Herr M a x K ö n i g s f e ! d einstimmig gewählt.
In der darauffolgenden » Beratung wurden verschiedene
Anregungen dem Vorstande gegeben . Unter anderem:
Eine bessere Versorgung der Gcineindelesehalle mit jüdi¬
schem Lesestoff, Abhaltung von Vorträgen und Referaten
für die Gemeindemitglieder , um diesen über die seelische
Rot der schweren Zeit hinwegzuhelfen . Schlietzlich wurde
gelegentlich eines Vorfalles an den Vorstand das Ersuchen
gerichtet , nichtautorisierte Sammlungen durch unzuver¬
lässige Elemente in Zukunft dadurch zu verhindern , datz
die ' Gemeindeinitglieder durch den Vorstand über den
wahren Sachverhalt aufgeklärt werden . Der Vorstand
hat in seiner Sitzung vom 1*. ds . Mts . die Beschlüsse der
Stellenverpachtungskommission genehmigt : hiernach sind
die Preise für Synagogenstellen in diesem Jahre erheblich
weiter gesenkt worden , und zwar gegenüber den vorjähri¬
gen Taxpreisen die Frauenstellen »in 39 Prozent , alle
übrigen und die Männerstellen um 25 Prozent ermätzigt.
★ Anläßlich der W e i h e e i n e s E h r e n in a l e s für die
Gefallenen des 3. Schlesischen Înfanterie -Regiments
Rr . 159 fand heute in der Großen Synagoge nach Einzug
von Fahnenabordnnngenn ein F e st g o t t e s d i e n st
statt : die Festrede , die auf alle , besonders die vielen er¬
schienenen Richlinden . einen tiefen Eindruck hinterlietz,
hielt Rabb . Professor G o l i n s k i.

Landsberg (Warthe ). S t e u e r f rä g e n.) In einer
geineinsainen Sitzung des Vorstandes und der Repräsen¬
tanten der Synagogengeineinde fand die Beratung über
den Haushaltsplan 1932/33 statt . Rach scharfer Drosselung
der Äusgaben , die um fast 50>»0 :R)i herabgesetzt worden
sind, wurde der Haushaltsplan einstimmig angenommen.
Veranlaßt durch die große wirtschaftliche Rot der Ge¬
meindemitglieder können in diesem Wirtschaftsjahr die
Vereine , die früher bedacht worden sind, nicht inehr mit
Beiträgen unterstützt werden . Die Gemeinde stellt sich zur
Aufgabe , nebst der Erhaltung des Kultus , der Zahlung
der Gehälter und der Erhaltung der Gebäude hauptsächlich
die sozialen Aufgaben weiter zu erfüllen lind beschloß eine
Erhöhung  dieser Ausgaben um etwa 2U Proz . Da der
frühere Modus der Besteuerung der Geineindemitglieder
nach der Staatseinkommensteuer nicht nur eine Härte für
die größeren Steuerzahler bedeutet und in diesein Falle
eine Steuerguote von 19 bis 15 Proz . ( gegen 2S Proz . im
Vorjahre ) zur Erhebung gelangen würde , beschlossen die
GemeiiOekörperschasten nach den Vorschlägen einer Kom¬

mission die Steuern durch Schätzung des Einkommens,
des Vermögens und des Verbrauchs zu erheben . Zu diesem
Zweck wurde eine Einschätzungskommission und gleichzeitig
auch eine Berufungskoinmiision gewählt . Auf keinen Fall
dürften die Steuern die vorjährige Quote von 28 Proz.
übersteigen.

Kassel . (S i tz tl n g der G e m e i n d e ä l t e st e n .) Rach
längerer Pause hielten die Gemeinde -Aeltesten am 17. Au¬
gust eine öffentliche Sitzung ab , an der außer dem Kreis-
vorsteher Leo L a z a r u s die Aeltesten Nutzbaum , Speier,
Heinzemann , Loeb , Dalberg , Dr . Rothschild und Rosen-
zweig teilnahmen . Bor Eintritt in die Tagesordnung wid¬
mete Gemeindeältester R u tzb a u m dem kürzlich verstor¬
benen ehmaligen Mitglied des Kollegiums , Rudolf Bal¬
lt  n . einen warm empfundenen Nachruf . Er gedachte dabei
des regen Interesses , das der Verstorbene der Gemeiirde
und ihren Instituten entgegenbrachte . — Laufende An¬
gelegenheiten , Anfragen und Mitteilungen bildeten den
weiteren Inhalt der öffentlichen Sitzung , der sich eine
längere geheime Aussprache über Steuer - und Personal¬
fragen anschlotz.

Jesberg . Bez . Kassel . (Synagogen - Einwei-
I) u n ß.) Am Sonntag , dem 21. August , fand die Einwei¬
hung der renovierten Synagoge verbunden mir der Hun¬
dertjahrfeier des Gotteshauses statt . Es hatten sich dazu
zahlreiche Gäste aus den Gemeinden der Umgebung ein¬
gefunden , ferner der Landrat des Kreises Fritzlar sowie der
Bürgermeister und die Geiueinderäte des Orts . Oberkantor
W it e p s k i - Kasiel leitete die Feier mit dem Müh
tauwn von Lewandowfki ein . Landrabbiner Dr . Walter-
Kassel entzündete nach Worten der Weihe die Ewige
Lampe . Es erfolgte der Einzug der Thorarollen unter dem
Gesang des Oim»  hasdu -m hauschio no und des l winuluiii
ja ii mar . Dann hielt Landrabbiner Dr . Walter  die
Weiherede und sprach ein Gebet für Gotteshaus und
Geineinde . Mit dem Vortrag des Ps . 122 durch Obcrkautor
Witepski schloß die eindrucksvolle Feier.

Braunfchmeiq . (A b l e b e n von O b e r k a n t o r
Simon  G o t t l i e b.) In der vergangenen Woche hat
die Braunschweiger Jüdische Gemeinde durch das Hin¬
scheiden ihres Oberkautors re i in o n G o t t l i e b einen
schweren Verlust erlitten . Die Trauerfeier fand in der
würdig ausgeschinückten Synagoge statt , und die große Be¬
teiligung legte Zeugnis ab von der Beliebtheit des Ver¬
schiedenen, der mehr als 39 Jahre in der hiesigen Gemeinde
gewirkt hatte . Landesrabbiner Dr . Gärtner  entwarf
ein Lebensbild des pflichtgetreuen Beamten und rühmte
ihn vor allein als vorbildlichen Chafon , der mit \> Oer
herrlichen Stimme und seinem innigen Vortrag der Ge-
bete den Gemeindegottesdienst weihevoll gestaltet har . Dr
Heine  in a n n dankte ihm im Rainen des Vorstandes,
der Repräsentanten und des Friedhofausschusses für seine
aufopfernde Tätigkeit auf allen Gebieten des Gemeinde-
lebens . Lehrer Herz  widmete ihm herzliche Abschieos¬
worte iin Rainen des Vereins israelitischer Lehrer Mittel¬
deutschlands und des Allgemeinen deutschen Kantoren¬
verbandes . Die ergreifende Feier war umrahmt von
Orgelvorträgen und Gesängen des Synagogenchors und
des Braunschweiger Männergesangvereins.

Weiskirchen , Kr . Offendach . (S y n a g o g e n j u b i -
I ä u m.) Die Israelitische Religionsgemeinde feierte am
Sabbath Rachamu die fünfzigjährige Wiederkehr des Ein¬
weihungstages ihrer Synagoge und verband damit die
Enthüllung einer Gefallenen -Gedenktafel . Zur Feier
waren eine große Anzahl ehemaliger Angehöriger der Ge¬
meinde erschienen . Bezirksrabbincr Dr . Dien  e m a n n
hielt die Fest - und Weihepredigt , ein junges Mitglied der
Gemeinde , Manfred M euer,  versah den Vorbeterdienst.
Die Bevölkerung des Ortes nahm lebhaften Anteil an dem
Fest der Gemeinde , zum Gottesdienst war der Bürger-

RNEUERII SIE SOFORT
bei Ihrem Postamt oder Briefträger das
Post - Abonnement p , September , damit
die Lieferung des Israelitischen Faml-
llenblattes nicht unterbrochen wird »
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ineisler nls Vertreter der Ortsbehörde erschienen . Ü>tnch der
Enthüllung der Gedenktafel sprach der älteste anwesende
Frontsoldat das Kaddisch.

Muslands -Nundfttiau
Dr. Isaiah Raffplowitch Grohrabbiner von Brasilien.

Dr . Isaiah Raffalowilch , der offizielle Repräsentant
der Jt 'wish ( '(»Ionisation Association wurde zu IN
Groszrabbiner von Brasilien ernannt . Grohrabbiner
Raffalomitch ha t̂e bereits mehrere Jahre hindurch,
jedoch ohne v'.fi -'elle Bestätigung , die Funktionen eines
geistlichen Oberhaupts der Juden Brasiliens ausgeübt.
Bor kurzem wurde ein je zur Hälfte aus aschkenasischen
und sephardischen Juden bestel>endes Romitee gebildet,
das die Vertreter aller jüdischen Gemeinden Brasiliens
zu einer Bersammlung einlud . in der von den Ver¬
tretern der einzelnen Gemeinden eine Erklärung , durch
die . Dr . Raffalomitch als Grohrabbiner aner¬
kannt  wird , unterzeichnet wurde . Die Mitglieder der
Bersannnlnng hielten Ansprachen an den Grohrabbiner.
in denen sie ihm für seine Arbeit die tatkräftige Unter¬
stützung aller Juden Brasiliens zusagten.

Eiu Pionier der jüdischen Landwirtschaft in Amerika.
Rach längerer Krankheit starb in Philadelphia  iin
Alter von 70 Jahren A b r a h a m R o se n t h a I , einer
der ersten jüdischen Einwanderer , die sich in Amerika der
Landwirtschaft zugewandt haben . Rosenthal war vor
mehr als 40 Jahren in den Vereinigten Staate » einge-
wandert und hatte im Staate Rew Vork eine Farm er¬
richtet . Einige Jahre später übersiedelte er nach Vine-
land , wo er einer der bekanntesten Farmer der Gegendwurde.

Ucefenolicit ^
Minden (Cftfrlb .L Armt Caroline v. d. Walde  feierte inseltener. Rüstigkeit ihren 70. Weburtötafl . (Zn seiner Sctiabvos-Nachmu -Predigt spracli Landrabbiner Dr . B l n in ve>» der Tätigkeil der Jubilarin iin Vorstand des Franenvcreins , in dessenNamen ihr der - teurer Hirschberg  Dank für die in inedrals 20 Jahren iin Interesse des Vereins geleistete Arbeit er¬stattete.
Hrrssrld . Am l !l. August ivurde Herr A d r a li a inM oller  unter überaus groster Veteiliguug der jüdifwen alsauch der christlichen Bevölkerung zu Grabe getragen . RabbinerDr . K a b n iFnlda ) würdigte die Verdienste deS Verstorbenen.Major Pieper  alS Vorsitzender des Kriegervcreius Hersfeld- - der Verstorbene besag die goldene Medaille für .',0jährigeMitgliedschaft und ivar Ehrenmitglied deS Vereins spraclivon dem ..stillen Kameraden ". Bürgermeister Slippich(Raboldsbauseni spracli im Namen des Kriegervereins Nabolds-ausen Worte des Oiedenkens, und Postassistcnt Bauer , als per-'iilicber Freund , ries dem Verstorbenen Worte der Trauer nacli.
Kirchhain . Herr Zs. P laut  beging mit seiner Oiallin . geb.Stern , das «Test der goldenen Hochzeit in erfrculiclier Körper

und Geistesfrische . Gleistzeitig konnte der im 80 . Lebensjahrstellende Jubelbräutigam das 5,0jährige Bestellen seiner Firmafeiern.
Abterode . Drei Mitglieder der kleinen lliesigen Gemeinde,die Herren I . K a tze n st e i n . H c st OPpenhei  in undM e i e r S t c r n , begingen illren 75,. Geburtstag . Herr Heg istlange Jahre ehrenamtlicher Vorbeter der Gemeinde . Herr Sternhat sich als Vorsteher der Männerchewrall ans dem Gebiete derWohlfahrtspflege eifrig betätigt ; Herrn Katzenstein zeichnetgroges jüdisches Wissen ans , das er auch gern in den Dienst derAllgemeinheit stellte.
Siegburg . Am Dienstag wurde unter groger Beteiligung dieVorsitzende des Jüdische » Franenvereins und Vorsitzende deSVaterländischen Frauenvereins , Iran E v a A b r a h a nl . zurletzte» Nnhe geleitet . Keinen Zweig der Wohltätigkeit gab es , beidem die Verstorbene nicht an der Spitze stand . Bei der Beerdi¬gung selbst ivaren die Behörden , die Sanitälskolonne sowie derVaterländische Frauenverein mit Abordnungen vertreten . AmGrabe betonte der Prediger der jüdischen Gemeinde . Herr LehrerS e c l i g . ivelchc Verdienste sich die Heimgegangene um Indenund Ollristen erworben hat.

! «nein « atitteifunacn
Dresden . Am 10. Juli fand die Generalversammlung desFranenvereins „Achdnth " statt . Die 2. Vorsitzende . IranL. W einer,  schilderte in einem eingehenden Referat diesegensreiche Tätigkeit des Vereins und appellierte an die Mit¬glieder , dem Verein auch weiterhin die Treue zu bewahren , umdie Not der Bedürftigen einigermagcn lindern zu können . Be,der Nenivalll des Vorstandes wurden gewählt : Frau .Koppel alsl . Vorsitzende . Iran Weiner alS 2. Vorsitzende , Frau Lippell Kassiererin , Iran Kleiner 2. Kassiererin , Frau Dvtn l . Schrift¬führerin , Iran Gleicher 2. Schriftführerin , ferner als Beisitzende:Iran Weigcr , Iran Schwarz , Frau Badncr , Iran Lipmanowitzund Iran Ehrlich , als Revisoren Frau Vogel und Iran Feuer.
Siegburg . Bei den Repräsentantcnwalllen wurden dieHerren Gustav V o s und Lehrer a . D . S e c l i g neugewählt.F » der VorstandSwalll ivurde der alle Vorstand einstimmigiviedergewäblt.
Lcer-Ostfriesland . Der Jüdische Iugendbnnd veranstalteteeinen graste» Werbeabend . Hand . med. dent . Popper sprachüber „Warum jüdischer Iugendbnnd Der Erfolg war . das;eine Reibe Ncnanmcldnngen cingingen.

^ © portetfe ^ !
Juden im Sport

Die beiden ungarischen Inden P i l l e r nitd .K a b o s , dieschon im Mannschaftsscchten sür Ungarn den Sieg errangen,konnten auch in der Einzelkonkurrenz des Säbelfechtens rechterfolgreich abschneiden . Unter ctiva 25, Teilnehmern belegtenP i l l e r den ersten und K a b o s den dritten Platz.In der Rangliste der amerikanischen Tennisspieler , die zuden Besten der Welt gehören , steht der jüdische Spieler Seclig  -soll»  an achter Stelle , ein weiterer Jude , Eocn , der vor ..zweiJahren mit dem besten Spieler der Welt , Tilden , eine Tourneedurch Europa gemacht hatte , stellt an l 1. Stelle . Die diesjährigeTennissaison, <■ in der einige Juden groszc Erfolge erringenkonnten , neigt sich ihrem Ende zu. Damit beginnt ein dem.Tennis verwandter Sport , das Tischtennis . Hier nehmen diejüdischen Spieler unbedingt eine Sonderstellung ein , denn alleWeltmeister in diesem Sport waren bisher Juden . Scheinbarliegt dieser , schnelle geistige Aufsasstlng , Intelligenz und körper¬

liche Gewandheil erfordernde Sport den Juden besonders . Dererste Weltmeister Ivar der Ungar Meschlowitz, der lange Zeitunschlagbar , und dann waren es wieder ungarische Juden , dieden Weltmeisterlikel innevalken . Nach Meschlowitz waren diesZ a r n a und S z e r b a d o s . die beide zusammen auch Doppel¬weltmeister waren . In der Rangliste folgen dann die Jude»David und ToroS.  In Deutschland ist der Jude Nikols-b u r g Meister , und auch Karo und Batludowsky  stehenillm nicht Viel nach. Lasar Dünner
Schönlanke

Am Sonntag , dem l «. August , fek' rte die jüdische Sportgruppe
Schönlanke bei herrlichem Wetter ihr diesjähriges Sportfest . Diejüdisclnm Sportvereine aus Schneidemühl , Krojanke , Flalow uüdDt .-Krone batte » hierzu Mannschaften entsendet . Das Sportfestwurde von Horst Weil  e (Schönlanke ) geleitet.Bei vielen Konkurrenzen der Herren fand man immer wiederden vielseitigen .Studenten Hans H e y m a n n lSchneidemülll)als Sieger . Bei den Damen taten sich besonders die Dt .-KronerinH ä n ; e Sl ob n und die Schönlankerinnen Hanna Will  undRita M aber  hervor.

Nürnberg
Am Sonntag , dem 1. September 1032 , findet in Nürnberg(Stadion , Platz l ) das 2. Sportlresfen der jüdischen SportlerNordvaherns statt . Männer:  lOO -, -100°, l5,00-Meter -Lauf,Hochsprung . Weitsprung . Kugelstosten Schleuderballwerfen,IX lOO-Meter -Stasfel . I u g e n d A, I n g e n d B : lOO-Meter-Laus , Hochsprung . Weitsprung . Kugelstosten , Ballweitwerfen,4 X lOO-Meter -Stasfel . Mädchen:  lOO -Meter -Lauf , Hochsprnng,Weitsprung , .Kugelstosten , Ballweitwerfen . - M e h r k ä in p f e :Männer:  Dreikamps ( lOO Meter , Weitsprung , Kugelstosten ).Jugend  A und  B : D r e i k a m p s ( lOO Meter , Weitsprung.Kngelstosten ). Damen und Mädchen:  Drcikampf (100Nieter , Weitsprung , Ballweitwersen ).

Dotoft -aften |
Ostpreustc : Geben Sie uns Ihre Adresse an , damit wir IhreAnfrage beantworten können.
I . H. Die Lage des Ortes Golgatha  ist nicht fcstgestellt.Das Wort stammt von dem hebräischen „Gulgolelh " und lleistt„Schädel ". Es müstte danach die Schädelstätte des alten Jeru¬salem so gcllcisten haben , was aber durch keinerlei historischenNachweis erhärtet ist.
M . G. 300 . In allen Zeiten gab es im Ghetto einenGemeindevorstand . Gr hatte anöftthrende Gewalt . In ItalienIvurde » seine Mitglieder die „ I a t t o r i bei Ghetto"  ge¬nannt , was etwa mit „Faktoren " oder E .rekutivbeamten zuübersetzen ist.
A. D. 074 . Das Hebräische kennt zahlreiche sogenannteE u p h e Nl i S m e n , das sind beschönigende Umschreibungensolcher Worte , die eine schlimme oder diSkrete Bedeutung haben.Am geläufigsten sind die Bezeichnungen „Haus des Lebens " sürFriedhos , „ reich an Licht" für blind , „ein anderes Ding " fürSchwein.
Dr . I . H„ New Bork . In (5 h c m n i tz wohnen 3500 Juden.Sie dursten sich dort erst um die Niitte des vorigen Jahrhundertsansässig machen.
Schüler . Akkum, die talmudische Bezeichnung für Nichtjudcn,im engeren Sinne : Heiden , hat mit dem Namen der ober-galiläischcn Stadt Acco  nicht das geringste zu tun.

GosrvSftttrstes
In unserer heutigen Ausgabe erscheint unter der ChiffreG. l070 die Annonce einer sehr leistungsfähigen rheinischen

Weingrostbandlung , ans die wir Stellensnchende besonders auf¬merksam machen.

Familien - m « ) e igenj
Sieh ® auch dl © untenstehende Rubrik „ Famllien - Nachrlchten"

io Glückliche Geburt unseres zweiten^
Jungen zeigen wir hocherfreut an.

Rechtsanwalt
DU.  EKlCir PINCZOWER
und Frau Herta geb . Wreschner

Breslau , den 22. August 1932
ŷ Reichsprasidentenplatz 11

Die glückliche Geburt eines gesundenJungen zeigen hocherfreut an
Ren £ Wasserthal u . Frau

Ruth geb . Kaufmann
Berlin , den 22. August 1932

r
m : iM I . HKHMAXN
XSSV KAUFMANN

V e r 1o b t e

Fllingen Bayern Karlsruhe B.

Empfang : Karlsruhe , Samstag -Sonntag
3. 4. September

V_ Jr
II 11,1) 10 AIAKCKS
KUHT HiRKCiL

Verl obte

V̂ Wittlich (Mosel ) Hamm (Sieg)

■x

r\
IIEDDA ELLEN WIENER

WALTER COHN
V e rlobte

Oderfelderstr .25 Hamburg Parkallee 12
Empfang : Sonntag,

Aug ., v . 1 - 3 Ehr

57Es ist mir unmöglich , jedem Einzelnender Gratulanten für die mir aus Anlaß
meines 90 . Qebuiisi &ges erwiesenen
Ehrungen persönlich zu danken ; ichsage daher Allen meinen herzlich -i n n i g steil I ) a n k.

Kolberg , im August 1932
Julius LewinneK , Parkstraße 18

TA

In der Nacht zum 17.August entschlief
der Überkantor unserer Gemeinde,

HerrSimon GOttliei)
Feber drei Jahrzehnte hat der Ver¬
storbene in unserer Gemeinde als
Kantor und Lehrer  in treuester
Pflichterfüllung gewirkt und sich die
Verehrung und Liebe aller Gemeinde¬
mitglieder erworben ; sein Andenken
wird allezeit unter uns fortleben.
Der uorstand und die Gemeinde-

uerordneten der Jüdischen
Gemeinde zu Braunschweig

fl1Samittea -Uachrichteir
i>

Siche auch die vorstehende Rubrik
„Familien .Anzeigen"

Die Verössentlichnugder Familien -Nachrichten in oer unter
folgenden Rubrik geschieht kostenlos
Die Einsender belieben ihre Post
nbonnementsauittnng oder die Quittungeines ihrer Angehörigen beiznsügen.
Mitteilungen über bevorstehend«Familienfeier» müssen spätestens 10nae vor Stattfindc » derselbe » bet

uns eintrefsen.

<kkn Sovn aovovenr
Boiui , Kronprinzcnstraste 23 : Karl Stammund Iran Bettv , geb Scrvos
Lnbes/Pom .: Kantor I . Jener und FrauGikla , geb. Hirschhaut.

Lsrkftev gedoven;
Breslau , Aiignstastr , 127: Salo Glast undIran Paula , geb. Hcppncr
Euskirchen ,kstbld. : Earl Schweiger undIran Katbi , geb. Hirschel.
Düsseldorf : Dr . Löwenstcin II und IranHanna , geb. David.

Essen, Steinbansenslraste 37 : Ernst Höflichund Iran Hilde , geb. Levi.
Tchmittcn 'Ts .. Forstbansstraste UI: Wilhelm

Straus ; und Iran Hanna , geb. Waller.
Stuttgart , Ulllandstr . 25 : Arthur Schloff undIran Else . geb. Baer.
Wuppertal Barmen , (Kr. Hakenstrastc 42/44:

Alfred Süstmann und Iran Bettv , geb.Riesenseld.
Devorfteli . Bacmijwoirfidecit:
Hamburg : Melier Mar , Solln des Herrn

Benjamin Mever und Iran Hanna , geb.Lcvv, 3. 0. 32 Klaus Synagoge Rutsch¬bahn l l.
Leipzig . Eisenbabnskraste (l: Leo, Solln desHerrn Salo Uhrmacher und Iran Dora,geb. Schechker, 3. 9. 32. BetllanS Bikur-E bolim.
Neutcich, Ireistadt Danzig : Horst Sohn des

Herrn Willi ) Herzog und Iran , 27. 8. 32.
Ructrnstansen/Psalz : Blauer Jakob , Solln desHerrn Salomo » Schwarz und IranHedwig , geb. Irank , 27 . s . ;;2.
VcrloDunflcn:
Eppingön/Baden : Else Brävmann mit Sigis¬mund Sandbrand , Mannheim ?.
Frankfurt a . M ., Sandweg «3 : Hcdi Sommer

mit Direktor Rudi Richard , München,Dienerstr . ().
Hamburg . Gueisenauslr . 33 : Erika Bchr mitIac . E . Ealeinar.
Rastntt/Baden : Else Niaier mit Alfred Biarr,

Schriesheim bei Heidelberg.
Siegburg : Thekla Berger mit Benno Pick,Köln.

Devovftetfende Mjeitcn:
Burgstcinsurt . 28 . 8. 32 : Leo Funk undFrau Hilde , geb. Hirsch.
Hoha/Weser , 31 . 8. 32 : Joses Wolf . Qlden-

burg/Q ., und Frau Oiosi, geb . Blumen¬thal.
Köln . Blumentalstraste 80 , 30. 8. 32 : IuslnS

Tarrasch , Düsseldorf , und Frau Grete , geb. :Spiegel.
Frendenberg , Bcz . Trier , 28. 8. 32 : Leo

Wolfs , Benrig -Saurberg , und Iran Alice,geb. Kalln . Trauung : l Uhr in der Svn-
agoge.

Dldcnburg/D .. 28 . 8. 32 : Julius Neubosfund Frau Berta , geb. Grünebaum,

Gtattgefund . VeomiiMungen:
Bcrlin -Eharlvttcnburg , Mommsenstraste 5-7:R .-A . Hermann Spindel und Fra » Trude,geb. Bloch.
Fürth : Bernhard Adler und Frau Marie,

geb. Hollerbusch.
Köln , Moltkcstraste 84 : Hanns Iacoby und

Frau Erna . geb. Silbcrthan . Bad Drb.

Deoovftetf. SttdvvttoErettvn:

Alfred DUHrcullcimer , 60 Jahre.
Osnabrükk , 28 . 8. 32 : Frau Julie Nathan.

geb. Mendel , aus Langenberg/Rlll ., 80 I.Pollnow/Pom ., 2. 0. 32 : Frau Marie Israel,
früher Filcbnc , 80 Jahre.

Sobernhcim . 28. 8. 32 : Heinrich Marnm.
Schncidemllhl , Friedrichstr . 24. 28 . 8. 32:Jacob Iachmann . früh . Filebne , 80 I.
Ttolp/Porn ., z. LKi. Berlin E 2, Münzstr . 3.b. Hertür Bieber , 26. 8. 32 : Matvan

Bieber . 80 I.
Drcublirg , 24 . 8. 32 : Johanna Ezcrninski,75> Jahre.

Dvvovfteßfvndes rsIShvrges
Gvsttfü-tstuvtlüum r
Bischoföheim . Kr . Hanau , 25>. 8. 32 : DSkar

Hirsch.
Dooovftvt»vnd«s so -8t?vrges
S»mrs)uvttüum:
Bremen , Herdcniorssteinwcg 34, l . 2. 32:

Qberkantor I . Mellrgut.
Eeftovvon:

Bcrlin -Eharlottcnburg , Shbelftr . l (), 27 .8. 32:
Salli Schmoller und Frau Dinab , geb.Harlam.

Bischofsheim , Kr . Hanau , 25». 8. 32 : QSkar
Hirsch und Frau Ioscfine , geb. Stern.

Blcichcrodc , 20 . 8. 32 : Siegsried Oppenheim
und Frau Martlla . geb. Lebrechk.

Brohl , Kr . Kochern,. 27 . 8. 32 : Moses Marxund Frau Ietta , geb. Bender.
Bublitz/Pom ., l . 0. 32 : Georg Easpary und

Frait Hedwig , geb. Israel.
Eastv , 25,. 8. 32 : Otto Niicln' lson und Frau^etlv . geb. Kleemann.
Delmenhorst , 27. 8. 32 : Ludwig Bloch und

Frau Elothilde , geb. Sternbern.
Elbing/O .-Pr ., 27 . 8. 32 : Hermann Feuc-

stein und Fra » Anna , geb. Berlowitz.
Halenbach , 25». 8. 32 : Isidor Sciserheld undFrau Lina . geb. Hittzler.
Kyllburg , 25,. 8. 32 : Adolf Ermann und

Frau Paula , geb Kallmann.
Markclshcim/Wttbg .. 27 . 8. 32 : Leopold

Adler und Frau Emma . geb. IochSbcrger.Pascwalk , 28. 8. 32 : Eaesar Salomo » und
Frau Adele , geb. Rautcnberg.

Ottensoos b. Nürnberg , l . 0. 32 : Alfred
Gerschlowitz und Fraii Meta , geb. Koppel.Schriesheim b. Heidelberg , 28 . 8. 32 : Hein¬
rich Nlarx und Frau Henriette , geb. Weil.

Deoovftev . golden « Sottfrettonr
Bibra , Meiningen -Land , RI . 8. 32 : Isaak

Weistbachcr und Frau Tllerese , geb. Maier.
Ermölcbcn/H ., 20 . 8. 32 : Marens Pfiffer¬ling und Frau Fannn , geb. Pessel.

Devovstvtjendv ec », 70., rs . und
80**100«Goduvistng «r
Alte »gronau/H .-N „ 4. 0. 32 : Simon Mayerans Osthofen . 88 Jahre.
Berlin , Iör . Altersheim , Schonhovenftraste,

l . 0. 32 : Jacob Weinberg , 80 Jahre.Berlin E , Kaiser Wilhclm -Straste 60, 24 . 8.
32 : Flora Himmelweit , geb. Brandt . 70 I.

Elbing . Königsbcrgerstraste l a , l . 0 . 32:Fra » Paula Nenseld , geb. Eohn , früherBerlin . 80 Jahre.
Eschau , 27 . 8. 32 : Lehrer Leopold Lehmann,70 Iallre.
Friclcndors , Bcz . Kassel. 20 . 8. 32 : MoritzBlum 70 Jahre.
Glciwitz/O .-S .', 27 . 8. 32 : Fra » Geh . Medi¬

zinalrat Bertbn Friedländcr , 90 Jahre.
Hannover Linden , Kvthnerbolzweg 30 , 26 . 8.1032 : Lazar Oiapaporl , 70 Jahre.
Köln a. Rh .. Blanbach 84a , 27 . 8. 32 : Mar

Kerp , GO I.
Köln , Vorgebirgstraste 35», 2. l». 32 : Frau

Mariana Wiestcngrund , 80 Jahre.
Kresetd , Prinz Ferdinand -Slr . 47, 26 . 8. 32:Aron Ällahlcr, 80 I.
Lörrach 2l . 8. 32 : Moritz Bloch, 70 I.
Ncidrnstcin/Badcn , 27. 8. 32 : Vorsteher

Aurich : Magnus v. d. Walde.
Bcrltn -Argcnau : Frau Helene Schau !, geb.Gotha , 70 Jahre.
Beuthen/O .-S . : Kantor und Friedhoss¬

inspektor Mar Scharlach.
Bockenheim b. Grüustadt/Psalz : Frau

Pauline Zivi Wwe ., geb. Apfel , 8l Jahre.Borken : Frau Wive . Josef Schwarz , Julie,
geb. Dumberg , 83 Jahre.Griesheim b. Darmstadt : Jakob Straus ;,
Lehrer . <i(I Jahre.

Hallc/T . : Rlar Pintbus.
Halle/Saale , Lcipzigerstraste 5,0: Ernst Rosen¬

thal , 70 Iallre.
Hamburg , Grindelllof (il : Dora Bauer.
Hamburg , Greifswalderstr . 82 : Auguste

Hirschfeld. 8i> I.
Hersfeld : Kaufmann Abraham Möller , 78 I.
Königswinicr/Rh . : Frau Wwe . Herrn . Leo¬

pold , Svbilla , geb. Mendel , 88 I.
Lccr/Ostsr . : Abrallam de Vries , 7l Jahre.
Rathenow : Frau Johanna Goldschmidt , geb.

Schey, 7i I.
Siegburg : Fr . Eva Abrallam.
Stadcu/Lberh . : Frau Berta Stern , geb.

Lchlesinqcr , 70 Iallre.
Wiesloch : Frieda Bodenlleimer , ttl, Jahre.
W .-Elberfeld . Hofane 23 : R .-A. AdolfTtraust.

cnnviungs- unü anensheim mr
jüü. Lehrer und Kantoren e. V.

Einladung  zur

Hauptversammlung
am Sonntag, dem 4. September 1932 , vor¬
mittags 11H Ehr , in BAD EMS, Römerstr . 89

T a g e s o r d n u n g :
1. Tätigkeit und Kassenbericht.
2. Kassenprüfung und Entlastung des

Schatzmeisters.
3. Festsetzung des Jahresbeitrages.4. Anträge und Verschiedenes.

Der Verwaltunqsausschuß.

Stellen -Gesuche

übernimmt in kl. od. »littl . Ge-
AjUlUltlCI - mcindc Süddeutschl . für Jom-
Kippur Kol-Nidre , Schachris n. Mincha gegen
mäszige Vergütung nach Vereinbarung . Angeb.uut . o 3sss ait das Isr . Fam .-Bl ., Hamburg 36

guter VSM IltSId nen . Schosarblascsucht f. d. voll. Feiertage Stell « . Off. n. c>372a . d. Geschästsstcllc Berlin , Pfalzburger Sir . i

Nlerbekleider
aller Art . Anfertigung
auch bei Stoffzugabe.
Jenl LevyWwe.

geb. Rohrheimer aus Biblis
Crailsheim (Württbg.)

Fronbergstraße 14

3uden holl.Feiertag.suche Stelle als Vor-
bcter .mit Ausuahme v.
Schofarbls . (mögl .Bez.
Kassel.) Off.unt .c»3?so
>1 d .3Sr . gMii .- Vl . . H >»>ui ' urg38

Ist  Kantor
mit erstklass. Zeugniss ..
sucht für die hohen
Feiertage  Stelle als
Borbetcr , bei beschcid.
Ansprüch . Off.u. V3723
»-t .gsi.Faui..B5,F>>int'mzi S8

ßangjährigcr Kultus-beamler a . D . sucht
sür die hollen Feier¬
tage Vorbeterstellenach dem alten Ritus.
Gute Stimme vorhd.
Ofscrtcn unter o 3751
rt.r3er .fi, im . 3(1

Mio bict . sich jg.Ingc-
iVO  nicur Gelcg .,Stell,
z. bel . c Ev . sp. Heir . m.
jg .hbsch.Dame ans ostj.
Hse.mögl . Off.n . 03771
o.t' .fif' i .fi .im . p .imemo 30

Jg . Mann , 19I . alt , i»
uugek. Stelle,sucht p.sof.
od. spät .Stelle als Ver¬
käufer « . Dekorateur
in d. Manusakturwar .-
Br . Selb , ist auch inist.
Landkundsch. zu besuch.
Offerten unter D 3666
nt 1 3öi .fi,n » .-Bi . , .s,imz >,i, ^ 30

Ausgelernter
Böller u . Feinbüder
sucht ab Okt. Stellung.
.Kräftig ., grosz. Mensch!
Schreiben Sie bitte an

Max Hirsch
Sprottau.

5ür llijähr.kräftigenJungen Metzger-
Lehrstelle mit Kost u.
Logis gcs. Ang . 0 3713
n.d 2- r .fi,im .-Bl ..Hami ' iii g 30

Suche siir mein . Solln.
16 Jahre alt . Mittcl-
schulreisc, kaufmänn.

Lehrstelle
per sofort oder später.
Kenntnisse i.Lackschrift.
Offerten unter D 3692
<1 leISr fiom -Bl . .H,imt ' iirt >3U

Für »1. Mündel (Voll.
Waise», 1<>I . alt , suche
ich eine Lehrstelle als
Uhrmacher od . Fein¬
mechaniker in einer
Klein -vzw .Mittelstadt,
mögt . b. freier Station
im Hause . L. Liebert,
Landsberg (Warthe)
Bcrgstrastc 19

»Ojähr . geb. Hambnr-
gerin .hauswirlsch .,

Pädagog ., kauf»«, er«
fahren , sucht sof. pass.
Posten . Angebote erb.

Emmy Itosenbcr«
Hamburg 36,Postf . 114
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Gemeinde« die aus eindrucksvolle Ans
flihrg . sämtl , Funktionen am

.-,»1 und 2 " etiifrtHJYDO durch bewahrte Kraft
mit la iHefercnj . Wert lenen , schreib , un ». D 3743
on d . Gcschäsissi , Berltn , Psalzburger Straffe 10

Tuche für m . Sohn . 21 I . att , Oversek .-Aeife.
Stelle als Volontär

:>er sofort oder 1. Oktober , in einem Manu-
akiurwarengeschäst . Artur Meyerson,

Rostock » Kröpetlner Strafe 38.

ZUr die langjShrige Haushälterin unseres
Vaters , die ihn vis zu feinem Ableben treu ver¬
argt bat , suchen wir eine ähnliche SteNuug
n rttnellem Haushalt . Näheres bet

M . Altraann , Berlin - Halensee
Wesifältsche Straffe 30

Fernsprecher : tthland 5075

Kansmannstochter . Lnrembrg .,
TAVRavUlsk pcrf . ».deutsch . u .sranz .Korresp .,
ante engl . Kenittn ., sucht Stell «, bevorz . Terttl-
orche ., auch Belgien n . Zrankr ., ev . auch zu Htnt >.
Zdirifll . Cif . mit . D 3734  a .d,gor.Aflm,-Bl.," mulmig 311

Ziir m . Tochter , 16^ I.all, gesund und kräftig,
im Haushalt gut ange¬
lernt, suche ich Per bald

(Hin . Taschengeld erw.
Frau Martin Burchard
Neubukow t. Mceklo.

Fcrnrns 24

©cbildet..nett.Mädel.schlank , 22 J .,LYz .-
Bildung , sucht pgfsb.
Wirkungskreis als
Haustochter »als Ke»
feN schofler . od .Reise»

begleiteriu.
Auch nach Frankreich.
Cfferten unter ll 3770
<i,d,Idr,g>mi .-Bl . Hflnibiirg 26

Geb . jg . Mädchen,getv .,
kinderl ., sucht Stelle
als Haustochter »ohne
gegenseit . Vergütung.
Offerten unter ll 3sss
flt gbl,Fm».-BI,.Hmiilmig36

Jg . Studentin , die aus
ivirtsch .Gr . d .Slndtum
nicht sorts .k.,sucht Stelle
als Erzieh . tZrz .Engl .,
Lat .), Sprechfidb . oder
.Haust . z. Vervolltom .d.
Hst . Zr .Penf . u .Taschg.
Beding . Off .mit . D37 75
a.r .Jitfr.»um.-Bl,.üoiiit’iira 38

3ung.Mädchen suchtzn sofort od . später
Stelle als Mithilfe
im ltzeschaft » b. freier
stai . il . kl.Taschengeld.
Offerten unter D 3772
j .I gör st.mi, -Bl,,Hfli»bmg38

3 iir die langjährigeWirtschafterin m.
versiorb . Paters , erst¬
klassige Köchin , steifftg
n . zuverläfftg , suche ich
Slellung in ril . Hansh.
Mäffige Gebaiisanspr.
liechtsanwalt 8tern

Neustadt O .-Schl.

A

20jährige
Kindergärtnerkn
sucht Anfangsstelle in
Zainilie , bei besebeid.
Anspr ., auch Mithilfe
im Hansh . Offu .ll 3731
fld3rr,Fflui >Bl,.Hamburg au

3g.Mäd.,22I.,i.Halls11. Küche best , beivd .,
a . ril .,f . Stelle a . Stütze
d,H a u s sr ,i.g t .H se.,a uch
i ..Holland Off « 0 3735
fld.gbr.Fam -Bt .Hmuburg 38

Zur srauenl . Haushalt
ivird e .Wirtschafterin
sitrlPers . gef . Offert , v.
Zrauen , Fräulein od.
Schwestern mit . 0 3685
fl.d.M 8fl»>'Bl.,v8>»t'»ig3ll

£l »rf»P ,ür  KijnDr.
01411)1, Tochter , welche
Lust , Liebe und beschick
znPntz » .Handarbeiten
hai , in gutem Hanse

Lehrstelle
Süddtschld . bevorzugt.
Ferdinand Stern, Pirmasens

Stellen -Angebote

Zur nawn trsn “HDD DT5 suchen wir einenVorbeten
mit gut . stimme , der cv . Jchoforblasen u . einen
Vortrag hallen kann . Bitte Offert , in . Gchalts-
anspr . zu richt . an d . Vorstand der Synagogen-
gemeinde Rahden i. W.» Richard Haus

Oer „Verhorn ! van Hbiraal -religieuse Joden in
Xedeilnnd “ sucht für die hohen Feiertageeinen Kantor
>on einwandfreiem Lolienswandel mul mit aug.
Stimme . I mgeh . Ang . erb . an Rabb Dr . Norden,

Wuppertal - Elberfeld , ZietenstrnBo !'

Oie Deutsch-israelitische Gemeinde
such! einen in allen zum Ansgabenbcreich
der Gemeinde gehörigen Vcrwaliungs-
angelegenheiten durchaus crsabrenen , und
im Verkehr mit dem Publikum gewandten

zu in sofortigen Antriii . Die Anstellung
erfolgt zunächst ans Privai -Dtensiverirag.
Bewerber , nicht über 40 Jahre all und
möglichst aus Hamburg , wollen aussührl.
Meldungen mil Aeferenzen 11. uni . Angabe
ihrer GeballSansprüche einreichen.

Jorstand der Deutsch - isr . Gemeinde
Hamburg , Rothenbaumchaussee 38

lliangcsehene , rheinische , feit 70Jahren besieh.Weinsrobhandlung
->on grofzer Leisinngssähigkeil , bekannt durch
überragende Bediennngsart,

lucht Vertreter
wm Besuch von Privatkundschasl gegen holle,
sofort auszablbare Provision . (Hcfl. Zuschriften
erbeten unter ti 10 7 9 fl,b,gbr.ö.mi,.Bt,.Hmubmg38

Zch suche per sos. ein alleres , braves n . ehrlich
Fräulein als Haushälterin

iir m . elternlosen Gcschästshanshali . Selbige
nuff eine Zran erfevcn . Zeruer suche ich siir
nein Obsispeziaigesch eine tiicht ., flciff. u . ellrl

Verkäuferin
ellnge tvomögltch nicht unter 23 I . Kost . Logis

nebst Zamilieiiaiischliis ! fiir beide Damen zn-
gesichcrt . Offerten mit Zeiigntsabschrtst ., Bild,
Acscrenzen und GebattSangave erbeten inner
D 3729  an das JSr , Zamil .-Bl .. Hambnra 36.

Ziir Militcr suche iw zur Betreniing bessere
Dame , die de « rii . 2-Ztmmcr -Hansbalt allein
versehen mnf !. Ansstihrl . Angebote milAltcrs-
angabe , Gchalts -Anspritchen unter ll 374 « a . d.
i^eschäslsstelle Berlin , Psalzburger Straffe llj

Sj3 3
s g -r NiMeslMim

7 ^ 6 -gr . 1885
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AMZEIGEN-FACHLEUTE
zur Vertretung unseres Blattes

In allen größeren Städten  gegen
hohe , fofortauaaEahlbareRrovIflon
gesucht  Gefl . Anfragen an

ISRAELITISCHES FAMILIENBLATT
HAMBURG , ABC - STRASSE 57

cllereö . alleinstehd.
Fräulein sucht bet

Stellung
Offerten unter 0 37 « s
fld.,<»>.A88i.-Bl ,Hfl»ii>urü 36

3 üd.Arztwitwe,3liZ.,perf . im ganz .Haus
wesen u . die Liebe zu
Kind . bat . sucht passd.
Wirknngskr . in frauen-
losemHaush .od .zu ein-
zcln .Tame .Off .u .v37Si
H.t .JW 8fl»l.-Bl .,VM»dlirg38

<Lrübterin,Waise,20Z .,
•J s. Siellg . P . J.Oft . ob.
frtlh zu Kind . od . klein.
Hansh ., evl . Ausl ., 3 I.
in jetztz . ungek . Siellg.
Gefl .Zuschr .il 11. Z.  3091
rt. Rudolf Müsse, Breslau,«tb.

Die durch den Tod
unseres Oberkantors
Gottlieb erledigte
Stelle einesMors,vorbeiers
und Lehrers
ist neu zu besehen.
Bewerbungen mit
Lebenslans , Zeug-
ntsabschrtstcn pp . er
beten an den
Vorstand der

Füdilchen Gemeinde
zu»rmmlchwelg
Anschrift:
14r . F! e i n e m a n n ,
Brnchtorwall 1

Lhaseu
in . gt . Stimme s. d. hoh.
Zeiertg ., der sämil . Ge¬
bete . Thora dort .. Scho-
sarbl . allein verrichten
muff , anch dtsch. Vortr.
hält . ges . Off.tli. Zeugn .,
Bild u . Geh .-Ansp . erb.

Vorst , der Syn.-Gemeinde
Treptow Rega

Titchiiger » erstklassiger
Metzgergelrlle
gesucht , der sämtliche
Wiirstarbeiten griindi.
versteht u . prima Zeug¬
nisse besitzt.

1) . E . Content
Amsterdam

Plantage Frausche Laan 29

MVädchen für kl. strg.
/rl ril . Hansh . gegen
Kost li . Logis p . 1. 10.
gesucht . Unt , Berlin
Prcnzlaner Allee 104.

Buche etn.tüchi.,zuverl.jg . Mann , der schon
mit Erfolg Landkund-
besuchi hat .Off .il.v3 « 77
0 Lriri B,im.*181,.fifli«Oiirj 38

3ch suche für meineSchlächterei per 15.
Sept . od . 1. Oft . einen
durchaus Nicht ., jünger.

Alleingeselleu
der gründl Kenntn . in
der Wllrstfabr . Hai n.
vottkomm .selbst ^arbeii.
Offerten mit Zengnis-
abschr .u .Btld n . O 3728
«.d.gitl.Sfl»l.-Bt .,tzamt>me :>8

Hinderfrduiein
welches sich vor Haus¬
arbeit .nicht scheut , ge¬
sucht . Kochen u . Nähen
Bedingung . Offerten
mit Gehaltsanspr . an

VIetor Adler
Düsseldaef 41

3unggesclle. güeinsie-hcnd , auf kl. Platze
wohnhaft , sucht für
sofort eine Person , die
den koscheren Haushalt
leitet u . leichte Haus-
arlleit üvernehrn . mutz.
Zeruer muff selbige die
Manufakturbraurhe
genau kelluen . welches
Hauptvedtilgung mit
ift . Osscr :eu mit Bild.
Ncferenzeii u . Gehalts-
ansprüw . iiut . v 37 ««
o.d.gor.»>,»».-Bl. vfl'iii'urg 38

Suche per sos . n . Mainz
zu 2 kl. Kind tüchtiges
Kiudrrfränl .. sic. rclig .,
d .auch i .Hansh .u .Kliche
miillelf . kauil . Zeugn.
Allfchr . solo . Geh Au-
sprüch . erh . uni . D 3762
fl.d.l>or.,z.n».-Bl , v>nui'>ua 36

Heirats -Anzeigen

Reelles Heiratsgesuch
Groffkaufmaiin , grosze , syinp . Erscheinung,
in schöner Probiiizstadi Wests ., m . schuldeusr .,
schön .,etg . Besitz , gutes Geschäft , mit nnr eig.
Kapital betrieben , sucht aus diesem Wege
eine Lebeusgcsähriin . Bedingung : Hübsche,
gebildete Dame aus guieni , jud . Hause , mit
aumiitigem Wesen , die Häusl . Glück sucht,
25—30000 .̂ tBarmitg . n . Ansst . erw .Ausf .ll.
eriislg .Aiig .m.Bild . welch .sos.zurüclg . iv .,bitte
vertrauensv . U. V37I4 « c gsr z.n„..Bt..H,i„il'ura38
Ebreuhafligk . u . slrcngslc Diskr . wird zuges.

Witwer , 57 I . alt . giltausseh Inhaber eines
gliiged . Geschäfts (Komniissioiiür ) in Groffstadt
Westdeutschlands , sucht Lebeusgefährtin im
Aller von 40 —45, mit Vermögen . Geordnete
Verhältnisse soivie zivei erwerbstätige Kinder
vorhanden . Offerten mtt Bild unter D 3727
an das Israelit . Zainilicnblait , Hamburg 36

I Breslau
■ MumMittrasse 10
■ Speziell:PrlYalauskflnlte

fleHr . 1818  ^Auskuntteir
IMädia"

lueiciies
lunge
manchen

wünscht Heirat nach
Zrankreich m . Herrn

, in mittleren Zähren,
ges.,ni . sich.SristenzP

Offerten unter D 3785
a.kvlw öfl>» >Bl .öfli»i'ul>i :»l

SchaüchenS.KOhn
Ferlln , Rosiahtlmtr 8lr io
Tel : Cornelius 4007, vermitt
Ehen eehr reell: ie best Kreis
gut singef. Porto erwünscht

Destillateur
20 Zahre att.

wünscht sich bald zu
»erheiruteu .<Llw.
Bermög . erw . Off.
i,l .Bild , welch , bald
zurückgcsandtwtrd.
n . o 3733 a . d . Jsr.
Zam . ' Blatt , Ham-
burg36 .Berni .verv.

Witw «r,60er .anss .wte
5l>. Tertilksm .. alleinst .,
stattl . Zig ., repr . Aeuff .,
gevild ., gepfl ., ersehnt
Wiederverhetr . in . ver-
mög .Dame od .Einhetr
Ernstg .Btldoff u .03710
a.d.A»r.izai».-Bl ..Ha>udurg3S

2 Brüder, Staust,, 24u , 25 Z „ Osts, , such,
bermög . Damen zwecls

Heirat
Ausfuhr !. Offert , mit
Bild unter D 3754
fl.r gör gflM.-Bt ,Hflmt'>ttg38

„ ...große Zahl der Angebote... “
Mit dem Erfolg meines Inserates in Ihrem
Kesch . Blatte bin ich sehr zufrieden,
da die große Zahl  der Angebote mich
wirklich überrascht hat.

voll und ganz zufrieden...“
Mit dem Erfolg des Inserates in Ihrem

.Familienblatte bin ich voll und ganz
zufrieden.

„... mehr als 30 Offerten...“
Ich war erstaunt , auf eine Annonce mehr
als 30 Offerten  zu bekommen.

haben Anzeigen im „Isr.
Farn.-Blatt“ stets  Erfolg?

ca. jede vierte  jüdische Familie im
Reiche das „Familienblatt“ liest 1

2jg.,dtsch.,strebs.,felv-sländ .Kauft .lTerlil ).
in . mod . LebenSanschq
such. 2 hübsche .lebensl.
jg .Dam .lb .2IZ . >;>v .sp.
Heirat . Verni .erw .Gin
helrat n .ausgeschl . Off.
mit Bild unter D 3684
n r 3<<i iV.nii -BI . tzc,„>burj,38
Ttskr . zuges .Verm . zw.

C.4 . 6632

„Tf’ei(TIV
U t I *̂ Auskunfrei
Rob.NoackGnbH
HAMBURG 36

öeobachrungen
ErmifMungen

EhescheidungenAlimenkensöChen
Auskunft

über jede Person
Geqr. 1903

Einheirat
fl aufm ., 32 Z ., tüdit.
Gcschästsmauu , möchte
snGeireide -.Lebensm -.
od . ahnt . Brauche au
einem kl. Platze ein
heiraten . Offerten mit
Bild erb . unter D 3768
fl1 Ja oflm.-Bl,Ha »lt>ur,i38

EheSieheiraten
oder ertspr . Verbindungen
anknüpfen , lassen Sie un¬
auffällige Ermittlungen
über Herkunft (Stand der
Eitern ), Reiig., Vorleben,
Ruf.Charakter .Lebenswan-
del, Gesundheit , Tätigkeit,
Einkünfte , vermögen
usw . durch das wirklich
leistungsfähige , meist
verwend . Spezial - Institut„uieit-Detehiir
Auskunltet PreiB,Berlin
W 35 b, T uentzienstr. 5,
U.-Bh(. Wittenbergplatzj

Bavaria 5255-5250 durch¬
führen . Gründung 1905.
Tausende freiwillige Aner¬
kennungen aua all . Kreisen

Berliuerin , 36 Jahre,
1.56 gross , vollschlank,
Waise . Buchhalicrtit.
mit ■/LM2'2b.— MonatS-
einkomm ., JUi  7000 .—
Vermögen , eingericht.
2-Ztm .-Wohn ..wünschtpaffenden
Lebensgefährten

Gefl . Angcv . u . ,J 34 8S
beförd . 4 . Hk4»rvss » ,
Inseraten Annahme,
Breslau , Herdainftr . l2

Qtllleinmädch . für i
**  Haiiöhalt , f. l .Set

ril.
Pt..

gcs . Else Barkowsky,
'Berlin , Staiferftr. 47.

Mädchen
für rituellen Haushalt
zu alleinstehend . Dame
gesucht . Offerten mit
Zengiusanschristcu an

Frau S . Mauer
Bolleudors , Bcz .Trier

Kaufhansbesitzer
deul cs au jiid . Damcnbekauiitschast maitgelt,
20Zahre alt . 1.76 gross , hellblond , unwpisch.
Zuhaller eines beslsnndtertcn lluteruchiueus
lca , 200000 .— unbelastetes Gruudvermög . i

wünscht Briefwechsel
zwecks Heirat mit iuielligeuler , gutausseb.
Dame bis 2,5. nur grosse schlanke Erschcnig,
Vcrmögensverüällntssc nebensächlich,
Zltschristen nur mil Bild imögl , Ganzans-
nahnie ) erb . tt . d 3736a. t ö>u» Bi .öflnwmu38
R ll c i u l a n d — W e sl f a l e ti b e b o r s ti g t

3ür sraue>tl.,rit.Haus¬halt mit 2 flindern,
li- und liffähr, , gebilv.

Fräulein
per 1, 10. 32 , gesucht.

Plnkus
'•Berlin - Schäueberg

Alünehenerstraffe 20.

Gebild ., einfach ., cnera.
Kinderfräulem
welch .ich die Erziehnna
mein . Kinder von H, 6.
4 n . 2 Jahr ., sewständ.
anverlranen kann , ge-
juelN. 2 Dienstmädchen
Vorhand . Offerten mit
Bild , Aeserenzcn und
Ansprüw . erbet . Zran
AlherttselmaniiUelrlierei
Werne «.Lippe , Wests.

Gebildetes
Kindersräulein
mit engl , und franzöf.
Sprach !.,evtl . Schneid .,
für m . 2 Kinder ,6 u .l»J .,
gesucht Offert , m . Bild
n . Zeug » , uni . f .̂ 8 . 988
durchttudnlk Masse.
Eelprig . erbeten.

Öuchcz.I.ff.ktndcrlteb.,arvcitss .,rel .Mädch.
für Ha >tsarb . n .2Kind .,
6 u .7 J .,b .srclcr Stal .n.
Taschcng . Off . m . Bild.

S.  Levlsohn
Hamburg , Grindulhof 29

Suche ihr 35iahr.Fabrikbesitzer
mit gulgeb . Zavrik , hübsche Erscheinung,
mittlere Gröffe.

passende Lebensgefährtin
hübsches , hänslict , erzogenes jung . Mäd¬
chen aus guter Zamilie . Mitgift Sit bis
100000 jlh.  Osferieii unter d 3719 an
das Isr . Zamilicublali , Hamburg 36

Heiratsauskiinfte
auf ganz Deu t schland 15 Mk.
Ausl , preisw . 30jiihr. Praxis , gen . Bericht
über Ruf. Chur., Eink., Vermag .. Gesundh .,
Vorl .,Familieetc . Auskunftei Reform
Ilernh . ff Irschfeld , Berlin. Barbarossa¬
straße 61. Pallas 2285

Doppel - Heirat

2Partner im eigenen ctabiiertcit Oieschäfi,
Alter 32 nnd 22. beide milleigroff , gcsnnd,
gute Grschcinnngen , ivett gereist , gebildet,
Linguisten , Musik n . Sport liebend , suchen
zwecks späterer Heirat die Bekamiischaft
von zwei vornehmen , gevildeien iungcil
Damen eleganter Grscheiitmtg und guter
Zigur . Alter 16 —25, ca . 1,70 »> gross.
Musikalische Veranlagung nnd groffzii-
gige Denkweise bevorzugt . Streng ver¬
traulich . Zuschriften mit Photo , welches
retourniert wird , unter E . L . H . 4244
beförd , Rudolf Mosse , Hamburg

Witwer
Ans , 50, selbstd . Kansmann , sucht Wtederverh
Gliv Vermög , cr >v . Zuschr . nin . v 3744  an die
Geschäftsstelle Berlin . Psalzburger Straffe 10

Ftihrlhuntm 'ttmffi:sucht Hüntt
mit acdicg . Jüdin , M illc 20. Offerten » 0 3747
an die t' teschäslsst . Berlin , Psalzburger Sir . 10

Ar jungen selbständigen Kansmnnn
gut . Verhält « ., hervorr . Cvar .. vermög .. wir » -
schöne sunae Dam «, bis 24 Jahre , ans bester'
srommcr Zannlic gesucht Geld itiebi anSschlagg.
Off , n. E.V. 204 bei Nudals I» «sse . Berlin 8W 10»

WO IST DIE FRAU?
die . jung und hübsch , mit mir Arbeit und
Zreudc teilen möchte . Bin selbst . Kfm . mit
gröff Sink ., 31 I - all . v . gut . Ans ;.. Ostiiioe.
(Anffl . i in Dculschld . geb ., einige Semeffer.
Nnivers ., mod . Leveitsanffassmig , zuverläss.
Charakter . Möglichst direkte Zuschrlsten mit
Bild erb .NNt. E>3726 .1 b ,1*v Sam 'Bl ,H.n»bi»838

CMiittho nat . Deutscher , Witwer . Ans . 50er,
A7 |IJIiU £ , ,inges . langiähr . Geschästsinh ., ctg.
HauSbes .. des Alleinsclns mltde , will mit rclig .»
l . Dame oder Wlttvc , auch Oslid .,mit Permöacn,
schnellstens heiraten . Offerten mit Bild , welches
diskr . sofort zurückgesandl lvird , erbeten unter
0  37S0 an das Isr . Zamlllciihlatt . Hamburg 36

Suche Eluheirat
ln eine gröff . TestUlation . Stelle im 30 . Lebens¬
jahr , grosse stattliche Srschetnung Bekomme
20 Mille 6-rbtcll . Beanspruche keine bare Mit
gtst , dafür aber eine tüchtige , rcsoiiitc Zran.
Offerten möglichst mtt Bild , welches znriickgc-
sandt wird , unter d 3711 .vt >>1  s >m<.*4*1.,tw !ni>ma ;i6

Für nahe Verwandte
htldbübsches , gebildetes Mädel , mit gröff.
Vermögen , ans bester jüd .ZamtltciBavcr » '
suche ich einen entsprechenden , reliatösen
Galten , Offerten erbeten unter D 3733  an
daS Israelit , Zamtlicnvlatt . Hamburg 36

SlUkkl.Heiratwünsch . verm, Dameit . gUnsi.Etn
heirat,vorgem .AechtSanw „Aerzte. Zahnärzte 111.
au«.Prar .Beamie .penstonsber .Kanfl wünschen
Nclgiingseh - durch Ueleue 8Bder«leIh. Berliu.
Nürnberger Iir . 67, Bar 2242, Oiskr. gtwuuenh. ROckp

Aus Mangel an anderer Gelegenheit suche Ich
ans diesem Wege für meine Tochter , 24 Jahre
all , aus allererster südtscyer zamilie stammend.

«inen ivfauu
Ich sehe am ebenfalls beste Zamtlle und am
liebsten Akademiker, der imstaitvc ist, bet be
schetdenen Ansprüchen eine gesicherte Ertsteni
zu bleten. Aussteuer u. ein nionalllcher Zuschuß
werden gegeben . Ernstgemeinte Zuschriften
erbeten unter D 3 6 98 ak>3«rFm» -« l .Hurntmtgä«

mt  titeine Schwester , jung , Sportstgur , mustk-
ausüvend , vielfeittg gebildete Zrohnatnr . mtt
gröfferer Mitgist . suche ich passeudeu

Lebensgefährten
Möglichst Afodemifer « der Nausmauu in
sicherer Pogtlou . Bildofferten unter d 3717
an das Israelit . Zamtltenblatt , Hamburg 36.

Für einzige
23jährige schöne Tochter

sehr häusltch . sromm erzogen , gut gebildet,
tn süddtschld . geboren , vorerst 25000 JU>. ,

suche soliden, frommen Ehemann
mit gesicherter Erislenz , Akademiker bevor-
zngt , Dlskrction ehrenwörtltch zugesichert
und verlangt , Offerten unter D 3739 a , d,
Geschäftsstelle Berlin , Pfatzburger Str . 10

Für Berwandle » 27 J „ angenehm . AeuffereS,
vermögend , aus bester religiös . Zamtlie , wird
charaktervoller jg , Mann m . sich Eltsicnz zwecks
Heirat gef . Akadein , bevor ; . Zuschr , u . 0 374t
a . d , Geschäftsstelle Berlin , Psalzburger Sir . 10

Für mein einziges Kind
schönes und hochgeistiges Mädel , 24 Jahre,
suche ich einen gebildeten Galten , dem eine
Einheirat in mein bestreuommiertes und
gutfuud ., mittleres Spezial - Schuhgeschäft
geboten wird . Eminent tüchtige Herren von eleg.
Erschetniuig . mittlere C8röffe, bis 35 Jahre,dte in
maffgcbendcn Häusern gearbeitet haben n . zum
Beweis ihrer Tüchtigkeit ein . Ersparnisse ausw,
können tintndcsteiis 10 Mille Vermögen erw,,
v'lnkosahr , bcv . t, «voll , sich nur mit Bild U. O377S
an das Isr . Zamtltenblatt , Hamburg 36 melden.

Vsichug , Metzger und
<*> Wurstler .Zachmann,
auch vermögend , sucht

Einheirat
evtl . Beteiligung.
Gröffer . Platz bevor ; .
Offerten mtt Btld er¬
wünscht unter D 3752
n d gfli tvmi.-'iM.Hflmbmg36

gut III. Schwägerin,Ende 25, jiing . aus-
scbd ., sehr schön . Mäd¬
chen. änffersi tüchtig n.
gewandt , suche pässd.
Partie .AuchausSLand
od . Witwer . 5 Mille u.
Wäschcaussi . Off . v 3722
fl t\ ,1#r Sfl»i -Bt .Hflmhncg 38

Südd . Mädel , 36 , bed i.
ausseh .,ctnf .u .vcschctd .,
m . evensolch . Herrn zw.
Heirat kenn . lern . Nets .,
Bertrct . usw ., da etg.
Haus Vorhand . Emsig.
Aust .» 0 3724 a .d.Jsr.
Fain .-Bl ., Hamburg 36

Suche
für meine Tochter

Südd .. Mitte 30 . svm-
paibtsche , inttlelgr , Er-
scheliinng . vorn , Evar,,
tut, , häusl . u,geschäfts¬
tüchtig .. dort , Barnilt-
gtft 22000 JUt,  schöne
Ans,teuer , passenden
Satten tn acsich. Eri-
stenz . Off , unt , ll 3693
n r g^r.S>im.-Bl ,.£>fliiilHiuj 38

5itr meine Schwester.3 ! I ., bcd . jünger
ausseh .. groffe , hübsche
Erschein .,gebild .. lucht ..
wird Lebensgcs . ge ».
Mttg . 10000 .«u .Ausst.
Südd ..Reisender i . sich.
Posik . wird bev . Dff .,
Nlögl .IN.Btld , ll .ll 3755
a.d.) »r.S,t>».-Bl.,Hamburg 38

Schadchen gesucht
Off . unter A 3401 an
dte Geschästsst . Frank¬
furt a .M .,Tchillerslr . I ' t

Jurist sucht
für nahe Verwandte,

hübsche Erich .. Mitte
20 , vänsl . ii . litchtiq,
Mttg .vor 1.15- 18000 .8
baru .at .WäschcaitSst,

paffeuden Gatten,
am ttcbsicn Beamten.
Ev .Etnhctr . für tticht,
Tertttreisend . mögt.
Aord - n , Oitdeitrscht,
nicht erw . BerniSm.

Verm,Verb , Off , 1) 3701
fld ge>r S,»».-B>.Hiimhurg 38

uche für IN. Tochter,
2rt I . att , geschäftStücht.
tt,häusl,erzoq .,12000 .A
Mtlgtsl . einen Herrn,
ans gut . Fam „ tn gcs,
Posit , od . eig . Geschäft.
Offert , erb . mit . ll 3683
fl t .'tfll g .m> Bl . Hflflg'ma 38

Z . meine Atchic , 2IJH .,
Rctchsd .. etnz .K ..Waise
m , viel Herzensvitd ., a.
allererst .jüd .Zam, , sehr
htibsch .. glänz . gewachs.
rclig . er ; . Maden ., sehr
aebtld ., tntetlig ., musik.
sehr vcschctd . n . s.dänsl.
mtt 10000 .8 Mttg . fow.
guter 3 Ztiiim . Etnrg.
n.autciAusstcucr . viele
Sachtvene . suche passd.

Lebens9efihrten
Herrn i. scsi. jüd . (Ociu.
Zella ., a . Akadciittf , od.
antsit . Kanim ., Wliw
m, Kd . n . ansgcschl ., kl.
Ort auch s. angenehm.
Angebote unter ll 3778

,r.gi-cS-mi.-Bi ..Hamburg 38

Meignngsehe ersehnt
27iähr ., lieb ., relig.

Mädchen . AnSst .n .Mit-
gist vorh . Ausland an¬
genehm . Off . N. ll 3765
fl.bfftsrs>m>-BI,.H,m>burg 38

Für meine Schwester!
Ende 30 . viel jg . ausi ..
s. Ittcht . mtt best . Evar .,2
schnlpsl .vcrsorgt . Kind ..
t.sirebs .tüchl .charakterv.
Herrn mit nachw . bester
Vergangenb .. zw . bald.
Hc trat . Best . Geschäs l u.
Vcrin .vrb . Etw Verm.
erw . Herren bis 45 I .,
auch kinderl . Ww . Nur
ausi Off . crv . n . ll3776
a d,gsr F-mr -Bl .Hamburg 38

5ür meine Schweiler,schönes , gebildetes
Mädchen , hellblond , 27
Jahre , tadelloser Ans,
vielseitiges Interesse,
20000 Än  in har,

suche rctchsd . Herrn
bis 37 Jahr ., tn nach
weiSlich qcordn . Vcr-
bätlniffcn . Vermittler
verbeten . BUdoffertcn
erbeten unter ll 37 «o
» b Sflm -Bt . Hflmburg 38

olii ?.., 8.1>>0 >8e>>..g
' >ri. Toc .lt t , 23 .1.,

iorl .4ft0ft0 bar ." .
Cntfe ffi’8 ,n . Iffut. Akad.
Au >f.Ziisclir mit (,768a
*, tl. Isr . Kam.-Bl.. Hamburg 38

Für meine Schwester.
30 Jahre , Mctzgers-
lochter . von sehr nettem
Aenfferen , bedeut , jüng
ansseb .. tücht . im Hans-
hatl nnd Geschäft , suche

pastende Partie.
Vorlauf .Mttg . lOMille,
spät .mehr . Bildoff . mit
genauen Anqab . erbet,
unt . ll 3700  an d . Isr.
Fam .-BI .. Hamburg 36
Berufsvermittt verber.

Fanges Mädchen
24 Jahre , schöne Zig,,
aus guter Zamilie , la
Aussteuer , etwas Ver¬
mögen,wünscht Heirat,
Off . mit Bild u . v 3721
a.d gbr >z.tm -Bt .,H,m>burg 38

Einheirat geboten!
Ziir zieltzcw ., sirevs.
aebtld ., 2»s Javre allen
Herrn . btd „ der das
gutach . mod . ^ pezial-
Dchiihgesch .sein .Vaters
übern , soll , wird gitt-
aüssch ., geschäftStücht.
Dame , ans best . Zam ..
mtt emspr . Verm . gef.
Bildoff . mtt genauen
Angab . unter o 368i
ab gor jz.mi Bl .H.miburg!

Wwe .,Ans .30,ang .Aus ; .
2Kd .,s . pass .Gaticn,d . i
Nobpr -Gcsch .etnhetr .f.
Off . M. Btld N. ll 3691
fld.grr g .m, -Bl .,H>uuburfl

Detektivu. Ausic -Bttro
„Central 4*
Hamburg,

(ilockciigictjer " all 23
l ’rax . s . 1897.

Tidophou : 32 48 tu 85
Tag ii. Nacht erreicht ).
Crllt l'lrflg . Strsr diskr.

Acscrvtert für
Anton Smlrcka

Düsseldorf,
Stcinslraffe 75

E h e g I U o k
nur durch:
Frau Brasch . Berlin,
Psalzburger Straffe 32
Tel . :P i a l z b ur g 0741

Ehen - Einheiraten
vermittfllt seit .fahren mit
nachweisbar grüDtem Erfolg
Fraud.Stauss .ErankfnrtM
Böhmerstraße 50, Tel.531 33

Sllesf.Eheinstitnt
raschest Erfolg . Moses
Oppenhel mer .Schlüchtern

eLtikvermitttg , erfolg
V/  reich , reell , diskret,
für jeden Stand , Zran
Sonja Ifesnlkow,Berlin
Grcllsir , 66 , Königstadt
6338 . Besuchszeit 4
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D.Meier , War stf abrlk
Hlldeslielni . Annunstraße1

Ti 'li 'phou : Nr . 2132
sämtliche Wurstsorlen
in erstklassiger (Qualität . gorUU»
Wert farbiutliend umi im Au-
-rimitt nicht trau werdend.

Alle Wurstsorten auch Im Sommer  versandfähig.

Wohnung und Pension

2-3Schiller iürunierrichi ufension ges.
Schnellste Vorbereitung znm Einjährigen Preis
für Unierricht , Pension u Nachhilfe zusainnien
JLM 100 — monatlich . Dr . E . Rosenhaln,Berlin NO 18. Grolle Frankfurter Straße 37 11.

Sommer « oder Daueraufenthalt
fink . schweren . Kind od. Erwachsener bei guter
Pcrpfl . n . lieben .Nusn . Pcnsionspr .00-70.« mil.
Fra « K. Lefchziner - Wolf , Kindergännerin,

Herleshaufen vei Eisenach

neues Familienfieim
Berlin. Bayrischer Plat *1. bietet Herren.Tamen,
Ehepaaren teere, möblierte Bordcrziinmer , aller
Koinsort , beste Verpflegung , zcitgcmüffe Preise.
Ente EmpseHlg. D o a s , Cornelius 4980.

Wer teilt schöne4 Jim .-Wohnung mit Beamicn-
witwc ? NaLanfon , Berlin , Krausnnksiraffe 11

Dante , 50, suchtz. Mii-
bcwohii .elcg . l^ -Zim-
WoHn.best. Laae Ebar-
loilcnburgs , gcs.,relig .,
koscher lebende Dante.
Zuschr. v 3740 Geschst.
Berlin , Pfalzbg .Sir .lO

London.
milie können junge Leute Auf¬
nahme linden zwecks Erlerng.
der Sprache oderüniversitäts-
besuch. Henri.Haus,ersjklass.
Verpfleg. Ref. i.Deutschi. Frau
Shapiro.41 Lortlöhip Park N16

ÄU.Herr od.Daine sind,
lieb ;).Stuftt . i.rel .Hans-
Hast,v .voll .Pens ., z.sehr
mäff. Preis ., in nener-
bant . Hause n. kl. Jam.
Offerten unter o 3704
nr.> ,.gMu.-Bi.,'öamt'mn:«

Hannover
Nebine noch einiae ig.
Mädchen zur Erlerng.
des Hansb . aus . Ansn.
auch für vernsstäi . >g.
Mädch .u.Handctsschiit.

Der ! » Krön
Bruhlstraste 11 A

Hamburg
In aepflealein Haus¬
halt in best. Wohngeg.
Hamburgs stndet ein
schul- od . berusStätla.
junges Mädchen oder
jung . Mann Ausnahme
mit Voller, bester, nicht
ritueller Verpflegung.
Iainilienanschl . zuges.
Eefl . Off. UNl. D 3730
.i.d.Aar.gnm. Bl,H >»»tn»g30

tzerzetirwunschl
1-2herz . Kinder i. Alter
v. ii- 12 Jahr , in liebeb.
Pfleae flef. 21»fl. u .03788

Mbl .Jim . nt.n .oh.Kost
preiswert . Hirschield,
Srhßneoerg Karl- Schrader-
Str. 1, Ecke ßarbarossastrafle

Diverse

u
schnell, originell

BorchardtlierllnSWOi
Planufer 83 ßaerwald 7580

Vollschlank
SchöneBtlsteu
Kflrperform

könn Sie selbst
erzielen durch
einfache un¬
schädliche Me¬
thode. die ich
Ihnen kosten¬
los verrate

Frau M. KÜMMEL
Bremen H 6

Ich habe die Praxis der Zalmärztin^
Dr. Bondi übernommen

Braubachstr.36-Ecke neue Krame
int Hanse der Kopfapotheke

Spreehstd .täglich außer  S a m s t a g :
vormittags H' i —1, nachm . 3's ti' , Uhr

Zu allen Krankenkassen zudelassen

ZMfflflRZT DR.JOS.SAFFRA
Frankfurt a. Main. Fernsprecher 20525

iPrivatwohming UHLANDSTRASSE 57^

Welches junge Mädchen beteiligt  sich mit
meiner Iran an einent

Eefliigel - und koscher Wurstgeschaft
int Nbeinl . (Elroffsladi ) mit einer Einlage von
500 1000 JLM. Kunden vorhanden . Offerten
unter D 3732  a .d Jsr .Ia »i.-Bt ., Hamburg3ii

Anlagen zu Offerten
wie Photographien , Zeugnisse usw.
müssen den Einsendern so schnell
wie möglich zurückgegeben werden!

Dabei ist die Chiffre-Nummer der Anzeige anzugeben,
damit die Versender mehrerer Offerten wissen,
w e r von den Empfängern ihrer Briefe ihnen ihr

Eigentum zurückerstattet.
Zahlreiche Klagen von solchen Leuten , die ihrePhoto-
graphien , Zeugnisse usw . nur schwer und nach langer
Zeit oder oft auch gar nicht zurückerlangen konnten,
zwingen uns, bei derartigen Reklamationen den Ein¬
sendern der Offerten die Namen der fnserenten ferner¬
hin ohne weiteres bekannt zu geben. Auch möchten
wir nicht unterlassen , darauf hinzuweisen , daß Rekla¬
mationen schon oft zu ärgerlichen Auseinander¬
setzungen , ja sogar zu Prozessen mit hohen Schaden-

ersatzforderungen geführt haben.
Die Hauptgeschäftsstelle

fllcuititf . Lade « mit
Kontor niod.einge-

richt ., in.sonn .Wohn ..in
Kreissiadt von ea . 5000
Einiv . in verkehrsreich.
Siraffe .zninl .od . 15.0.
billig zu verm . Manu-
saklnrw . n. Konfektion,
beborz . Off. n . o 3679

Wäsche-
Stickereien
Kissen-Einsätzeu.Rahmen
Hemden-Passen
Festons, Spitzen u.Träger
Motive fUr Hemden
Motive fllr Unterkleider
große Kollektion,
niedrigste Preise

STICKEREI-FABRIK

Wähler & Co . .
e. m. b. h.

Plauen i. Vogti.

r.
Tafeigeräte

in echt Silber
mir f. Wlederverkf.

Ul. Jandort
Frankfurt M.

Kaiserstrusse !)

SYNAGOGEN
STICKEREIEN
Eigenes Atelier
KULTUSSACHEN
T A L I S
GEBETBÜCHER

B.GHOHEBAUm|
BUCHHANDLUNG
1010 KASSEL 1010
BAHNHOFSTRASSE7
Fernsprecher 168B
'.iiio ’idd

mnra

Nichtraucher
.iurchAntiiuma
Kleine Packung M. 3.-

Kurpackung M. 5.-
Hygiea,Wiesbaden Hb.,

Postfach 20

Ohne Diht
bin ich in kurzer Zeit
20 Pfd . lelohter
gewoiden durch ein einfaches
Mittel, welches ich jedem gernkcstenl. mitteile. FrauKarla
mast, Bremen H. 0. 7

Wer gut verdauthat mehr vom leben
dann  Sodbrennen , » eures ÄufstoSen habin
tan immar ihn Unaeha In dam ObarmaO an  Megen-
siure . Durch  Keleer - Natron wird dat CJbal
ichnall bihobin . Sh wardan irilaunl taln ilbar dia
gute Wirkung . Varlangan Sla auidrdckllch  Keleer»
Netron in grünat Original - Packung , höchih Run.
btit garantiert , niemalt Iota , In den militari

Qaschiftin Raiepta gratli . fO -54)
^ Arnold Hotite Wwe, Bielefeld._V

ALLE  KUNDENKREIS
, kaufen nur meine überall bevorzugte

Quall tlits wäre
Verlangen auch Sie I’relsott 'erte.
Für Wiedcrverkilufer VorzugspreiseH. Grilnbaum

Fleisch - und Wurstwarenfabrik
unter Aufsicht der „Adas .s Jsroer -Gemeinde,

Berlin N 54 , Dragonerstrnße 48

Achtung!
Textil - ii . KonleKtionsgelchäde
Wir unterhalten grones Lager in Kinder-, Back¬
fisch- und Damen-Hiantein. Besuchen Sie uns,
da wir stets Unterpreisposten haben. Anstel¬
lung nur geg. pr. Bert. Referenz.

S. &J.Cohn. Benin c 2
Königstraße 41

Damen-mintei und BocK-Fannk . „
42

Schlankl
wurde ich und ■

to Kilo leichter~
durch ganz einfach.
Mittel , welches ich
jedem gern kosten¬
los mitteile . Frau I
Goth,NürnberÄ-S89
Schlossiiekerstr . 45 [

CHORINUM
bestes  Kaslerpulver,
hoi Mathilde Besteller,
Nürnberg A., Färöerstr. 13
Interess. Probesendung gratis

Galalith - Besteche
24teil., rostgeschlitzt. q cnm.RokokoIüffeln.kmpl. u .UU
neusiiö . - Besteche
24teilig, Rokoko- c cn!

muster, koinpl. RM. ü .uU |
Nur Nachnahmeversand! '■

Verlangen Sie Sonderangebot!
Aiigem. Textii-Sesaiisch . '

Köln, Richartzstrafle 10 .
GänseschmalzW

neues Produkt
garantiert G 85
rein. p.  i ‘M. M ■■
i 5-Ffd.-I>os.. laQuallt ., :
Versand per Nachnahme, Ver- ;
Packung frei, liefert laufend
Georg Weigert , Berlin
NO 18, Elisabethstr . 39.

;% .W MM

°Wehin reisen wirl
mngiieder desuereins iUd.Hoteihesitzerund Restaurateuree.u.

Lernt j üd is che Gast¬
stätten kennen!

Sämtlich der Aufsicht des Vereins
zur Förderung ritueller Speise-
httusere .V..Hamburg ,unterstehend

Hotel Kaufmann
IN . separ . Villa bietet bei herabgesetztenPreisen d.Bestea .Unterkunft u.VerpflegungFließ.kalt .u.warm .\Vasser .,]ecleDiät.'m .218

Bad Brückenau
Hotel Strauss iei.a
Fließendes kaltes und warmes Wasser
Zcitgem. Preise . Eig. Molkerei. Diätküche

Hotel Parkhaus
|ti .=<7»i Bad Harzburg
Allermod . Komfort - VorziiglA'erpflegung
Sehr reduzierte Preisei

Bad Harzburg
TARLOWSKY - ROSENFELD
Zentrlhz .. Üi.-ß.Wasser .Miiß. Preise . Fernruf 37‘J

Inhaber
LWeill-Stern

Tel Nr. I

Sdnvarzwaid 'Hotel
Gegenüberd.Kurhausu.d.Anlagen

[Erstklass. Küche, große Terrasse
kPers.-Aufz,, Bäder. Eig. Kond it.

nordseebad horderhev
HOFFMANNS Hotel Falk /Stammhaus
gegr 1844/ Anerkannt beste Verpflegung hei
müßigsten Preisen / Prospekt auf Anfrage

BAD NENNDORF
Schwefel -, Schlamm- und Solbad
PENSION ADLER
Fernsprecher Nr. 43. Zentralheiz.
Erstklassig geführtes Haus

Direkt am Park Sehr mäßige Preise

Oberhof
Thüringer Wald. 800—1000m ü. d. M.

HOTEL BLUM KomfortG Liegewiese G
Jede Diät. / Billigste Preise . Tel. 214

Bad Orb Holel Adler
Einziges jüdisches Hotel am Platze
Kurpark viertel , großer schattiger Harten
Sehr reduzierte Preise!  Tel . 370

ostseebad Tlmmendorterstrand
Haus Kieue- Bachrach

Poststraße 3. Tel. 428. Einzigu. Aufs. steh. rit. Hotel-
Restaur and.Lilb.Bucht Herrl.Waldungen. Ideal.Strand

Kurpension
HellmannJod-Bad Tölz

Teleph . 316. Modern eingericht ., bek . beste
Verpflegung . Bedeutend reduzierte Nach-
saisonpreise . Feiertage geöffnet . Sukkoh

Da » erstklass . geführte Familienhotel mit
allem Komfort . Anerkanntvorzüfll . Küche

Uademarfo
Kurhuus bei LugaJIO » soo in.
licrrliclic , unvcrg ,., i(‘h ]ich schöne Pag, -.. Ferien¬
aufenthalt . X fi t ü r I i e t) Höliensonnenhltder.
Schwimmbad . Eigen . Auto  um Unhnhof Lugano.
Prospekte durch die Direktion.

Göppingen ira
Bahnhofs -Hotel Dettelbacher
Altbekanntes Hans . Fließend . Wasser , Zentral¬
heizung , Aussi , llungsrüiune , Garage . Tel . 2127

Wo ißt Du _- mFranhiurim.
reichlich , gut und billig?

Nur PEHSIOH ORRER
jetzt: Allerlielligenstrass.se 76 f

a .d.Konstnhler -Wnche (frülierHest .Gold Schmidt .)

Dr . KOhier ’s Sanatorium
Bad Elster , Sachsen

Innere. Nerven-. Stoffwechsel-, Frauen-, Gelenk¬
leiden und Rheuma — Erstklass Einrichtungen

Höchster Komfort Pauschalpreise
Abteilg. für Mittelstandskuren zu Pauschalpreisen

Gailingen , Hotel Biedermann
iBo Besitzer:  Güstau Dreifuß

Herrlich gelegener Landaufenthalt.
Prächtige Waldungen . Vorzügliche
Verpflegung . Pensionspreis RM. 4.51)

Erholung « - Aufenthalt fUr Kinder.

HOTEL DREI BERGE
Inhaber : WALTER BENKEL

Grillltes Hotel Schlesiens
Zimmer von Mk. 2.50 an — allerbeste.
Verpflegung zu zeitgemäßen  Preisen

BAD WILDUNGEN
^ Palast - Hotel Baruch ^

Orößtes u. ältestes jüdisches Hotel am Platze. Streng rituell. Fließendes Wasser. Zentral¬
heizung, neue Geseüschafisr&ume, Diele. — Beste kurgemäße Verpflegung. — Billigste
zeitgemäße Berechnung. — Besitzer: B. Itaruch , Tel.-Ruf 148 —Man verlange Prospekt

Kurhaus Travemünde
300 Zimmer, 400 Betten / Fernsprecher Nr . 655

HttB +tTT

Ostsee -Sanatorium Travemünde
direkt am Meer gelegen / Fernsprecher Nr . 854

Bad Wildlingen
Diät u. streng rituelle Küche
zu ganz mäß.Preis.Kurviertel
Pension Helene Buch¬
heim . Brunnenallee Nr. 7

HotelU. Pension Wieck
OstseebadARENDSEE
(Meckl.)Althek.Farn.-Pension.
Prslkl.Verpflegu.Unterbring.
Vor- u.Nachsaison MM  4.—,
Hauptsaison ab5- Pauschal¬
aufenthaltspreis.d.Hausprosp.
Tel.: Brunshaupten 24. Garag.
Jüdische Gäste
gerne gesehen!

Freiburgi.Br.
Hotel Kopf

Freudensiadt
I.Hnchschwarzwald

'HolelPenflon
S8DP* „Regina“

Telephon 786
Zi-ltgemllße I’reisc.

Großgmain
Oesterreich

b. Bad Reichenhali
Eine halbe Oehstunfle
Postlinie Bad Reichenhall—
Oroflgmain(Holel Vötterl)

Hotel tuen
Kurmittelhaus8Min.v.Haus
Inhalationen und Bader
Pension von 8 10.—.
Keine KurtaNe.

Baü Soden l.T.
Erholungsheim
„ASPIHA“

JH 6.50p.Tag,.«45.-p.Woche
Strengste Purehführg.
jegl . I)i((t. Infektionsi-
kranke luisgesehiossen.

Koschere, gute Privat-pensio» ab JUt 4.50,
diät .Zimiiierab -L^ I .-
BAD KISSINGEN

Po st lagernd (»02.

Bad Kidingen
Ullia Löwenthal

Hartmannstr . 5
Schöne Zimmer
mit Kaffee RM. 1. 50
Pension streng 1V2

billigst , auch Diät
In nächster Nähe der
Bäder . Gute Referz.

Alleinstei).Herr
od . Dame find , absolut
rnbig .Lebensabend vei
crsikiass. biirgerl . Ver-
pslegnng i. renommiert.
Hanse in Wald - n. Sec-
näbe : eigene Land - und
Teichwirtsch .,Obsl -und
Garienbali lllfflMorg .)
Pension mll . Mk. 110.-,
125.- icvtl . Kapiialcin-
kauf).
Landhaus Oeverdiek
Timmendorferstrand

Reullingen
HOTEL

KRONPRINZIn einem Kreisstädtch.
der Miilcl -Mosek, sucht
e.gl.jd . Metzgerei mehr.

Sommersrlsthler
Beste Vcrvflegnitg und
herrlich , (stcgend, voller
Pensionspreis pro Tag
3 MM. Off. UNl. D 3786

1 Jodbad Tölz 1
1 Dr. Elias Rosner 1
1 ordiniert wieder : 1
1 Ludwlgstr . S 1
| Kloster -Drogerie . |

Kyllburg (Eifel)
Volle Pension Mk. 4.50, such Wochenend. Ia Verpflegung,
Zimmer im und ausser 6cm Hause; Harten, Synagoge.
JULIUS Nußbaum, Teleph. 245, nur 23« Maldergstr.

Moorbad Potzin
"12?2 Kurhaus Lerlttenbad "1̂ 2
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Von den Rändern der Diaspora
Brief aus urnaaaa

Chewra Kadischa contra Gemeinde . — Kehilla -Gründung
mit Hindernissen.

Montevideo , Juli 1932.
Nach ebenso heftigen wie langwierigen internen

Kämpfen ist die Existenz der jüdischen Gemeinde Monte-
viideos („Coimmidad Israelit « de Montevideo “) ge¬
sichert worden. Die eigentliche Gründung liegt schon ein
Jahr zurück, und die Gemeinde hat auch schon gewisse soziale
Tätigkeit geleistet, aber ihre Entwicklung war von vorn¬
herein außerordentlich gehemmt durch die Opposition der
seit Jahrzehnten bestehenden — Chewra Kadischa. Wie vor
etlichen Monaten an dieser Stelle vorausgesagt wurde,
haben die streitenden Brüder sich nun nach unendlichen
Verhandlungen geeinigt . Die Chewra ist in der Kehilla
ausgegangen , und seit einigen Tagen setzt der aus 25 Per¬
sonen bestehende Generalrat sich aus Vertretern der beiden
früheren Lager zusammen. Zum Präsidenten wurde Herr
Nathan G o l d b e r g gewählt.

Die neue. Gemeinde wird gemäß der Landesverfassung
nie eine gesetzlich anerkannte jüdische Instanz , also auch nie
materiell oder ideel von Staats wegen gestützt werden . Sie
ist in jeder Hinsicht auf sich selbst angewiesen. Was ihr
unter diesen Umständen am meisten nottut , ist ein sicherer
Stamm zahlender Mitglieder , zum wenigsten etwa 1500.
Obwohl die jüdische Bevölkerung Montevideos auf etwa
12 000 bis 15 000 Seelen geschätzt wird , hat es doch seine
Schwierigkeiten, jene Zahl zuverlässiger Mitglieder zu ge¬
winnen . Die meisten nämlich werden ihren Obulus nur
dann geben, wenn ihnen irgendwelche Vorteile daraus ent¬
stehen; nur eine Miiwvitcit ist vernünftig genug einzusehen,
daß die Existenz eines alle hiesigen Juden umfassenden Ver¬
bandes unbedingt wünschenswert, ja erforderlich ist. Von
dieser Minorität kann aber die Kehilla nicht leben. Es
war also notwendig , sozusagen Köder auszulegen . Es
mußten Gründungen und Einrichtungen über die vorhan¬
denen Kräfte hinaus vorgenommen werden : eine Biblio¬
thek mit Lesesaal, ein Stellenvermittlungsbüro , ein
modern eingerichtetes ärztliches Gratis -Konsultorium usw.
Alles Dinge , die nicht vorhandenes , erst zu beschaffendes
Geld in Mengen verschlangen.

Glücklicherweise ist der Erfolg wenigstens im unbedingt
notwendigen Maße eingetreten ; heute hat die Gemeinde
zwar noch keine Mittel , um an neue, in ihrem Programm
vorgesehene Arbeiten heranzutreten (Schulen, Altersheim,
Kolonisation usw.), ist aber auf der anderen Seite auch
nicht mit nennenswerten Schulden belastet. Der Mitglie-
derbestand hält schlecht und recht Soll und Haben in der
Waage,

Wichtiger aber noch als das vielgegliederte Problem
der materiellen Existenz ist die Frage eines General¬
nenners , auf den die Buntscheckigkeit der hiesigen jüdischen
Bevölkerung zu bringen ist. Man muß sich vergegenwär¬
tigen , daß hier polnische, rumänische, deutsche, russische,
ungarische und sephardische Juden unter , einen Hut zu
bringen sind. Daß unter allen diesen welche sind, die schon
lange hier wohnen und andere die erst kürzlich eingewan¬
dert sind; was bei der Einstellung zu irgendeiner jüdischen
Frage eine große Rolle spielt . Daß ferner jeder naturgemäß
sich in erster Linie seiner „Landsmannschaft " anschließt, die
gewöhnlich ihren politischen Ehrgeiz durchzttsetzen sucht,
statt durch weitsichtige Selbstentsagung dem großen" Ver¬
bände den Weg zu ebnen. Es ist also nicht verwunderlich,
daß das Arbeitsprogramm und die Zusammensetzung des
Generalrats noch lange nicht als definitiv anzusehen sind.
Die beiden bereits stattgehabten Wahlen zur Hauptver¬
waltung zeigen überraschend abweichende Resultate , die
rein zahlenmäßig ihre Ursache nicht nur in der politischen
Richtung der neuerworbenen Mitglieder haben können. Es
wird noch lange dauern , bis aus den nach allen Richtungen
ziehenden Kräften sich das endgültige Parallelogramm
bildet . Denn man hat den Eindruck, daß die Judenheit
Montevideos noch selbst nicht recht weiß, welchen Weg sie
einschlagen soll.

Unverkennbar ist nur der Zug . das Schwergewicht der
Tätigkeit vom Religiösen fort aufs Sozialpolitische zu
legen ; bei den letzten Wahlen haben die Orthodoxen mit
knapper Not nur einen  Sitz erringen können. Trotzdem
wird die Gemeinde wohl auch bald in religiösen Dingen
das Heft in die Hand nehmen, denn auf diesem Gebiete
herrscht augenblicklich arge Anarchie. Außer zwei Fried¬
höfen und der T 'Uenbruderschaft existiert noch keine all¬
seitig anerkannte religiöse Einrichtung . Sucht einmal ein
Rabbiner ist vorhanden . Der nominell vorhandene ist eine
sehr umstrittene Person , der nur eine stark beschränkte
Anhängerschaft und keinerlei offizielle Anerkennung hat . . .

Pogrom In Tunis
Ueber die hier in den letzten Nummern kurz gemel¬

deten judenfeindlichen Ausschreitungen in Sfar  in
Tunis werden jetzt aus Paris folgende Einzelheiten
mitgeteilt:

Den Anlaß zu dem Aufruhr und den judenfeind-
lichen Ausschreitungen bildete ein Privatstreit zwisci>en
jüdischen Kaufleuten imb einem von ihnen früher be¬
schäftigten arabischen Arbeiter . Zu den Brüdern
D i d i , die jahrelang im arabischen Stadtviertel ge¬
wohnt und sich bei der gesamten Bevölkerung größter
Wertschätzung erfreut hatten , kam ein Arbeiter , um
ihm angeblich zukommende Lohnrückstände zu fordern.
Es folgte eine heftige Auseinandersetzung , in deren
Verlauf sich der Araber gegen eine Glastür warf und
sich so, — wie von manchen behauptet wird , ab¬
sichtlich— verletzte. Nun rief der Araber , die jüdischeil
Kaufleute hätten versucht, ihm die Kehle durchzuschnei
den. Im nächsten Augenblick stürzten Tausende voll
Hafenarbeitern , Beduinen und Phosphatarbeitern , die
anscheinend nur auf dieses Signal gewartet hatten,
herbei und versuchten, die Didi 's zit lynchen. Diese ver¬
barrikadierten ihren Laden und verständigten telephonisch
die Polizei . Inzwischen aber hatte sich eine so große
Menschenmenge angesammelt , daß die Kaufleute nur
dadurch, daß die Polizei sie in Schutzhaft nahm , vor
ihren Angreifern gerettet werden konnten.

Von einigen Rädelsführern attfgehetzt, strömte die
Menge sodann in die Straßen , in denen sich die Läden
der jüdischen Iltweliere befinden . Es kam zu schwereil
Mißhandlungen , - Plünderungen itnd Brandstiftungen.
Selbst das Eintreffen des arabischen Goliverneltrs an
der Spitze einer Spahi -Abteilung machte auf den Mob
wenig Eindruck. Der Gotiverneur konnte bloß d:e ver¬
letzten lind bedrohten Juweliere unter ’ militärischem
Schutz in sein Haus bringen lassen, während die Straße

den Aufrührern zur Plünderung überlassen blieb. So¬
dann drang die aufgewiegelte Menge in das euro¬
päische Viertel ein, überfiel auf dem Wege dahin alle
Juden , denen sie begegnete, und mißhandelte sie schwer.

Im jüdischen Viertel entstand ungeheure Panik . Im
Sturmlaüf kamen die Aufrührer heran , versuchten in
die verbarrikadierte große Synagoge einzudringen und
die Kinder der benachbarten hebräischen Schule zu
mißhandeln . Es wurde zwar versucht, eine Selbstwehr
zu organisieren , das kleine Häuflein der Verteidiger war
jedoch gegen den wütenden Mob ohnmächtig.

Am folgenden Tage glich Sfar einer ausgestorbenen
Stadt . Alle Läden waren geschlossen und von sene¬
galesischen Patrouillen bewacht. Trotz aller Maßnahmen
der Behörden aber wurden die Plünderungen vielfach
fortgesetzt. Die im arabischen Viertel lebenden jüdischen
Familien flüchteten zu Freunden oder Verwandten im
europäischen Stadtteil . Der Unlzug erfolgte unter mili¬
tärischem Schutz. Gegen 8 Uhr morgens traten die
Dockarbeiter in Streik . Die Arbeit wurde jedoch bald
wieder aufgenommen und die Ordnung durch Senega¬
lesen wiederhergestellt . Einige Hundert Aufrührer wur¬
den verhaftet.

Durch das energische Vorgehen der Behörden ein¬
geschüchtert, wandten nunmehr die Aufrührer eine neue
Taktik an . Es kam nicht mehr zu Massenansammlun¬
gen. Dagegen überfielen fleine Gruppen von Arabern
einzelne Juden in den von Polizei oder Militär nicht
bewachten Straßen . Außerhalb der Stadt wurde eine
Gruppe junger Juden , die einen zur Arbeit gehenden
Genossen begleiteten , angegriffen und mißhandelt

Auch in den darauffolgenden Tagen hielt die Er¬
regung noch immer an . Durch Militärabteilungen ver¬
stärkte Polizei durchzieht den Ort . um ein Wiederauf¬
flammen der Unruhen im Keime ersticken zu können.
Unter den Arabern werden allerlei Gerüchte verbreitert,
die dazu beitragen , die Erregung noch mehr zu schüren.
Sl-i wird davon gesprochen, daß die Juden an der
Niederbrennung de : Moscheen u Rußland schuld seien.

wcan erfährt , daß kurz vor dem Ausbruch der Un¬
ruhen in Tunis 30 Araber aus Palästina  dort ein¬
getroffen sind. Es wird angenommen , daß die Un¬
ruhen von den Palästinensern angezettelt wurden . Auch
aus anderen Anzeichen will man darauf schließen, daß
die Ausschreitungen vorbereitet waren . Bereits einige
Tage vor dem Pogrom sind die bei Juden beschäf-
tigteil Araber nur noch zögernd zu ihren Arbeitsplätzen
gekommen.

Die französische Presse schweigt . .
Die sozialistische Tageszeitung „Populaire " prote¬

stiert dagegen , daß die allgemeine französische Presse
über die vor einigen Tagen stallgefundenen judenfeind¬
lichen Ausschreitungen in Tunis schweigend hinweggeht.
Die Zeitung behauptet , man habe es mit einer Ver¬
schwörung des Schweigens zrt tun , die es verheimlichen
will, daß in einem unter französischer Verwaltung
stehenden Lande solche Ausschreitungen stallfinden konn¬
ten . Der „Populaire " erhebt gegen den französischen
Statthalter in Tunis , General M a n c e r o n . den
Vorwurf , nicht rechtzeitig ausreichende Maßnahmen für
den Schutz der jüdischen Bevölkerung getroffen zu
haben.

Der 3ra* - VSttervundsmttglled
In den nächsten Tagen wird Irak in den Völkerbund

ausgenommen werden, und uns als Juden interessiert an
diesem Vorgang natürlich besonders, inwieweit er die
Lage der irakischen Juden  verändert . Allem Anschein
nach — nicht zum besseren.

Bisher , so lange England als Mandatar die öffentliche
Ruhe aufrecht erhielt , war die jüdische Minorität relativ
„sicher". Nun verliert das Land diesen Wächter der Ord¬
nung , und die Volksinstinkte können sich frei austoben.
Daß aber diese Instinkte nicht sehr freundliche sind, beweist
u. a. auch ein von einem guten Kenner des Landes , Dr.
Walter Fischel,  eben der Jta gegebener Bericht, der

Buchet oucU ßie Sic!
Monographien zur Geschichte
der deutschen Juden : *)
R. Kälter:  Geschichte der jüdischen Gemeinde in

Potsdam . 2. /0

A.Ackermann:  Geschichte derjudenin Brandenburg 4.50
B. H. Auerbach:  Geschichte der israelitischen Ge¬

meinde Halbersia lt. 2.70

M. L. Bamberger:  Geschichte der Juden in Schön¬
lanke. 1.80

J . Meyer:  Zur Geschichte der Juden in Regensburg 3.60
F. D. Lazarus:  Kgl . westfälisches Konsistorium

der Israeliten . Nach meist unbenutzten Quellern 2.70

L. Löweristein:  Nathar.ael Weil, Oberlandrabbiner
in Karlsruhe, und seine Familie . 2.25
*) Vergl . auch die in Nr. 31 bis 33 angezeigten

Monographien.

Neue Werke jüdischer Autoren:
Fritz Sternberg:  Der Niedergang des deutschen

Kapitalismus . 9.—
Erster Teil : Der Niedergang des Weltkapita¬
lismus . — Zweiter Teil . Der Niedergang des
deutschen Kapitalismus . — Dritter Teil : Die
Aufgaben der Arbeiterklassen.

Otto Wolf/:  Geschichte des Herrn Oavrard. Das
Leben eines genialen Spekulanten.  „
|Mit 48 Abbildungen .) . 8.50

Sämtliche Preise verstehen sich , soweit anderes nicht aus-
drllcklieh beknnntgegeben ist , ftlr gebundene  Exemplare.
Jede llestellung — auch auf jedes andere jüdische odernlcht-
jlldische Mnch — wird prompt  zu den vorgesclirtebenen
Ladenpreisen ansgeftlhrt . Versand  erfolgt franko  gegen
Vorauszahlung oder durch Nachnahme unter Berechnung

der Versandspesen.

Buchversand - Abteilung des
Israelitischen Famllienhlattes

Hamburg 36 / ABC - Strassa 67

BullnthSalz
Wesenheit und Lage der irakischen Juden so schildert:

Auf Grund einer 1020 durch die britischen Okkupations«
behörden in Bagdad vorgenommenen B v̂ölkerungs-
schätzung wurde die Gesamtbevölkerung des Irak mit
2 850 000 angenommen . Von dieser Zahl rechnete man
2 040 000 auf die Mohammedaner , 88 000 auf oie Juden,
70 000 auf die Christen und 43 000 auf andere Religions¬
gemeinschaften. Seither dürfte sich die Bevölkerungszahl
des Irak im Zusammenhang mit der Konsolidierung der
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse bedeutend er¬
höht^ haben . Nach zuverlässigen Angaben rechnet man
heute mit einer jüdischen Bevölkerungszahl von über
100 000. Etwa 70 000 Juden dürften in der Provinz
Bagdad , 12 000 in der Provinz Basra und 18 000 in der
Provinz Mossul leben. Der Irak stellt somit — von
Palästina abgesehen — das Land mit der größten jüdischen
Bevölkerungszahl im vorderen Orient dar ; Bagdad ist die
größte Judengemeinide im ganzen vorderen Orient über¬
haupt.

Die staatsrechtliche Stellung dieser Jude « ist die einer
mit allen Rechten ausgestatteten religiös -nationalen
Minorität . Gleich den anderen Minoritäten im Irak,
wie Kurden , Assyrer usw., entsenden auch die Juden ihre
Abgeordneten ins Parlament und genießen in kultureller
und religiöser Beziehung fast völlige Autonomie . Das
Gemeindeverfassungsgesetz gewährt den Juden eigene
Gerichtsbarkeit in allen Fragen religionsgesetzlicher, ehe-
und vermögensrechtlicher Art und die Möglichkeit
autonomer Gestaltung ihres Schulwesens.

Zwischen den Juden in Bagdad und Basra einerseits
und den Juden in Mossul und Umgebung andererseits
bestehen weitgehende Unterschiede, so daß man geradezu
von zwei Judenheiten im Irak , den babylonischen Juden
in Bagdad und Basra und den kurdischen Juden in Mossul
und dem nordöstlich davon sich hinstreckenden Kurdistan
sprechen kann. Infolge der Unzugänglichkeit des Gebirgs-
landes Kurdistan ist von diesen kurdischen Juden bisher
nur sehr wenig bekannt geworden. Die 15 000 bis 18 000
Juden dieses Gebietes verteilen sich auf Hunderte von
kleinen Dörfern und Städtchen . In einem Dorf leben
häufig nicht mehr als 5 bis 10 Familien , völlig isoliert
und ohne Zusammenhang mit einer anderen Gemeinde.
In den meisten Dörfern gibt es keine Synagoge , keine
Talmud -Thora , kein Minjan , nur von Zeit zu Zeit kommt
ein Schochet, Mohel oder Dajan als eine Art „Wander¬
rabbi " dahin . Der kurdische Juoe ist völlig ungebildet,
sein Judentum besteht meist nur noch aus abergläubischen
Vorstellungen . Er wird völlig vom Glauben an Dämone,
den bösen Blick usw. beherrscht. Die Aeltesten unter den
kurdischen Juden befassen sich mit Traumdeutung , Talis¬
manen , Amuletten , praktischer Kabbala . In Tracht und
Sitte haben sie sich an die Kurden angeglichen, auch die
jüdischen Frauen gehen, nach kurdischer Art gekleidet, mit
einem Turban als Kopfbedeckung, Nasen- und Ohrringen,
Arm - und Fußbändern und sogar mit tätowiertem Gesicht.

Neben den Landessprachen, Kurdisch, Türkisch, Arabisch,
Persisch usw. sprechen diese Juden — als einzige jüdische
Gruppe der Erde — noch den heute als „Targumsprache"
bekan«tcu aramäischen Dialekt , den sie auch . . . „Laschon
Hagaluth ", Sprache der Diaspora , nennen.

In sozialer Beziehung sind sie im Gegensatz zu den
Juden von Bagdad und Basra ausgesprochene Parias.
Diese Pariastellung ist soziologisch bedingt durch d' e noch
immer stark betonte Stammesorganisation der Kurden.
Der nach Rasse, Sprache und Religion von seiner Um¬
gebung verschiedene und außerhalb ihrer Stammes-
verbände stehende Jude empfindet sich als geächtet und
verachtet. Die kurdischen Juden beschäftigen sich mit
Klein - und Althandel und verrichten die schwersten und
niedrigsten Arbeiten . Sie sind Lastträger , Färber , Gerber,
Weber . Die Zubereitung von Arrak ist ihr Monopol , auch
der Verkauf von Gewürzen , Drogen und Heilkräutern
bleibt ihnen überlassen.

Als die Nachrichten von den Unruhen in Palästina
102!) nach Kurdistan kamen, die natürlich in der arabischen
Presse als ein Ueberfall der Juden auf Araber dargestellt
wurden , wollten sich auch die Kurden , die sonst in den
Arabern ihre Feinde sehen, an den Juden rächen, und es
bedurfte der ganzen Anstrengung «er Polizei und d>r
englischen Truppen , um die Kurden zu verhindern , in die
jüdischen Häuser einzudringen . Die Gefahr einer großen
Judenmetzelei wurde nur in letzter Minute durch das Ein¬
greifen englisch-irakischer Truppen verhütet.

Durch den bevorstehenden Eintritt Iraks in den
Völkerbund und den damit verbundenen Rückzug Englands
aus dem Irak wird die Frage akut, inwieweit genügende
Garantien gegeben sind, um die Minoritäten in Mesopo¬
tamien . von denen die Juden einen zahlenmäßig besonders
wichtigen Faktor darstellen , zu schützen.

Berlin:
Ehrungen für Professor Sobernheim. Eine zahl

reiche Schar von Vertretern aller größeren jüdischen
Organisationen Berlins hatte sich in der Wohnung des
Herrn Professors S o b e r n h e i m aus Anlaß seines
60 Geburtstages eingefunden . Im Namen der Gesell¬
schaft zur Förderung der Wissenschaft des Judentums,
des Deutsch-Israelitischen Gemeindehundes , des Kolo¬
nisationsvereins Esra , des Hilfsvereins der deutschen
Juden , des Vorstands der Jüdischen Gemeinde Berlin,
der Zionistischen Vereinigung für Deutschland und der
Hauptstelle für jüdische Wanderfürsorge wurden ihm
die herzlichsten Glückwünsche überdracht.

Dezernentensitzung im Preußischen Landesverband.
Am Montag , dem 22. ds . Mts ., fand eine Sitzung der
Berliner Mitglieder des Engeren Rates des Preußischen
Landesverbandes statt . Neben den laufenden Geschäften
wurde die Bereitstellung von Mitteln für die' beson¬
deren Wohlfahrtsaufgaben der Gemeinde , wie sie der
Wohlfahrtsausschuß des Landesverbandes beantragt hgt.
beraten . Ferner waren einige literarische Subventions-
qesuck>e wie z. B . für das Buch des Oberrabbiners Dr.
Altmann -Trier ,,Das früheste Vorkommen der Juden'
in Deutschland " sowie für die „ Zeitschrift für jüdische
Religion " , eine geplante jüdisch-theologische wissenschaft¬
liche Publikation , bei deren Vorarbeiten Rabbiner Dr.
Maybaum -Frankfurt a . O . entsck>eidenden Anteil batte.
Gegenstand der Erörterung.
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Hunsstage.
'Dian kennt die Geschichte von jenem alten Juden . der

nach seinem ersten Spaziergang durch die Straßen New
Yorks nach der Eastfide zu seinen Angehörigen zurück-
kommt und sogt: Das must ja ein schwerreicher Mann sinn,
dieser Jce Cream ' in jedem dritten Haus befindet sich
eine FUiale seines Geschäftes."

A<er zwischen 80 und 100 Fahrenheit auf dein w-eich-
gewordenen Asphalt Manhattans geht, lder weist, dast̂ er
feine Aufnahmefähigkeit für die Fülle der Eindrücke- die
auf ihn einftürmten , letzten Endes nur dem Jce Eream
verdankt und jenem fürchterlichen Getränk Coca Lola,
mit dem Amerika für seine Prohibition genug gestraft ist.
Zuerst kommt man überhaupt nicht zum Sehen , sondernman wird von einer Schar von Reportern der verschie¬
densten Zeitungen über die deutschen Juden ansgefragt,
ist erstaunt über die oft primitive Fragestellung , und
weist doch, dast hinter all diesen Fragen letzten Endes Be¬
sorgnis über das Schicksal der deutschen Judenheit steht.

Centers.
Aber auch das amerikanische Judentum hat seine

eigenen, schweren Sorgen . Der 'Wahn von der ewigwäh¬
renden „Prosperity ", der Wirtschaftsverheißung Hoovers,
ist gründlich Mstört . Und der Sturz von gesicherter mate¬
rieller Höhe ist hier oft noch tiefer als in Europa . Roch
bewundert der Beschauer die verschiedenen jüdischen ..Cen¬
ters " und liest doch schon gleichzeitig in den Augen der
Vorstandsmitglieder . die ihn führen , die Sorge um die
Erhaltung des Ganzen. Man hat sich ohne Zweifel beiderErrichtung der stattlichen Gebäude, die oft zehn Stock
und höher sind, „übernommen ". Ein gründlicher Kenner
der jüdiscken Verhältnisse New Yorks sagte mir beim
Anblick der katholischen Kathedrale auf der .Morniujrsitle
Drive : „Die Katholiken haben es doch anders gemacht als
wir Juden . Als ich vor drei Jahrzehnten hier herkam,
standen nur einige Säulen . Der bescheidene Anfang mar
eine Mahnung an den Opfersinn der katholischen Bevölke¬
rung. Das gesammelte Geld wurde verbaut , und wenn
keins vorhanden war,blieb der Bau stehen, bis wiederEeld
da war . mit dem Ergebnis , dast bei ihrer Vollendung die
Kirche schuldenfrei -dastand. Bei uns Juden aber hat man
große Hypotheken ausgenommen, deren Zinsendienst in
den Zeiten des Wohlstandes keine Mühe machte, aber
jetzt zu einer drückenden Last für die Gemeinden
geworden ist."

Und doch tragen gerade die jüdischen „Centers " in dieser
schweren Zeit viel zum Zusammenhalt der Mitglieder bei.
Sie sind jüdische Bolkshüuser in des Wortes schönstem
Sinn . Hier findet jedes Alter seine Stätte . Des .Klein¬
kindes Reich ist der gepflegte Dachgarten mit dem anschlie¬
ßenden Kindergarten . Die schulpflichtige Jugend bat ihre
Schulräume , keramische Werkstätten und was sonst der
Handfertigkeits -unterricht braucht. Steigt man tiefer
hinab — wir beschreiben den Jewish Center in der
SO. Straße als Beispiel für die anderen — nrmmt die
Schwimmhalle mit den dazugehörigen Auskleideräumen
zwei Stockwerke ein, dann folgt die Turnhalle,wiederum die
ganze Breite des Gebäudes einnehmend. Durch mehrere
Stockwerke geht die Synagoge , unter ihr liegt ein großer
Saal , für ernste Vorträge , aber auch für fröhliche Gesell¬
schaften bestimmt, und schließlich, im Keller, die Wirt¬
schaftsräume. Nicht selten beherbergen die Centers auch
reichhaltige Bibliotheken . Im Center hat sich das ameri¬
kanische Judentum ein Gemeindehaus eigener Prägung
geschaffen, und wie einst die alte Schul, ist in ungleich
größerem Maße der Center zum Mittelpunkt des jüdischen
Lebens geworden, des betreffenden Bezirkes und der be¬
treffenden Richtung . Wenn auch viele heute sich ihrer
Pflichten durch den Hinweis aui die wirtschaftlichen Ver-
hältniye entziehen, so bleibt doch ein treuer Stamm und
eine opferwillige Beamtenschaft, so hast zu hoffen ist, daß
diese Bollwerke jüdischen Gemeinschaftsgefühls erhaltenwerden können.

Fürsorge.
Wenn man im Centrum der Einwandererfür-

forge,  im Gebäu-de der „Hias " auf -der Lafayetteftreet

weilt , empfängt man eine Ahnung von der Rot -der jüdi¬
schen Massen. In Amerika, das ja auch Millionen vonArbeitslosen zählt , bildet keine staatliche Fürsorge das
Fundament der Wohlfcvhrtspftege und die Wohlfahrts¬
organisationen sehen sich vor schier unlösbare Ausgaben
gestellt. Und doch ist bas , was jüdischer Opfersinn leistet,
recht beachtlich. Die Arbeitslosenfürsorge ist für die „H-ias"
eine der dringlichsten Aufgaben geworben. In ihrem Ge-
bäude verpflegt sie täglich sechshundert Arbeitslose unent¬
geltlich. Sie arbeitet im Bunde mit den großen Wohl-
fahrtsorganisationen New Yorks, die im „Kederation
building “ ihr W' rlvaltu ngszentrum haben.

Wer energische Frauen bei d-er Lftohlsahrtarbeit be¬
wundern will , hat dazu im Coneil of Jewish Women
reichlich Gelegenheit . Im Cancilhaus in der Bronx
gewinnt man einen Einblick in die praktische Arbeit.

Wie groß auch die Not ist, so ist doch das Bild der Kri¬
minalität der Juden New Yorks nicht ungüifftig. In der
Sicbenmillionenstadt ist etwa jeder dritte ein Jude , kommt
man jedoch nach der berühmtesten Strafanstalt , nach Sing
Sing , so findet nran unter den 2000 Strafgefangenen nur
200 Juden . Hier waltet Der Rabbiner der Montefiore-
Gemeinde, Dr . Katz , mit Geschick und Hingabe seines
nicht immer leichten Amtes als jüdischer Gefängnis¬
geistlicher. Ich hatte Gelegenheit , an einem Gottesdienst
teilzunehmen . Die Gefangenengemeinde hat ihren eigenen
selbstgewählten Vorstand , der für die Herrichtung des für
den jüdischen Gottesdienst reservierten Teils des großen
Saalbaus Sorge trägt , mit dem Rabbiner die besonderen
Anliegen der Einzelnen bespricht und ihm auch sonst in
seiner Tätigkeit zur Seite steht. Dem Minchagottesdienst
ging ein kurzer geschichtlicher Vortrag voran . lieber
Saadja und die Karäer wurde gerade gesprochen. Auf
hohem Rieveau stehende Fragen und Antworten zeigten,
dast dieses ungewöhnliche Auditorium den Ausführungen
mit großem Verständnis folgte. Dann wurde Mincha ge¬
betet und in der Sch'mone csre -die Brocho „Führe
zurückunsere Richter wieehede  m" laut und da¬
mit alle sie verstehen — englisch gesprochen. Am Schluß des
Gottesdienstes wurde gemeinsam die Hatikwa gesungen.

Beim Rundgang durch die riesige, am felsigen Hudson¬
ufer gelegene Strafanstalt kamen wir auch in das muster¬
gültige Lazarett und besuchten unter anderen auch einen
hochgewachsenenblauäugigen , blonden Kranken . Es war
ein russischer Proselyt , den das Schicksal nach Sing Sing
verschlagen hatte.

Sehr interessant ist auch das angegliederte statistisch¬
wissenschaftlicheInstitut . Aus anschaulichen graphischenDcrrstellungen erfährt man etwas über den Anteil der ver-
verfchiedenen Völker, Religionen und Berufe am Verbre¬
chen. Rur eine Einzelheit : In der Kriminalität der ein-
gewanderten Juden sind 7' - % Bigamisten , ein drastischer
Kommentar zu der Agunothfrage , dem Problem jener
armen Frauen , deren Mann .ns Nimmerwiedersehen
übers IVieex  ging und denen eine erneute Verheiratung
versagt bleibt.

Wissenschaft.
Auf Reisen lebt man oft in einer Welt der Kontraste.

So schloß sich an meinen Besuch in Sing -Sing unmittel¬
bar die Besichtigung des jewish Theologie Seminaiy
an, das im Oktober 1030 seinen -imposanten Bau am
Broadway zwischen der 122. und 123. Straße bezogen hat.
Achtstöckig ragt der Eckturm empor, der eine der kostbarsten
jüdischen Bibliotheken der Welt enthält . Hier ist das Reich
des Bibliothekleiters Prof . M arjt . Die Hörsäle, das
Internat mit den Wohnungen der Hörer — groß und
weitläufig . Jeder Student hat ein Schlaf- und ein
Arbeitszimmer . Der Lesesaal bildet einen Rahmen für
wissenschaftliche Arbeit , wie er eben nur in Amerika ge¬
boten werden kann. Der geschmackvolle Jnnenhof , umgeben
von Arkaden, schafft mitten am Broadway einen Bezirk
der Abgeschiedenheit und Konzentration.

Vom lichten Arbeitszimmer von Professor Marx ge¬
langen wir durch eine Verbindungstür in einen Gebäude¬
teil , der in langen vergitterten Regalen die kostbarsten

Handschriften und Jncunabeln enthält . Hier ist eine
Schatzkammer der jüdischen Literatur wie sie auf der Welt
nicht ihresgleichen hat . Im unteren Stockwerk dieses
Manuskriptraums steht ein Torahschrein, den im Jahre
1151 der Her,zog von Urbino der Judengemeinde seiner
Stadt geschenkt hat . Pros . Marx zeigt ferner eine Bibel¬
handschrift, die im Nissan 1402 von einem Abraham Kalif
in Toledo angesertigt wurde, also nur wenige Monate
vor der Vertreibung der Juden aus Spanien . Der Besitzer,
Chajjim ibn Chajim , erwähnt dieses traurige Ereignis
und fügt hinzu, dast er bis zum Jahre 1497 in Kon-stantino-pel an der Handschrift gearbeitet habe, dann
geht das Buch in karäischen Besitz über und wandert nach
Persien , wo es für das Seminar in New York erworben
wird . In eine Handschrift des Talmudtraktates Aboda-
sara hat ein mittelalterlicher Besitzer vermerkt, „Von spa¬nischen Marannen gekauft durch Jehuda ". Einige Seiten
sind blutüberströmt und lassen eine Tragödie ahnen , in
der dieser von der Inquisition am heftigsten verfolgte
Talmudbnnd , der das Verhalten gegenüber den Götzen¬
dienern behandelt , eine Rolle gespielt haben mag. Eine
SMaG -Handschrift aus dem Jahre 1300 wird als im
Gefängnis zu Paris geschrieben ausgewiesen . Herr¬
sch ist ein-e Rambamhandschrift , die Professor
Ächechter, der Begründer des Seminars , in Jericho
erwürben hat . Prof . Marx erzählte mir dazu folgendes:
Es Hütte Zeiten gegeben, in denen Salvmon Schechter mit
-wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte . Seine
Frau Hütte immer -wieder -den Versuch gemacht, ihn zu
einem Verkauf dieser wertvollen Handschrift zu veran¬
lassen. Einmal sei er mit der Nachricht nach Hause gekom¬
men. er habe die Handschrift an Elkan Adler verkauft , und
als seine Frau befriedigt aufblickte, fügte er hinzu : „Ich
habe nämlich die Nachricht erhalten , daß mein Bruder in
Not ist, da habe ich die Handschrift verkauft."

Eine andere Rambamhandschrift , „Jggeretch Teman ",
hat den Vermerk : „Dieses Buch habe ich in der Gemeinde
Gubar bei der Höhle des Propheten Elia gefunden. Des¬
halb habe -ich es mir genommen." Der Abend ist nicht
mehr fern , als wir noch einen kurzen Blick auf das im
Erdgeschoß befindliche jüdische Museum werfen, mit dem
gut erhaltenen Aron hakodesch aus lder Kairoer Genisa.
Hier, in einem Schrein , Jnquisitionsregistor aus jüngster
Zeit : Kosakenbrieftaschen aus den Pergamentrollen
von Srfre Thora.

Am Tage zuvor hatte ich eine andere jüdische Bildungs¬
stätte bewundern können, -die Jeschiwa Jizchak-Elchanan,
deren stolzer Bau an der Amsterdam Avenue ein
ragendes Wahrzeichen treuer Thoragesinnung darstellt.
Dr . Klotz, Dozent für Bibel und Sprachwissenschaft, zeigte
mir voll Stolz das weitläufige Gebäude, das die Lehr¬
räume für die Jeschiwa. das Lehrerseminar , das sechs-
klaffige Gymnasiuin und das College für das profan¬
wissenschaftliche Studium in sich schließt. — Die große Aula
mit ihren mehr als tausend Sitzen zeigt die Tendenz der
Anstalt , die breiten Massen der Judenheit religiös zu
erfassen. Hier wird unter der Führung Dr . Bernhard Re-
vcls , in dessen, Person umfassende Talmu -dkenntnis und
Geschlossenheit der modernen englischen BildungSynthese gefunden haben , ersprießliche Pionierarbeit für
positiv jüdische Weltanschauung in der amerikanischen
Jugend geleistet. Zum ersten Male hat die Jeschiwa in
diesem Jahre mit vom Staat anerkannten akademischen
Graden einen Rabbinerjahrgang entlassen können. Auch
für die Lehrerausbildung ist sie zu Großem berufen.

Ausfahrt.
In Coney Island , dem Vergnügungsviertel , findet

man die Enkel und Urenkel der alten polnischen Badchanim
und Klevmorim , der Bänkelsänger und Spaßmacher der
Ghetti des Ostens. Sie verdienen sich hier ihr nicht immer
leichtes Brot . Auf dem Rückweg zum Schiff fahren wir an
einer großen Synagoge vorbei, von deren Giebel aus
riesige Fahnen -mit der Inschrift „Wir suchen Mitglieder"
herabhängen . Aber mein Gesamteindruck ist doch: nicht
diese laute , den Juden -der alten Welt seltsam anmutenden
Reklame, sondern die hingebungsvolle und stille Arbeit
der jüdischen Lehrstätten verbürgen die Erhaltung und Zu¬
kunft des amerikanischen Judentums.

Staat
Wotvenadsümltt

ntn
--Siehe . ich lege euch heute Segen und Fluch vor:

den Segen , wenn ihr gehorchet den Geboten des Ewigen
eures Gottes , die ich euch Tycute gebiete, und den Fluch,
wenn ihr nicht gehorchet den Geboten des Ewigen eures
Gottes und weichet von dem Wege, den ich euch heute
gebiete, so daß ihr fremden Göttern nachgehet, die
ihr nicht kennt." Das sind die Worte , mit denen der
heutige Wochenabschnitt anhebt . Wenn die lernbegierigen
Weisen Jisraels mit einem erfahrenen oder frommen
Manne ein Gespräch gehabt , das ihnen irgend eine
Lehre der Weisheit , der Religion oder Sittlichkeit als
Mitgabe für das Leben eintrug , so pflegten sie für
solchen Gewinn und solche Bereicherung ihrer Erkennt¬
nis und Einsicht ihren Dank mit den Worten aus¬
zusprechen: „Wären wir nur gekommen, um das eine
zu hören und zu lernen, wir wären zufrieden und hin¬
länglich belohnt " . Wir wenden das Wort auf den
eben gelesenen Ausspruch der Gotteslehre an und dürfen
ebenfalls sagen: Wären wir auch nur um des einen
willen hierhergekommen , hätte die Gotteslehre uns
nichts weiter gelehrt und keinen weiteren Ausspruch
uns übergeben , wir müßten mit freudigem Dank und
inniger Erhebung demjenigen Lob und Preis spenden,
der uns die Lehre der Wahrheit gegeben und das
ewige Leben in unsere Mitte gepflanzt . Blindlings
uns einer fremden Willensmacht hingeben, uns be¬
stimmen lassen von außen her , und war es um den
Preis des besten und schönsten, des glänzendsten, reichsten
Geschenkes, wer könnte, wer möchte das ? Wer möchte
das herrliche Gut sich aufnötigen lassen, ohne mit sich
selber vorher beraten , mit sich selber Zwiesprache ge¬
pflogen zu haben ? Wer möchte dem überlegensten
Geiste, der überwältigendsten Kraft der Rede gegenüber

sich selbstlos aufgeben und Meinung oder Lehre, Gesetz
oder Ueberzeugung sich aufzwingen , aufnötigen lassen?

Selbst die Wahrheit , wenn sie als Machtspruch sich
uns ankündigte , würden wir abweisen, so lange nicht
unser eigenstes Denken und unseres Innern Bedürfnis
zustimmt und wir ans freier Wahl und zwanglos uns
ihrem Ausspruche fügen dürfen . Und das ist der Kern
und Gehalt dieses großen Wortes , darum ist es von
so unschätzbarem Wert und so hoher Bedeutung . Es
sind drei Punkte , die uns der Ausspruch einschärft, drei
Säulen die er aufführt , als Pfeiler und Stützen des
sittlichen und religiösen Lebens : die Lehre von der
sittlichen Freiheit des Menschen, die Anweisung zu
ihrem rechten Gebrauch , die Folgen , die aus diesem sich
ergeben. Und wer die darin liegende sittliche Aufgabe
des Menschen in ihrem ganzen Umfange faßt und
erkennt, der hat , nach dem Worte der Schrift , das Leben
gewählt.

Wo Juden uneVwttafrUt ftad >
Svgüttruagen und GttstUmagea rum„vvvreltvnis Zudenferndttttfev rtucocte,Gommeofolfrstr« und GaßtUütten".
2. Judenfeindliche Hotels und Pensionen und ausge¬

sprochen „christliche Häuser" im In - und Ausland.
Neu auf zunehmen:
Norderney : Strandvilla Atlantic.
Zu streichen:
Bad Tölz : Pension Meyevhofer (eingegangens.
Zu berichtigen /
Bad Dürkheim : Gasthaus Weilach, Inh . Forftverw.

Jochmn (nicht „Werlach-Sochum") .
4. Bon Nationalsozialisten , Deutsch-Bölkischen usw.

bevorzugte Gaststätten.
Neu aufzunehmen:
Bensheim : Ca so Zum Braunen Haus.

j ^ AStfeterr-e ^
<£fCiCf?!!ttg

(a—h) + (h—a) — x.
a Sohn Roah 's.
I) — Stadt nördlich von Jerusalem,
x — Enkel Lowi's.
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Interview mit Piccard
Habe im Aufträge dieses Blattes Piccard besucht. Ver¬

leger wollte es haben . Sagte : „KiOOO Meter . . . Strato¬
sphäre . . . historisches Ereignis . . . müssen wir bringen ."
Mas soll man tum bin, wie Sie wissen, Tintenkuli , setze
mich also auf die Bahn und fahre.

Werde vorgelassen, halte meine Visitenkarte in der
Hand, stammele: ,,Erlaube mir zu begrüßen . . . weitver¬
breitetes Blatt , größte Auslage, hervorragender Anzeigen¬
teil . . . lebhaftestes Interesse . . . ., möchten bitten : ein
Interview ."

Der Professor dreht sich an seinem Schreibtisch halb um
und guckt mich an . Ziehe Notizblock, stenographiere : Gesicht
von einem pensionierten Volksschuldirektor in Zivil , sonst
ganz sympathisch, Brillen verbogen, Kragen von Mey
& Edlich, nach Gebrauch wegzuwerfen.

Der Professor : „Wie bitte ?"
Notiere seine Aeußerung und wiederhole : „Weit¬

verbreitet . . . viele Anzeigen . . . Interesse . . . Interview ."
Professor nimmt die Brillen ab, putzt sie, fragt : „Wie

heißt die Zeitung ?"
Gestehe.
Professor : „Sind doch schon Kollegen von Ihnen da

gewesen. Können doch lesen, was die anderen geschrieben
haben ! Entschuldigen, bin nämlich sehr beschäftigt."

Sage ich: „Verzeihen Sie vielmals . Was die anderen
geschrieben haben kann ich nicht brauchen. Sagte ja ^ on:
„Israelitisches " Blatt . Muß etwas Jüdisches von Iynen
haben. Hat sonst gar keinen Wert für meinen Verleger,
Ihre ganze Stratophäre , mit Verlaub zu sagen. Bringen
nämlich nur jüdische Sachen." -

„Weiß keine", sagt der Professor.
„Sie verzeihen", sagte ich und gucke ihn scharf an , „sind

Sie nicht vielleicht selbst Jude ? Piccard . . . , da gibt 's
nämlich einen Synagogenvorsteher in . . . "

Professor macht Augen wie ein Professor. „Bin Christ",
sagt er.

„Natürlich ", verbessere ich, „ich meine ja nicht jetzt,
aber möglicheriweise. . . vielleicht Jude gewesen.  Aus¬
getreten , wie ? Gar nicht? Nicht ein bißchen? Daß ich
vielleicht einen offenen Brief an Sie richten kann, Sie
möchten wietder eintreten ? Wie ?"

„Nein", sagt der Professor, „ausgetreten —, was ist
denn das ?"

Er scheint es wirklich nicht zu wissen, denke ich. Frage
also nach der Abstammung. Vielleicht der gottselige Herr
Vater ? Wenn auch nicht direkt Jude , vielleicht so aus
Czernowitz? Nein ? Kein bißchen? Oder die Frau Ge¬
mahlin . Oder Großmutter mütterlicherseits . . . ?"

„Stein."
Wische mir die Stirn , beginne anders herum. „Entschul¬

digen Sie ", sage ich, „aber Sie werden doch wenigstens
Beziehungen zu Juden haben."

„Beziehungen ?", fragt , der Professor, „wieso?"
„Nun , ich meine Bekannte , Kollegen, Freunde ."
„Nein ."
„ . . . dann  vielleicht Ihr Hauswirt , Ihr Zigarren-

hänbler , Ihre Blumenfrau ? Damit ich wenigstens
schreiben kann : . . ? zählt zu seinen besten Freunden eine
Reihe jüdischer Persönlichkeiten . . . Wie . geht nichts
Alles keine Juden ? Gar keine?"

„Nein ", sagt der Professor.
Wische mir wieder die Stirn und sage: „Dann haben

Sie vielleicht einmal eine Aeußerung über Juden und
Judentum getan ? Vielleicht einmal eineni Juden einen
groben Brief geschrieben, ein Latterielos zurückgeschickt,
vielleicht einmal gesagt, die Bibel sei ein schönes Buch
oder Jesus war auch nur ein Jude oder so etwas Aehn-
liches? Das würde uns vollkommen genügen. Sie brauchten
bloß beispielsweise . . . halt ", sage ich, „da habe ich eine
Idee , — haben Sie nicht vielleicht einmal einen National¬
sozialisten gesehen und Sie waren dagegen ? Sie verstehen,
wenn ich schreiben kann : . . . entschiedener Gegner der
nationalsozialistischen Terrormethoden oder sagen wir
wenigstens Friedhofsschändungen , das genügt schon. Freuen
sich meine Leser."

„Friedhofssckändungen ?", sagt der Professor, „wie
macht man das ?"

Schnappe nach Luft und sage: „Weiß nicht. Kann
es auch nicht. Aber , Sie verstehen, ich brauche eine
jüdische Sache von Ihnen , eine Aeußerung , ein Aeuße-
rungchen, eine Beziehung , ein Beziehunglein - , Herr¬
gott . Sie müssen das doch einsehen! Tun Sie mir den Ge¬
fallen, sprechen Sie sich gegen die braunen Gewalttaten
aus , was schadet Ihnen das schon? Sagen Sie : Ich miß¬
billige das .. Weiter nichts. Diese drei Worte . Sprechen
Sie mir nach: Ich . . . miß . . . Meine Leser werden sich
freuen."

„Stein", sagt der Professor. „Entschieden nein . Das tue
ich nicht."

„Dann tun Sie so eine Aeußerung . Ueber die Juden
als Konfession. Meinetwegen als Volk. Sagen Sie , daß
Sie dafür sind, Snd 's so gut ."

„Nein ", sagt der Professor. „Entschieden nein . Kenne
die Materie gar nicht. Wenden Sie sich an einen Kollegen
von der theologischen Fakultät . . . "

„Aber ich muß es doch von Ihnen  haben ", sage ich.
„Sehen Sie , mein Verleger ist ganz versessen auf Sie!
Sein 's so gut , stellen Sie wenigstens eine Hypothese auf!
Erklären Sie : Ich bin zwar weder Jude , noch jüdischer
Abstammung, aber wenn ich, etwa mütterlicherseits , jüdi¬
scher Abstammung gewesen wäre , würde . . . "

„Nun was : würde ?"
„ . . . würde ich jüdischer Abstammung gewesen sein . . .

Sehen Sie . mehr brauche ich nicht. Das genügt . Also,
auch einer von uns , werden meine Leser sagen. Einstein,
Piccard , Liebermann . . ."

„Tut mir leid", sagt der Professor, „weiß von alledem
nichts. Habe mich niemals mit der Abstammungslehre be¬
faßt. Kann Ihnen da keine exakten Erklärungen abgeben.
Schon gar nicht so gewagte Hypothesen. Bin ein strenger
Mathematiker . Beschäftige mich nur mit meiner Strato¬
sphäre."

„Also gut", sage ich. „sprechen wir von Ihrer Strato¬
sphäre."

Professor taut auf . Im Nu.
„Bei depi letzten Fluge , den wir unternahmen ", sagt er

und putzt sich die Brille , „kam es mir vor allem darauf an,
die Auswirkungen der kosmischen Strahlen gerade dort zu
prüfen , wo die magnetische Linie mündet . Allerdings muß
ich zugeben, daß diese Untersuchungen besser in der Nähe
des magnetischen Pols . . . "

„Entschuldigen Sie , daß ich unterbreche", sage ich, „aber
das ist doch nichts Jüdisches . Das wird glatt heraus¬
gestrichen."

„Warum ? Was gibt 's da zu streichen?"
„Nicht wahr ?, meine ich aucy. Aber was soll man tun,

so ist das nun mal bei uns . Man streicht. Überall. Bei jeder
Beerdigungsnotiz von jede: Vorsitzenden des Frauenver¬
eins . Streicht die wahre Esches Chajil . . ., die vorbildliche
Mutterliebe . . . . die tieftrauernde Gemeinde . . . Alles.
Sein Sie so gut, Herr Professor , erzählen Sie mir etwas
Jüdisches von der Stratosphäre . Dann kann ich es bringen,
und Sie sind mich los ."

„Da oben", sagt der Professor , und es klingt sehr ge¬
wichtig, „da oben gibt 's nichts Jüdisches ."

„So ? Sehr interessant . Sehr , sehr interessant . Wirklich
gar nichts ? Anch keine jüdischen Vereine ? Wie ?"

„Soweit ineine Instrumente feststellen konnten — nein."
„Und Appells an die gesamte jüdische Oeffentlichkeit?

Auch nicht?"
„Nein ."
„Und Machlaukes, wie ? Sehen Sie , wir haben da

nämlich neulich einen Artikel gebracht . . . irgendeine
Rabbineraffäre . . . Leute, die dort oben sehr gut Bescheid
wissen, sagen, es wäre himmelschreiend  gewesen.
Haben Sie gar nichts davon gehört ? Muß doch da oben
vernehmbar gewesen sein, nicht?"

„Nein . Die Ergebnisse meiner Untersuchungen stehen
zwar noch nicht ganz fest, aber ich glaube doch so viel schon
jetzt sagen zu können: Diese  kosmischen Strahlen hören
da oben auf."

„Und all die übrigen Sachen ? Weltkonferenz ja oder
nein , Arbeitsdienst ja oder nein , Neichsoerband ja oder
nein, Rabbinerseminar ja oder nein, Seelsorge niit oder
ohne. Iabotinsky , Naumann , Halberstädter Verband ? Ich
meine, das sind doch weltbewegende Sachen. Das muß
doch da oben zu spüren sein, nicht?"

„Nein ", sagt der Professor, „gar nichts . . . Da oben . . ."
Der Professor macht eine weite Geste. Als ob er sagen

wollte : Da oben ist's schön. Da gibts all das nicht. Auch
keine Zeitungen und keine Journalisten . . .

Ich verstehe. „Nun nur noch eine Frage , Herr Pro¬
fessor", sage ich, „dann sind Sie mich los. Wenn es da
oben noch gar keine Juden und nichts Jüdisches gibt , also
auch keinen Antisemitismus —, vielleicht ist es etwas für
einen Emigrationsplan , wie? Die Zionisten werden ja
dagegen sein, aber Einstein , denke ich, wird den Ausruf
unterzeichnen. Vielleicht Georg Bernhard auch und dazu
noch ein paar Agency-Leute. Wie, was meinen Sie ? Wie
beurteilen Sie zum Beispiel, Herr Professor, die Aus¬
sichten für jüdische Dentisten und Zahntechniker ?"

Ist der Professor aufgestanden, zu Lebensgröße sozu¬
sagen, hat sich mit dem stoppeligen Kinn überm Vater¬
mörder sestgehalten, daß er nicht wieder zusammensinkt
und hat - der Wahrheit die Ehre , und rauskommen wird's
ja doch— und hat mich rausgeschmissen.

Bin ich auf die Post gegangen, Verleger angerusen,
klipp und klar gesagt: „Nichts Jüdisches, Herr Verleger.
Gar nichts."

„Na", hat er gesagi, „dann schreiben Sie wenigstens
das.  Freuen sich unsere Leser."

Was soll man tun , bin, wie Sie wisien, ein Tintenkuli,
habe mich hingesetzt und geschrieben. E. C.

Die Geichlchte von JKain und Abel
Von JOSEPH ROTH

Furchtbar vermehren sich die Kains und die Abels
im Lande . Deshalb erscheint es an der Zeit , die
allererste Geschichte von Kain und Abel zu wiederholen:

„Und es begab sich, da sie auf dem Felde waren,
erhub sich Kain wider seinen Bruder Abel und schlug
ihn tot . Da sprach der Herr zu Kain : Wo ist dem
Bruder Abel ? - Er sprach: Ich weiß nicht! Soll ich
meines Bruders Hüter sein?

Der Herr aber sprach: Was hast du getan ? Die
Stimme des Bluts deines Bruders schreit zu rnir
von der Erde.

tKain erschrak nun und fürchtete für sein Leben . Er
fürchtete, jeder Beliebige könnte das an ihm tun , was
er an seinem Bruder getan hatte ).

Aber der Herr sprach zu ihm: Rein ! Sondern wer
Kain totschlägt, das soll siebenfältig gerächt werden.
Und der Herr machte ein Zeichen an Kain , daß ihn
niemand erschlüge, wer ihn fände.

Also ging Kain von dem Angesicht des Herrn , und
wohnte im Lande Nod — — - -"*

Das war damals die erste grausige Stunde der noch
jungen Welt . Zum ersten Male rann das heiße und
rote Blut eines Menschen über das kühle und grüne
Felo . Alle Stimmen der Natur " verstummten . Das
Gebrüll des Löwen erstarb , der bunte Gesang der
Vögel , die Frösche hörten auf zu quaken, die Grillen
zirpten nicht mehr , die Mücken summten nicht mehr,
und es war also so still in der Welt , daß die sachte
gurgelnde Stimme des verströmenden Bluts als ein
lauter Schrei von der Erde zum Himmel drang . Es
gab noch keine Zeitungen , die mit ihrem Rascheln den
Schrei des Blutes zugedeckt hätten , keine Radios , deren
Lautsprecher beruhigende Dementis gebrüllt hätten , Kain
war nicht der Genosse irgendeiner Partei , die ihn in
Schutz genommen hätte , es gab noch keine Polizei , die
Fehler gemacht hätte . Es war furchtbar still und
man hörte nur das sanfte Rinnen des Bluts . Gott
selbst kam auf die Erde , hielt Kain fest, verhörte ihn
und verurteilte ihn und begnadigte ihn und drückte ihm
ein Zeichen auf die Stirn , damit ihn niemand erschlage.
Damals erschuf Gott die Gerechtigkeit, auf der die
Säulen der Welt zu ruhen haben . Die große Strafe
Kains bestand darin , daß er vom Angesicht Gottes
gehen mußte . Er mußte im Lande Nod wohnen . Armes
Land!

Furchtbar haben sich seitdem die Kains vermehrt , und
fast jedes Land dieser Erde ist ein Land Nod geworden.
Die Stimmen der Welt sind so lasterhaft laut ge¬
worden , daß man nicht mehr das gurgelnde Rinnen
des Bluts hören kann, obwohl es heute noch gegen den
Himmel schreit wie das erstemal . Und die Kains sind
sozusagen Ueberkains geworden . Manche von ihnen
heften sich die Kainszeichen selbst an die Brust oder auf
den Arm . nicht mehr , um am Leben zu bleiben, sondern
viel eher, um weiter zu schlagen und um erschlagen zu
werden . Nicht nur der unschuldige Abel wird erschlagen,
sondern auch der schuldige Kain , und den Mörder Kains
mordet wieder ein Uebe'--Ueber -Kain . Die Drucker¬
schwärze mancher Zeitungen leuchtet rot , wie Blut . Und
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manc!>e Zeitungen erscheinen der Einfachheit halber gleich
mit roter Farbe gedruckt, sie sind wie getaucht in chemisches
Blut , in dem über das vergossene echte berichtet wird.
Aber immer noch sagen alle Kains , alle Ueber-Kains
und alle Ueber-Ueber-Kains : „Ich weiß nicht! Soll ich
meines Bruders Hüter sein?" Und immer noch wendet
sich das Angesicht des Herrn von ihnen , lDenn sie
sind armseliger als der erste Kain , sie können sich nicht
einmal abwenden ).

Und sie wohnen im Lande Nod . Armes , armes
Land!

5R(trtN^ XH;nttttfl ( tu wir«
Dem jüdischen Erfinder des BenHinautomobils , Sieg¬

fried Marcus,  soll in Wien ein Denkmal errichtet
werden. Die Gemeinde W:en hat beschlossen, das Denk¬
mal auf dem Karlsplatz , einem der größten und schönsten
Plätze Wiens auf ihre Kosten aufstellen zu lassen.

Xwntot , ftttnft  rmd tPHfcnfthöft.
In der philosophischen Fakultät der Leipziger

Universität ist der Privaldozent mit der Lehrberechti-
gung für „ 'Wissenschaft vom späteren Judentum ", Dr.
Lazar Gulko witsch.  zum nichtplanmäßigen Pro¬
fessor ernannt worden.

Dr . Eulkowitsch, der zugleich als Lektor für spät-
hebräische, jüdisch-aramäische und talmudische Wissen¬
schaften tätig ist, promovierte in Königsberg , war
1918/19 Leiter einer Volksschule in Wirballen und kam
1924 als Lektor an die Universität Leipzig als Nach¬
folger von I . K a h a n e. Hier erhielt er auch 1927
die venia legendi auf Grund einer Schrift „Der Ehasi-
dismus "(ligionswissenschafllich untersticht" .

Dr . Gulkowitsch leitet die Abteilung für spätjüdische
Wissenschaft am Leipziger alttestamentlichen Seminar.

*
In Klausenburg (Elnj ) starb Rabbiner Alerander

Fischer  in seinem 80. Lebensjahre . Herangewachsen
an der Seite seines Großvaters Salmon Austerlitz.
Rabbinatsverwefers unter Esriel Hißdesheimer in Eisen-
jraidt, kam er in jüngeren Jahren als Rabbiner des
„Frommenvervins " nach München, wo er sich durch ferne
Streitschrift gegen Delitzsch: . B̂ibel und Babel " bekannt
machte.

*

In Breslau wurde dieser Tage Dr . Desiderius
Klein,  Rabbiner der Kongreßgemeinde in Presov
l2lc »vensko) zu Grabe getragen , der in seinem öS.
Lebensjahre in Bad Elster verschieden war . Dr . Ri.
Hoffman  n würdigte die Verdienste des Dahin¬
gegangenen Seelsorgers und Gelehrten , Dr . I . R a b i n ,
Dozent vorn Rabbinersern'inar , sprach im Namen der
Familie.

Nus *ent Aettlsea Lsnde.
Wie mitgeteilt wird , hat das Präsidium der ara¬

bischen Erekutive beschlossen, den French-Bericht abzu¬
lehnen, weil er auf einer von den Arabern nicht aner¬
kannten Rote des Ministerpräsidenten Mac Donald an
Dr . Weizmann beruht . ^

Die hebräischen Lehrer Palästinas haben beschlossen,
im Hinblick darauf , daß die Iewish Agency nunmehr
bereits mit sieben Monaten in der Auszahlung ihrer
Gehälter im Rückstände ist, am Sonntag , dem 14.
August , einen halbtägigen Proteststreik durchzuführen.

*

Der neue Entwurf des Gesetzes über die Organi¬
sation der Stadtverwaltungen sieht das Wahlrecht auch
für Personen vor . die nicht die palästinensische Landes¬
bürgerschaft besitzen. Dadurch wird in Jerusalem eine
jüdische Mehrheit in der Stadtvertretung gesichert.

*

Im Aufträge des Jüdischen Arbeiterverbandes von
Palästina nahrn-en an der britischen Reichskonferenz in
Ottawa Dr . Jehuda Kaufmann  und Dr . Josef
H e st r i n teil . Die Delegierten des jüdischen Arbeiter¬
verbandes traten für die Abschaffung des Einfuhr¬
zolls auf Palästinaprodukte in den Ländern des briti¬
schen Imperiums ein. ^

Irn Juni 1932 sind ö24 jüdische Einwanderer nach
Palästina gekommen.
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Neue ausländische Liferaiur
Ein Rabbiner ist geständig

Wenn dieser geständige Rabbiner auch ein bischensehr an der Periplzerie unseres Kreises lebt, im
Staate West-Indiania . und wenn er and>in Englisch
und mit den Faktoren seiner engeren Umgebung seine
Beichte ablegt, so ist es doch nur die F o r m seines Ge¬
ständnisses. die lokalgebunden wirkt. Der G e h a I t hat
Allgemeingültigkeit.

Wir alle kennen solche Typen wie den Reverend
Daniel Schemel, einen jungen literarisch interessierten
Menschen. der mit romantischen Vorstellungen vom
Rabbiuerberuf ein Seminar bezogen bat, und jetzt direkt
nach seinem Eramen, (rotbackig, mit halb gelehrter,
halb weltmännischer Brille) zum Platzen voll mit fer¬
tigen Predigtterten . freudig draufgängerisch bei den
Notabein seiner Kelstlla Antrittsbesuch macht. 2n irgend
einem Vorsteherhaus blüht im Verborgenen eine (schon
immer so merkwürdig ,.religiös" eingestellte) Tochter,der Vater . Herr Goldschmidt<1. Vorsitzender des Schul¬
rats der Gemeinde, Platz ganz vorn in der Synagoge.
Privileg auf „Maftir -Jauno ") ist schon immer ganz
besonders dafür gewesen, daß man einen ledigen
Rabbiner engagiert . . .

Wir kennen die Gemeinde, zusammengesetzt aus
„ganz-assimilierten", „religiös-gestimmten" und „Ein¬
wanderern" (in diesem Roman Heiden die drei ent¬
sprechenden Gruppen: Amerikaner, Deutsche, ' Russen),
wir kennen die Reibungen zwischen ihnen und kennen es,
wie der Rabbiner plötzlich, drei Wochen nach seiner An¬
kunft, nur noch eins fürchtet: daß er sich möglicherweise
„zwischen alle Stühle setzen", es mit allen Gruppenverderben könnte.

Wir kennen das, aber wir baden es noch nie so
offen von einem Rabbiner schildern hören, wie hier
von G a r r p A u g n st, einem literarisch nicht unbe¬gabten jungen amerikanischen„Rebbai" . Der nämlich
Ult an Offenheit schon beinahe zu viel. Er schildert,
wie man ihn allmählich in die Fron der „Seelsorge"
zwingt („8ervice" nennen das die Amerikaner, und so
klingt es noch viel erniedrigender), wie er wildfremde
Menschen aus nichtigem Anlaß trösten, ehren, feiern,
beniitleiden muh, wie man von ihm verlangt, das; er
„Aufklärungsarbeit" leiste, mit dem Bekenntnis hausieren
gehe, das; Inden keine Seeräuber und Judentum eine
ethische Religion sei. wie er vom Geld abhängig wird,
von den schiefen Blicken der „Russen", die ihn gegen die
„Deutschen" ausspielen wollen, von der „Konkurrenz"
des Lhasen und Lehrers, des Pfarrers und der Vereins-
vvrsitzenden. . .

Nichts Aufregendes ereignet sich in diesem Roman.
Im Verborgenen verblüht still die Notabeintochter, die
Krise bringt ein paar Bankerotte, - aber all das ist
nicht von Belang. Von Belang ist, daß ein junger
Idealist zum Beamten und Geldverdiener wird und . . .
das; ein paar hundert Juden ihn dazu zwingen. Undam wesentlichsten dabei ist natürlich, wie sie das tun.

„God 's Gentlemen " heißt das Buch. (Im Russischen
sagt man dafür - bezeichnender.Unterschied, — „GottesKosaken"). Arme.Leute, die des lieben Go'ttes betont
wohlangezogene Vertreter hier auf Erden sein müssen.
Manchmal wirken sie da so wie gutyekleidete Reisendeeiner angesehenen Staubsaugerfirma : immer mit freund¬
lichem Gesicht und immer vor grob zugeschlagenenTüren . . .

Ein französischer Dichter

der trocken nur registrierende Historiker vermißt hätte.
Das Buch kennt den Grenzweg zwischen Literatur und
Leben und blickt von ihm her nach beiden Reichen.

Hinzu kommt: Es ist mit groszem Schwung ge¬schrieben. Das Leben ist literarisch gestaltet und die
literarischen Gestalten leben. Wahrhaftig eine Sel¬tenheit.

Gehobene Schätze
„Aus unserer alten Schatzkammer", so heißt eine

Sammlung von Proben unserer Schrifterklärungen, die

seit ein paar Jahren allwöchentlich in der jiddischenPresse „zur Sidra " veröffentlicht wird. Der Sammler
(M. Just mann,  Warschau , Tmarda lti/(>) hat sich
mit ihr etwas wie Weltberühmtheit erworben, es. hatin unzähligen jüdischen Häusern geradezu zu in Sabbath-
zeremoniell gehört, laut nachzulesen, was er zum Wochen-
abschnitt, zu seinen einzelnen Versen aus dem ganzen
Riesenbereich unserer Literatur zusammengetragen hat.
Jetzt liegen die Artikel in Buchform, in zwöi Bändenvor und es passieren noch einmal Revue: Worte und
Wörtchen, tiefgefühlte chassidische Aussprüche, G'schichten
und Volkserzählungen, Anekdoten und Witzchen, die
sich auf die Sa bibath texte, auf die fünf Megilloth, auf die
Festtage beziehen. Man geht daran, wie an einem mit
Köstlichkeiten besetzten Tisch, angerichtet um hier undda feinschmeckerisch eine Kleinigkeit zu „schlecken".

Jacob Bernays, Buchbesprechung von Dr. M. Dienemann
Es macht eine besondere Freude, das Buch vonMich..el Fränkel „Jakob Bernays" (Ri. u. H. Markus

Breslau ) anzuzeigen. Nicht nur um der Persönlichkeit
willen, der es gewidmet ist und die hier im Gedächtnis der
Nachwelt ein neues Leben gewinnt. Jakob Bernays war
einer «der führenden deutschen Altphilologen des vorigen
Jahrhunderts , und in seinem persönlichen Schicksal spiegelt
sich ein Stück von dem Emanzipationskampf der deutschen
Juden wieder. Obgleich er in jungen Jahren schon sich
einen Namen in der wissenschaftlichen Welt erworben
hatte, obgleich er in seinem Wirken als Privatdozent in
Bonn von maßgebenden Persönlichkeiten des damaligen
Deutschland in seinem Wert erkannt worden war, und
diese sich eifrig draum bemühten, seine Berufung auf einen
Lehrstuhl an einer deutschen Universität zu erreichen, ge¬
lang es nicht, auch nur seine Berufung in eine außer¬
ordentliche Profesjur zu erwirken: sein Bekenntnis zum
Judentum, dem er mit Treue und innerster Bewußtheitund Verbundenheit angehörte, war der Stein des An¬
stoßes. Erst nach einem langjährigen Warten und nach
vielen Enttäuschungen wurde Bernays dann auf einen
seinen großen Fähigkeiten entsprechenden Posten gestellt:
er wurde zum Leiter der Bonner Universitätsbibliothek
ernannt. Es kann auch aus widrigen Schicksalen ein Segen
erblühen: der jiidischen Gemeinschaft erwuchs aus der
langen Fernhaltung des bewährten Forschers von einem
Universitätskatheder ein Gewinn. Er wurde an das neu-
gegründete Breslauer I ü d i sch- t h e o l o g i f che
Seminar  als Dozent für klassische Sprachen berufen,
und eine große Anzahl von geistigen Führern jüdischer
Gemeinden wurden von ihm in wichtige hellenistischeStudien eingeführt.

In dem vorliegenden Bande nun hat Michael Fränkel
mir liebevoller Vertiefung in Leben, Schicksal und Eharak-
ter zunächst eine erschöpfende und gründliche Biographie
von Jacob Berüays gegeben, und es ist ihm gut gelungen,
nicht nur die Einzelheiten des Lebenslaufes und der Schick¬
sale zu schildern, sondern die ganze Persönlichkeit in ihrem
Reiz und in ihrer Eigenart , ihrer Geschlossenheit und Lie¬
benswürdigkeit erstehen zu lassen. Daß es zum ersten Male
in so umfassender Form geschehen ist. erhöht den Wertdes Buches und das Verdienst des Verfassers.

Die Bedeutung des Büchleins besteht aber darin, daß
nicht nur historisch berichtend das Lebensbild gezeichnet ist,
sondern daß die Persönlichkeit selbst aus dem Briefwechsel
ersteht, den Bernays mit hervorragenden Zeitgenossen ge¬
führt hat. Und zwar sind nicht nur Briefe von Bernays
zum ersten Male veröffentlicht, sondern auch die a n ihn
gerichteten Briefe. Insbesondere ist es der Briefwechsel mit
Paul He y se , dem Manne, der durch viele Jahre die Klas¬
sik deutscher Dichtung und Schriftstellerkunst verkörperte, derein Glanzpunkt des Buches ist. (Paul Heyse war Bernays
näher getreten, als dieser Privatdozent in Bonn war und
er bei ihm hörte; Bernays hatte früh die Bedeutung dieses
seines Schülers erkannt und ihn an sich gezogen.) Aus der
Fülle der anderen Persönlichkeiten, deren Briefwechsel mit
Bernays miedergegeben ist, seien noch besonders genannt:
Georg B u n se n , Max, Ai ü l l e r , der berühmte Oxfo.r-der Sprachforscher, Theodor M o m m se n.

In einer Zeit, in der die Menschen sich nicht mehr die
Zeit nehmen, im Brief mit einem Freund zu plaudern, inder alles rasch am Fernsprecher knapp berichtet oder im
Kurztelegramm in dürftigen Worten erledigt wird, ist es
Genuß zu lesen, wie Menschen, und hier insbesondere tief
gebildete Menschen, abseits vom Alltäglichen ihre Gedan¬
ken einander mitteilen, wie sie sich in die Arbeiten des
Freundes mitlebend vertiefen, wie auch das Alltägliche in
Freundschaft und Milleben einbezogen wird.

Als Juden interessieren sie uns als Zeugnisse einer
Zeit, in der die geistig Führenden über alles Trennende
der Bekenntnisse hinweg mit einander in freundschaftlichem
Gedankenaustausch standen und aus ihm die Anteilnahme
am Persönlichen erwuchs. Und es ist erhebend zu lesen,
wie Bernays aus seiner tiefen Verbundenheit mit jüdischer
Lohre und jüdischer Frömmigkeit kein Hehl macht und
gerade darum von Menschen, die dieser Frömnngkeitswelt
fern stehen und sie gar nicht kennen, Ehre und Achtung
erfährt, in einer Zeit, in der bei vielen Juden es geradezu
als Zeichen der Gereiftheit und Persönlichkeit erschien,
dem Jüdischen mit Gleichgiltigkeit und Ueberlegenheit zuentsagen.

Möge das Buch viele und aufmerksame Leser finden.

Das Uü&ze Jlelecat
Die französisch-jüdische Publizistik kannte Joseph

M i Ib a u e r, (lvre de nuit , Edit. I . Budry L Cie.,Paris)
bisher nur als den Interpret und Uebersetzer hebräisckzer,
jiddischer Literaturwerke. Sie vermutete hinter ihm einen
stilsicheren Journalisten , aber — auch nicht mehr. Jetzt
lernt sie ihn als Dichter und zwar als jüdischen Dichter
von Format kennen. Sein „Trunkener in der Nacht"
ist eine Sammlung von Liedern, die der Uebersetzung
ins Deutsche wert wären, und gerde unser westeuro¬
päisches engeres Gemeinschaftsleben bereichern könnten:
denn sie sind durchaus heutzeitig. im Stil und in
der Auffassung an den modernen belgisch-französischen
Poeten geschult. Und doch i>t ihr Grundion, ihre Art
das Leben zu bejahen, ist ihre Trauer und ihr Rückzug in
die Abgeschlossenheit des Ich — typisch-jüdisch. Ergrei¬
fend die Schilderung eines Begräbnisses, der Auftaktder Schiwa, stolz und schön das Bekenntnis eines Ein¬
samen, daß er niemals ganz allein bleiben kann, weil
er Tfillin in seinem Wandersack hat.

Literatur und Leben
Es wäre an der Zeit, einmal einen »Mann zu

würdigen, dem das seltsame Schicksal beschieden gewesenist. ein einflußreicher Ungenannter zu sein, einer' von
denen, die die jüdisch-öffentliche Meinung beeinflussen und
doch fast unbekannt sind, vielleicht weil sie selbst etwas wie
eine selbstverständliche Naturtatsache darstellen, vielleicht
auch, weil man nur die Anfangsbuchstaben ihres Namens
kennt, die Signaturen ihrer Artikel. Diese Anfangs¬
buchstaben, die seit zehn Jahren Woche für Woche unter
den Leitartikeln des offiziellen zionistischen Organs stehen,
zwei Buchstaben hinter denen sich einer unserer tempera¬
mentvollsten und geschätztesten Journalisten verbirgt,
heißen hier M . K. und bedeuten M o se s K l e i n m a n n.
Es wäre eigentlich an der Zeit, sagte ich, dem jetzt Sech¬
zigjährigen ein Loblied zu singen, zu schildern, wie dieser
Mann über Krankheit und Müdigkeit hinweg an allenunseren Problemen teilnimmt, alle unsere Diskussionen
mir seinem Elan und seinem Geist befruchtet. Aber es
wird ihm niemand dies Loblied singen, denn wer «es
tun sollte, müßte ein Schriftsteller sein, und der hätte es
dann endgültig mit diesem Redakteur, einem geschworenenFeind allen Weihrauchs, verdorben . . .

Also muß man sich damit begnügen, es schlicht zu
begrüßen, wenn ein Teil seiner berühmten Aufsätze in
Buchform erscheint und die Eigenart seiner Persönlichkeit
in scharfen Konturen heraustreten läßt . Diese Eigen¬art nämlich ist, daß er es glänzend versteht, zwi-
sckien Literatur und Leben zu stehen, worüber auch
immer er schreibt, was immer an politischen Tat¬
sächlichkeiten er behandelt. Das Buch, das er jetzt
hebräisch vorlegt (Drimijot Wokomol, llaolum . Lon¬
don) im Grunde eine Literaturgeschichte in Mono¬
graphien, zeigt diesen Wesensstrich besonders auffällig.Es schildert die Htstorie der jüdischen Aufklärung undihrer Literatur in engem Zusammenhang mit den öko¬
nomischen Situationen und sozialen Ereignissen. Deshalb
bezieht es auch in den Kreis der geschilderten Persön¬lichkeiten Leute ein. die an sich in einer Literatur¬
geschichte nichts zu tun haben und läßt andere aus, die

„Völkische Rassenlehre"
Die kleine Broschttrc „Völkische Rassenlehre" von Cahn-m a n n (Pvilo -Verlag , Berlin W) ist eine Verteidigungsschrift,welche den jüdischen Standpunkt gegenüber derjenigen völkischenRassenlehre vertritt , die von Hans Günther tn seinen bekanntenBüchern ausgestellt worden ist. In ruhiger Darlegung versuchtsie, das Widerspruchsvolle und Unhaltbare der hauptsächlichstenThesen Günthers nachzuwcisen. Besonderem Interesse begegnetder letzte Abschnitt der Schrist, in dem die Folgerungen ausge¬zeigt sind, die sich für das deutsche Judentum gegenüber den ver¬schiedenen Formen der völkischen Rassenlehre ergeben. Die jüdi¬

sche Gemeinschaft wird als „eine Gemeinschaft eigener Art " be¬zeichnet, deren heimatliche Verbundenheit mit Deutschland derVerfasser besonders betont.
Schalom Asch: Woran ich glaube

Seltsam : wo der Denker  Schalom Asch spricht, gewinntman unwillkürlich den Eindruck einer gewissen Naivität . Viel¬leicht hätte sich das , was er hier über Gcliung und Persönlich¬keit sagt, in der Form von Aphorismen ganz gut gelesen undwäre dann wohl auch das gewesen, was sein Verlag (PaulZsolnay-Wien) geben wollte, nämlich eine Ergänzung zu denRomanen, zur Autobiographie , kur; etwas , ivomit wir demM c n s che n Asch näher gebracht worden wären . So abergreift Schalom Asch in diesen paar Seiten der Broschüre nachviel zu grosien Perspektiven, als das; die einzelnen Striche seines
Wesens, ja auch nur die Grundzüge seiner Weltanschauung, sürden, der ihn nicht näher kennt, deutlich würden . Und weil sie un¬deutlich bleiben, kann das Heft nicht befriedigen.

Klasse und Nation
Es ist schon 15 Jahre her, seit der Begründer der Ideo¬logie des zionistischen Sozialismus nicht mehr lebt. Es ist schonmehr als ein Vierteljahrhundert vergangen, seit er seine beidengrundlegenden Schriften : „Das Klasseninteresse und die nationale

Frage " und „Unsere Plattform " veröffentlichte. Trotzdem kannman erst eben das Erscheinen dieser beiden Schriften in deutscherSprache ankündigen, und wer weis;, wie lange es noch gedauertbatte, bis der Weltverband Hechaiuz (Berlin W 15) ais erstesHeft einer Schriftenreihe diese Aufsätze edierte — wenn nichtgerade heute die Frage der Auseinandersetzung zwischen natio¬nalen und proletarischen Bewegungen so akut iväre. So abergewinnt das kleine Buch ausier seiner allgemein kulturgeschicht¬
lichen und speziell jüdisch-politischen Bedeutung auch noch die dergesteigerten Aktualität . Was seine Tendenzen sind, weis; manja : Der jüdische Arbeiter , der in der Zerstreuung, ohne dieKampfbasis der Grosibetriebe, den Klassenkampf nicht normal
führen kann, wird zur Emigration gezwungen. Zur Emigra¬tion in ein Land, in dem er sich frei entfalten kann — Palästina.Tort wird die Bourgeoisie aufbauen und das Proletariat regu¬lieren. Allerdings nur in einer Uebcrgangsepoche. dann setztder sür die Arbeiterschaft siegreiche Klasscnkampf ein.

Jahrbuch für Oesterreich
Das österreichisch-jüdische Jahrbuch (Autorenverlag ) gliedertsich in einen informativen und in einen literarisch-wissenschaft¬lichen Teil . Dr . Leo Goldbammer  bietet eine zahlenmäsiigeUcbersicht „Von den Juden Oesterreichs", es folgeir Pros . Dr.A P i ck, Dr . I . O r n ste i n und Dr . I . L ö w e n h e r z mitBeiträgen über die Aufgaben der .Kultusgemeinde, und im An-

schlus; daran : Führer durch «ie jüdische Gcineindc Wien mit allihren Anstalten, Verzeichnis aller Bethäuscr , Rabbiner , Kantoren,Organisationen.
Im literarisch-wissenschaftlichen Teil schauen wir auf Jahr¬hunderte jüdischen Lebens m Oesterreich zurück. Au« der Federdes verewigten Dr . Joses S . B l o ch erscheint ein Aussatz über„Die Väter des Wiener Volksliedes und der Wiener Musik".Ein grosser Gewinn sür das Jahrbuch ist der wissenschaftlicheArtikel „Iudit " aus dem Nachlasse des verewigten ObcrrabbinersDr . So.  P . Ehajc  s . Der Archivar der .Knltusgcmeinde. Saul

E h a j c s , schildert ' das „Entstehen der Sammlungen derKnltusgemeinde". Dr . David F e u cht w a n g steuerte eineStudie über den „Kulturwert der Bibelübersetzungen" bei.Dr . Max G r u n >v a l d gibt in drei Skizzen neue Ausschlüsseüber „Das erste Wiener Ghetto ", lieber die „Shupqpgc imStreit der Reformation und Gegenreformation in Stciekm«(*k"

liefert Prof . Dr . Herzog  archivarischc Dokumente, Dr . A.K a m i n ka stellt Dokumente zur Geschichte der Juden in Ober¬österreich Ende des 14. Jahrhunderts zur Verfügung . Eineausgezeichnete Forschung „Acrztliches aus der Wiener Schule",hat Prof . Dr . Kr a u s; zum Verfasser. Dem wertvollen Beitrag„Zur Geschichte der Juden in Oberösterreich" von Dr . V.K u r r e i n folgt S . Weisels  mit einer Studie über „Goetheund die Juden ". Volkskundlich ist der Beitrag von Dr . S.Rappaport  über die im Osten noch heute bekannte „Seuchcn-Trauung ". Der Aussatz Dr . M. Rosen manns  über die„Vorgänge in der Zeit nach dem Toleranzpatcnt " hat wichtigearchivarische Dokumente als Unterlage. Das von Dr . I T a g -licht gelieferte „Testament des Jakob Hersch Feilbogen " führtuns die Wünsche eines sterbenden hervorragenden Juden vormehr als einem Jahrhundert vor Augen. Die „TalniudischcLegende von der Ergreifung des Besitzes der Thora durchMoses", von Dr . B . W a ch st e i n bearbeitet , beweist, das; inder jüdischen Legende kein Aberglaube, sondern ein höherer Sinnsteckt. Zwei Aufsätze der Herausgeber - - L. Taubes  undEhaim Bloch - schliesien das Jahrbuch.
Dubnow für Kinder

Der Einfall , einen kleinen Dubnow für .Kinder herauszn-bringeu , eine Geschichte der Itiden aus knapp 500 Seiten , vonunserem grössten Historiker leicht fasilich geschrieben, reich illu¬striert, gut gedruckt und gebunden, billig zu haben. — dieserEinfall ist wirklich wunderbar . Schade nur , das; ihn kein deutsch¬sprachiger. sondern ein jiddischer Verleger in Berlin hatte. Aberwir sind sicher: Der deutsche wird bald Nachfolgen. Denn dasist ein Buch, das sich auch beute noch verkaufen läsit. AlleEltern , alle Schulen, alle Lehrer, alle Kinder brauchen es.

3fi* ifctre AlvttogVavMe ■
Unter dieser Rubril führe» wir sämtliche jeweils tnden letzten vier Wochen berauögekommenen bzw. tnVorbereitung befindlichen Neuerscheinungen undNeuauflagen  des deutschen Buchhandels an, diesich mit jüdischen oder antijüdischen Themen beschästi-gen. Die mit *) versehenen Schriften sind antisemi¬tisch, die mit i ) versehenen sind vom christlich-reli¬giösen Standpunkt aus geschrieben, und die mit B ver-iedenen stehen nur in indirekter Beziehung zum Ju¬dentum. D . Red.

Bin Gorion , Emanuel : Ecterum Eenseo. Morgenland -Ver¬lag, Berlin . 2,20 -M
Birnbaum , Uriel : Volk zwischen Nationen . Ein zurückge¬wiesener Beitrag zu dem Sammelwerk „Der Iud ist schuld . . .1"Selbstverlag, Wien, l M(,
Eondenhovc-Kalergi, Heinrich Graf : Das Wesen des Anti¬semitismus . Paneuropa -Verlag , Wien. 5,90 MM.siEistfeldt, Otto llniv .-Prof .: Baal Zaphon , Zeus Kasios und

der Durchzug der Israeliten durchs Meer. Niemevcr, Halle. 1 MGeiger. Franz : Philon von Alerandreia als sozialer Denker.Kohlvammcr, Stuttgart . 8 MM
Hcincmann, Isaak : Philons griechische und jüdische Bildung.Kulturveraleichendc Untersuchung zu Philons Darstellung derjüdischen Gesetze. Marcus , Breslau . 57 AM
Hülsen, Julius : Der alte Iudcnsriedhof in Frankfurt a. M.Mit 15 Abbildungen A. Neumannschc Buchhandlung. 16 S.gr. 8". l m
Marx , Hugo, Amtögerichtsrat : Was wird werden ? DasSchicksal der deutschen Juden in der sozialen Krise. Wcstdruckerei.Wiesbaden . 0,60 AM
Munk, Eli , Rabbiner Dr .: Nichtjudcn im jiidischen Rcli-gionsrecht. Theorie und ausgewählte Vorschriften nach ' laimib,Schulchan-aruch und Matmonides . Philo -Verlag , Berlin . „.‘.JO AM.
si Schlotter, Adolf, Prof . Dr .: Die Theologie dcS Judentums

nach dem Bericht des Iosesus . Bertelsmann , Gütersloh . 16 AM,. 'Schocpö. Hans Joachim : Jüdischer Glaube in dieser Zeit.Prolegomena zur Gruudlcgung einer shstematischen Theologie.des Judentums . Philo Verlag, Berlin . 5,50 AMSteiner . Rudolf . Dr .: Die Geheimnisse der biblischen Schöp¬fungsgeschichte. Philos . Antbropos. Verlag , Berlin . 8.50 AM
Heinrich, Dr .: Die Gebärdensprache im AltenTestament. Ebering , Berlin 1952. 2,10 AM
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